ſichenherrſchaft des kommenden ruſſiſchen Cromwell 
ngpartes auf ſich warten läßt. Ein volles Jahrzehnt iſt 
bereits herum; es bleibt wohl kaum ein zweites abzuwarten, 


eee eee eee eee eee 
2 


: i In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14,00 81. : 
2 Bezugspreis: monatl. 4,80 8l. In den Sisgaeftlen monat 400 t 84 : 


: Poſtbezug vierteljährl. 16.08 8i., monatl. 5,36 3t. Unter Streif 
2 Danzig 3 Gld. Deutſchland 2,50 R.⸗Mk. — E 


Nr. 201. 


Mit oder gegen Moskau? 


„Mit den Franzoſen werden wir nie Frieden 
haben, mit Rußland aber nie die Notwendigkeit 
eines Krieges.“ Bismarck. 


Im Dresdener Sybillen-Verlag iſt unter dieſem Titel 
und Motto ein anonym geſchriebenes Buch erſchienen, das 
man einem jeden Deutſchen empfehlen darf, der für die 
wichtige ruſſiſche Frage, die im weſentlichen ja auch die 
Zukunft des deutſchen Volkes beſtimmt, ein tieferes In⸗ 
tereſſe hat. j j 

Das von einem ausgezeichneten Rußlandkenner, dem 
Berliner Profeſſor Dr. Joh. Martini geſchriebene Vor⸗ 
wort lüftet den Vorhang, hinter dem ſich der oder die Ver⸗ 
faſſer des Buches verbergen, nur in einem ſehr kleinen 
Maße: das Buch iſt von Männern geſchrieben, die bemüht 
ſind, dem deutſchen Volke die Tatſache vor Augen zu führen, 
daß das ſogenannte „rote“ internationale Moskau dem ge⸗ 
ſtürzten Deutſchen Reiche weder auf die Beine helfen will, 
noch kann. Nur ein monarchiſtiſches Rußland 
öffnet für Deutſchland, für die deutſche Wirtſchaft und Aus⸗ 
wanderung, ſowie für den politiſchen Rückhalt eine hiſtoriſch 
bewährte Ausſicht. 

Nebenbei wird auch eine Lanze für den Zaren in parti⸗ 
bus infidelium Kyrill I. aus der Dynaſtie der Holſtein⸗ 
Gottorp⸗Romanows, als für den legitimen Erben des ruſſi⸗ 
ſchen Thrones, gebrochen. Für den deutſchen Leſer dürfte 
die Frage nicht ohne Bedeutung ſein, ob der Zarenthron in 
der nächſten Zukunft durch Kyrill J. Wladimirowitſch, den 
Sohn einer deutſch⸗evangeliſchen Prinzeſſin, der in Deutſch⸗ 
land (Koburg) ſeine Zuflucht gefunden hat, eingenommen 
wird, oder auch von einem Deutſchenfeinde und Franzoſen⸗ 
mietling, wie dem berüchtigten Großfürſt Nikolaj⸗Niko⸗ 
lajewitſch jamt feiner Sippſchaft und der in Paris in 
Bereitſchaft gehaltenen letzten konſtitutionellen Regierung 
Rußlands. Sollte in Rußland in abſehbarer Zeit die 
Kommuniſtentyrannei zuſammenbrechen, und Anzeichen da⸗ 
für mehren ſich mit jeder Woche, jo kann lediglich die Dif- 
tatur und — als deren Folge — der Wiederaufbau des 
Zarenthrones in Frage kommen. Dies beſtreitet kein ein- 
ziger Menſch, der das Volk und Land der Ruſſen jenſeits 
von Polen kennt; es fragt ſich nur, wie lange d 

oder 


bis in Rußland geordnete Zuſtände eintreten werden! 

Was die Frage der Auferſtehung Rußlands für 
Deutſchland bedeutet, kann man ſich am beſten an Hand der 
ſtatiſtiſchen Daten vergegenwärtigen. Die für Deutſchland 
aktive Handelsbilanz machte 1913 über 230 000 000: Goldrubel 
aus; 1923 ſank ſie bis auf den zehnten Teil dieſes Jahres⸗ 
betrages! 600 Millionen Rentenmark ſteckten die leicht⸗ 
gläubigen, arg mißleiteten deutſchen Kapitaliſten 1923—1926 
in ſowjetruſſiſche Konzeſſionen und Unternehmungen; und 
— eine jede bringt ungeheure Verluſte. An politiſchen 
„Vorteilen“ hatte die mißleitete, leichtgläubige Deutſche 
Republik von der Rapallo⸗Freundſchaft bisher lediglich das 
ſtändige Anſchwellen der Roten Front in Berlin und in 
anderen bedrohten Zentralſtellen ſeines Inlandes 

Zu den durchaus zutreffenden Ausführungen des ſtreng 
wiſſenſchaftlich und im ruhigen Tone gehaltenen Buches 
wäre von unſerer Seite eine Reihe von gewichtigen 
Erwägungen hinzuzufügen, die den Vertretern des 
Kernruſſentums nicht gefallen mögen, die nichtsdeſtoweniger 
aber — gerade die gutruſſiſchen Hoffnungen auf die bal⸗ 
dige Widergeburt des nationalen Ruſſen⸗ 
ſtaates bekräftigen. Es handelt ſich darum, welches 
politiſche Antlitz das einmal vom Joche der international- 
kommuniſtiſchen Elemente befreite Rußland haben wird? 
Die Antwort auf dieſe Frage iſt einfach: Was das Ruſſen⸗ 
volk ſeit Beginn ſeiner geſchichtlichen Exiſtenz geweſen iſt 
und heute noch iſt, bedingt die Geſtaltung ſeiner nächſten 
Zukunft. Völker leben Jahrtauſendez die Erlebniſſe 
von wenigen Jahren oder auch von nur ein bis zwei 
Generationen hinterlaſſen im Volkscharakter verhältnis⸗ 
mäßig geringe Spuren. So wird auch der bolſchewiſtiſche 
Rauſch kaum mehr Spuren im ruſſiſchen Nationalcharakter 
ee als die Zeiten eines Stenjka Raſin oder eines 

emelka Pugatſchoff (Bauernrevolten von 1665—1673 und 

1768—1771). ? 

Die moderne Landkarte lehrt uns, g 

a) daß Rußland die ariſchen, proteſtantiſchen und 
römiſch⸗katholiſchen Randgebiete im Weſten über Bord gehen 
ließ, dagegen ſeine aſiatiſchen Gebiete voll behalten hat, 
daß es Bürgern aſiatiſchen Geblüts die vollſte Gleich⸗ 
berechtigung gab, und dem Aſiatentum einen vorwiegenden 
Einfluß in kultureller und in politiſcher Hinſicht zuſicherte; 

b) daß dieſes Bild demjenigen vom 16. Jahrhundert 
genau entſpricht, als Jwan der Schreckliche ſich ge⸗ 
zwungen ſah, auf den Moskowiterthron einen tatariſchen 


Mitregenten ſich zur Seite zu ſetzen“), als die tatariſche 


Sprache die zweite Hof⸗ und Amtsſprache geweſen iſt und 
als das Moskowitertum echt⸗chineſiſchen Chauvinismus, 
Klerikalismus und Unduldſamkeit allem gegenüber, was 
nicht echt⸗ruſſiſch war, zum Leitfaden ſeiner geſam⸗ 
ten Politik auszubilden begann. 

Denn, wohlgemerkt: lediglich die Eroberung von Liv⸗ 
land, Eſtland, Dagöb und Ingermanland mit ihrer prote- 
ſtantiſchen und kulturell⸗germaniſchen Millionenbevölkerung 
hat dem Zaren Peter (1698—1725) die Europäiſierung 
Moskowiens ermöglicht!! Vor kaum 220 Jahren ſtand dieſes 
Land in den Augen des Abendländers genau ſo niedrig, wie 
ein Abeſſinien mit ſeinem Negus, wenn nicht noch 


*) Simeon Bek⸗Bulat⸗Oglly, Khan der Kaſſimopſchen Tataren⸗ 
horde. Der Prozentſatz der von Iwan dem Schrecklichen 1551 bis 
1584 im Oſten von Moskowien unterjohten Mohammedaner im 
Verhältnis zu den Chriſten des damaligen Zarenreiches machte 
über 75 Prozent aus, ſo daß die Einſetzung eines Strohmannes 


Staatsweisheit war. 


1 


für dieſe „Minderheiten“ eine durchaus angebrachte Maßregel der 
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niedriger. ... Chriſtenvolk? Nein, Barbaren! Simili⸗ 
chriſten!! 

Gerade der moskowitiſche Geiſt der Unduldſamkeit, der 

aſiatiſchen Exklufivität, der Selbſtüberhebung, der alles und 
alle innerhalb der Grenzpfähle des alten Zarenreiches in 
Blut und in Kot zermalmte; die ſadiſtiſch⸗tieriſche Weiſe, in 
welcher die in Rot uniformierte Garde eines Iwan IV. all- 
täglich Hunderte von Unſchuldigen in den Tod zu treiben 
pflegte; die perfide Verlogenheit der moskowitiſchen Boyaren 
in allen ihren Verhandlungen mit den Nachbarſtaaten: 
— dieſe Merkmale ſtempelten dieſes quaſi⸗chriſtliche Volk 
Europas zu Barbaren. 
f Heute hat Rußland genau diefelben Grenzen, wie zu 
jenen Zeiten. Es hat denſelben Prozentſatz des aſiatiſchen 
Blutes in den Adern ſeiner Bürgerſchaft, wie zu jenen 
Zeiten — der Einverleibung von Kaſan, von Aſtrachan und 
von Sſybir —; und — eine „Rote Garde“ — die in ihrer 
Menſchenſchinderei der „Opritſchina“ (die in Rot gekleidete 
N Iwans des Schrecklichen) nicht im geringſten nach⸗ 
eht. 
Gleiche Urſachen — gleiche Wirkungen! 

Der ruſſiſche Volkscharakter iſt wie ein jeder andere 
Nationalcharakter das Produkt des Erlebten. Dieſes Er⸗ 
lebte iſt vielleicht grauſiger, als die Vergangenheit eines 
beliebigen anderen Volkes ... Durch tieriſche Behandlung, 
Tyrannei und Ausbeutung mußte ſich der Moskowiter ſelbſt 
zum Henker anderer ausbilden. Und nur allzu oft mußte 
Gott den Ruſſen für ſeine Unmenſchlichkeit mit hundert⸗ 
jährigen Strafperioden bedenken 

So kam es, daß „der Ruſſe“ ein von Gott des öfteren 
vorbeſtraftes Individuum iſt; nur ganz im Anfang ſeiner 
Staatsgeſchichte erblicken wir auf ſeinen Ebenen eine mäch⸗ 
tige Demokratie, Hanſa⸗Republiken und eine freiheit⸗ 


liche Duldſamkeit, die aber ſchon im 11. Jahrhundert vom 


byzantiniſchen Cäſarismus, Bigotterie und Kle- 
rikalismus allmählich verſcheucht werden. Die Strafe folgte 
auf der Stelle: die Normannen⸗Wikinger beginnen in⸗ 
mitten ihrer ruſſiſchen Untertanen zu wüten. Ein zweiter 
Donnerſchlag: — die Tatarenherrſchaft; dann auch noch die 
Polen: endlich — eine Fremddynaſtie aus Holſtein. Was 
bleibt da noch für die Aushiloung einer freien, edlen 
Nation nach, wenn man folßerde Knechtſchaftsperioden vom 
Leben des Ruſſenvolkes im Abzug bringt: 862—1610 die 
ſkandinaviſchen Fürsten. 1240 1480 das Tatarenfſoch, 
1 1613 Polenher u aft, ſelbſt in Moskau und 
1340—1793 Polen⸗ und Litauerherrſchaft in ganz 


Weſt⸗ und Südrußland; 1740 bis ins 19. Jahrhundert 


Deutſchenbevormundung: feit 1917 das heutige 
Joch der halbaſiatiſchen Internationale, die 
der Nation ſogar ihren Namen „Rußland“ geraubt hat. 
Jede Knechtung macht gemein, niemals veredelt 
ſie den Volkscharakter, weder den des Knechters noch den 
des PET AE ; = á 

So muß fih der Kernruſſe ruhig fagen laſſen, daß fein 
. 1 feit beinahe 1000 Jahren ein Sklaven⸗ 
volk iſt. 

Gewiß kann man aus einem ſolchen Volke nur im Laufe 
von vielen Jahrhunderten eine demokratiſch fühlende, frei- 
heitsachtende und duldſame Nation ausbilden. Einſtweilen 
it es ſicher, daß in Moskau über kurz wieder 
ein Zar regieren wird. 

l Dr. von Behrens. 


Ein blutiger Vorfall 
in der Warſchauer Cowjetgeſandtſchaft. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 2. September. Heute, um 11.15 Uhr mittags, 
erſchien in der Sowfjetgeſandtſchaft in der 
Poznanſkagaſſe ein ſchmächtiger Mann mittleren Wuchſes 
und ſtellte das Verlangen, vom Chargé d'affaires Ulia⸗ 
now empfangen zu werden. Auf die Frage des Amts: 
dieners, welches Anliegen er habe, gab der Mann keine 
Antwort. Darauf näherte ſich dem Ankömmling der dienſt⸗ 
habende Beamte Schleffer und fragte ihn, was er von 
Ulianow wünſche. Der Mann erwiderte, daß er es nur 
Ulianow ſelbſt fagen könne. Als man daraufhin 
den Fremden auforderte, das Gebäude zu verlaſſen, holte 
er ein fog. „finniſches Meſſer“ hervor und ſtieß auf den 
Beamten Schleffer zu. Schleffer wehrte den Stoß mit der 
Hand ab, der Angreifer vermochte ihm jedoch eine Wunde 
in der linken Geſichtshälfte beizubringen. Schleffer fiel 
blutüberſtrömt zu Boden; der Fremde ergriff unterdeſſen 
ein auf dem Tiſche liegendes Lineal und warf es mit einem 
Fluch gegen den Bolſchewis mus nach dem an der 
Wand hängenden Porträt Lenins. Im nächſten Mto- 
mente ergriff er die Flucht. Da Schleffer um Hilfe rief, 
wurde der Angreifer an der Tür angehalten. Der An⸗ 
greifer zog einen Revolver hervor und zielte auf 
den Türhüter. Da ſtürzte ein anderer Amtsdiener, namens 
Guſiew, heran und gab auf den Angreifer fünf 
Schüſſe ab, die ihn ſofort tot zu Boden ſtreckten. 

Dieſe Darſtellung, die von den Angeſtellten der 
Sowjetgeſandtſchaft herſtammen fol, ſieht ein 
wenig kraus aus. Danach hätte der Angreifer Meſſer und 
Revolver bei ſich, deren er ſich abwechſelnd bediente. 

Es iſt bereits feſtgeſtellt, daß der Getötete ein 
Ruffe, namens Joſef Trafkowicz iit Er war 
Präſes der ruſſiſchen Jugendorganiſation in 
Wilna und zählte 29 Jahre. Nach Warſchau ſoll er ſich 
eigens zu dem Zwecke begeben haben, um in der Sowjet⸗ 
geſandtſchaft einen Paß zur Reife nach Sowjet⸗ 
rußland zu erwirken. $ 

Der blutige Vorfall Hat ſich etwa um 11 Uhr 15 Minuten 


vormittags abgeſpielt. Gleich darauf hat die Sowiet⸗ 
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zu ſehen wünſchte. Auf die Frage, in welcher n 
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geſandtſchaft das Außenminiſterium telea 
phoniſch verſtändigt, daß vor einem Momente im . 
Lokale des Sowjetkonſulats (das im Gebäude der Gejande 
ſchaft gelegen iſt), ſich ein blutiger Vorfall abgeſpielt habe 
und bat um Abordnung eines Delegierten des E 


Außenminiſteriums zwecks Feititellung des Sahver 
halts. Das Außenminiſterium hat ſofort den Leiter des 
ruſſiſchen Referats, Herrn Przesmyeki zur Unterſuchung S i 
des Falls delegiert. Herr Przesmyeki hat ſich in 5 87 
tung des Staatsanwalts beim Appellationsgerichte Rud⸗ 
nicki und des Vertreters des Regierungskommiſſartats 
ins Geſandtſchaftsgebäude begeben. Da das Geſandtſchafts⸗ F 
gebäude ein exterritoriales Gebiet ift, hat die Polizei 
keinen Zutritt ins Innere des Gebäudes. Das Tor 
der Geſandtſchaft iſt geſchloſſen; vor dem Tore ſtehen Hos 
amte der Kriminal⸗ und politifchen Polizei und Poliz 
ziſten. 7 
Es wird behauptet, daß der Erſchoſſene ein polniſcher 


Staatsangehöriger ſei. 


— 
zur 


Aussagen des 
Portiers der Gefandtſchaft Schletzer fih bei dieſem mel? 
dete und den charge d'affaires der Gejandtihaft Uljanow en 


er ihn zu ſprechen wünſche, ſchlug der Fremde f 7 
ſich mit einem Meſſer in der Hand anf den Portier und 
verletzte ihn im Geſicht. Nach weiteren Ausſagen des Por⸗ 
tiers und der in demſelben Angenblick anweſenden Menſchnn 


verſuchte der Fremde dann durch die Ausgangstür zu ente 
fliehen, als er aber die Unmöglichkeit ſeines a | 
einſah, da die Tür geſchloſſen war, zog er eine older 
hervor. In dieſem Augenblick ch mehrere 
Schüſſe eines zweiten Portiers ft namens 


funden. Weitere Unterſuchungen in dieſer Augele 
ſind im Gange. f 12 
3 i * } SCHI 
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Einbruch in das polniſche Konſulat in Gala, 


Bukareſt, 2. September. (PA T.) In das polniſche Kon⸗ 22 
ſulat in Galatz (Rumänien) ſind in der letzten Nacht Diebe 


eingedrungen, die nach Unſchädlichmachung des Wächters 
Wertpapiere entwendeten. Zeitungsmeldungen zufolge 


jolen die Diebe auch die Abſicht gehabt haben, einige Amts⸗ 
akten zu entwenden. Die polizeilichen Ermittlungen führten 
zu der Verhaftung eines gewiſſen Georg Apoftola, der der 
Anſtifter des Einbruchs geweſen ſein ſoll. 1 


Franzöſiſch⸗ ruſſiſcher Zwiſchenfall. 


Paris, 3. September. (Eigene Drahtmeldung) Der 
zuſſiſche Botſchafter in Paris, Rakowſki, hatte anläßlich 
feiner Teilnahme an der vor 14 Tagen in Moskau ftattge 
fundenen Kundgebung der 3. Internationale zuſammen mit 
Trotzki und anderen Führern eine Erklärung unter — 
ſchrieben in der er den Soldaten und Arbeitern der Bürger — 
lichen Staaten den Verrat an ihrem Vater lande 
empfahl. Die Haltung Rakowſkis hatte damals die diploe 
matiſchen Kreiſe in Paris ſtark erregt und die Regierung 
zu einem Proteſt in Moskau veranlaßt. Im geſtrigen 
Miniſterrat teilte Briand den Inhalt eines Briefe 
Tſchitſcherins mit, in dem der ruſſiſche Volkskommiſſar 
für das Auswärtige das Vorgehen Rakowſkis als eine péra 
0 z liche und die Regierung nicht bindende Handlung bes 
zeichnet. ; 3 


Nach den Manövern. ae h i 


Im „Kurjer Poznanſki“ beklagt fih ein Offizier data 
über, 11 bei den jetzt beendeten Manövern die Au f⸗ 
nahme der Offiziere in den Quartieren mehrfach zu 
wünſchen übrig gelaſſen habe. Der Wert der Manöver bes 
ſtehe, jo heißt es da, außer in dem rein Militäriſchen auch 
darin, daß Gelegenheit gegeben ſei, zwiſchen dem Militä N 
und der Bevölkerung eine Annäherung herbeizuführen. 
„Leider habe aber eine Reihe von Vorfällen hier und da dieje 
Bedeutung der Manöver verdunkelt. Ich will die Borfomms 
nijfe in ihren Einzelheiten nicht beſchreiben in der Hoffnung, 
daß ſie ſich nicht wiederholen werden. Tatſache iſt, daß die 
Aufnahme der Offiztere in den Quartieren nicht immer fo 
war, wie fie hätte fein müſſen, weshalb in manchen Militi 3 
freifen ein peinliches Gefühl herrſche.. .. Es iſt ſehr 
peinlich, daß man von ſolchen Dingen ſprechen muß, aber 10 5 
ift befer, das rechtzeitig zu tun, damit ſolche Vorfälle fh 
nicht wiederholen. Wenn es Leute gibt, die die Aufgaben 
des Heeres nicht begreifen, ſo wird ſie die öffentliche 
Meinung dazu zwingen, mit dem polniſchen Heere zu 
rechnen. BESSERE EHE 

Ein anderes polniſches Blatt in Poſen, das die Politik 
der jetzigen Regierung vertritt, teilt einen der oben Der N 
zeichneten Fälle mit, beſchreibt ihn in feinen Einzelheiten 
und tigt hinzu, daß der Betreffende, der ihn zu verant⸗ 
worten hat, ein nationaldemokratiſcher Landwirt 
jei. Gegen die letztere Behauptung proteſtiert der „Kurer 
Pozu.“, der ſeinerſeits behauptet, daß der Betreffende im 
Gegenteil ein erbitterter Feind der Nationaldemo⸗ 
kratie wäre. è AR ED RA 
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Volkes gemacht. 


Neue Thronkandidatur in Ungarn. 
Amerikaniſche „Enthüllungen“. 


„Als im Oktober 1918 die öſterreichiſch-ungariſche 
Doppelmonarchie zuſammenbrach, benutzten die Madiaren 

ſofort die fon lange erſehnte Gelegenheit, ſich von dem 
Kaiſerſtaat freizumachen und riefen die Republik aus. 
reude über die Trennung vom Hauſe Habsburg 
wurde aber durch die harten Beſtimmungen des Friedens 
+ „ ſtark beeinträchtigt; weite fruchtbare Ge⸗ 
biete wurden dem alten Mutterlande entriſſen und fielen 
an die verhaßten Tſchechen, Rumänen und Serben, das 
f Gebiet der Stephanskrone war nur noch ein ſtark zer- 
d ftüdelter, kaum lebensfähiger Rumpf. 


Kein Wunder, daß bei der dumpfen Verzweiflung der 
Bevölkerung die Sendboten der Bolſchewiſten ein offenes 
Ohr fanden. Bela Khun benutzte feine Macht, um das 
Haus Habsburg für alle Zeiten des Thrones für verluſtig 

du erklären und alle feine Mitglieder aus dem Lande zu 
verweiſen. Doch die Herrſchaft der Kommuniſten dauerte 
nicht lange, im Frühjahr 1922 erklärte die Nationalver⸗ 
ſäammlung Ungarn wieder zu einem Königreich. Da 
man ſich jedoch über die Perſönlichkeit des Königs ſelbſt 
a aa pinigen konnte, wählte man bis zu der zunächſt zurück⸗ 
ten Entſcheidung den im Weltkriege hochverdienten 

dmiral Horthy zum Reichs verweſer. 
An Kronprätendenten kamen Kaiſer Karl ſowie der 
Erzherzog Albrecht in Frage. Letzterer iſt der Sohn 
des in Oſterreich wie in Ungarn ſehr beliebten Feldherrn 
Erzherzog Friedrich, Herzog von Teſchen, der feit langen 
Jahren in feinem Schloß zu Budapeſt Hof hielt und den 
Sommer auf feinen Gütern in Ungaxriſch⸗Alpenburg vers 
. brachte. Hier wohnte auch ſein jüngſter, im Jahre 1897 
geborener Sohn Albrecht, der als Oberleutnant eines 
; ungariſchen Huſarenregiments am Weltkriege teilgenommen 
15 hatte. Sein leutſeliges Weſen, ſeine große Wohltätigkeit 
1 . vor allem ſein offenes Eintreten für ungariſche Be⸗ 
lange hatten ihn trotz feiner Jugend zum Liebling des 
Seine Ausſichten wurden weſentlich durch 
das Verhalten des ehemaligen Kaiſers Karl und nach 
Raben de durch den maßloſen Ehrgeiz der Kaiferin Zita 

vermehrt. 


13 er iſt die Zahl der Madjaren, die, wie in 
Wsi, (gapten ein Wahl königreich haben wollen und ſchon jetzt 
$ m 


Landes in 
funden. 


tete und vielfach auch unerklärliche Nachricht auf. Die zahl⸗ 
. reichen höchſt einflußreichen royaliſtiſchen Kreiſe in Europa, 
welche die Rückkehr der Habsburger 
allen Umſtänden verhindern wollen, ſollen danach beſchloſſen 
haben, den Herzog von Ao ſt a, einen Vetter des Königs 


zwei Söhne. 
el. 
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weil er ausgezeichnete Verbindungen mit der engliſchen 
Ariſtokratie hat. 

4 Auch die 

Neviſion des Friedensvertrags von Trianon fei nur eine 


Rumänien und Jugoſlawien, 
Bar 
u 


£ 
fie unfere und Muſſolinis Pläne erfahren wer⸗ 


vollkommen machtlos gegenüberſtehen. EA 
Der vierte Nachbarſtaat, Öfterreid, iſt vom militäri⸗ 
ſchen Standpunkt aus vollkommen unbedeutend. Aber wir 
hoffen, feine politiſche Unterſtützung dadurch zu erreichen, 
daß wir zwiſchen den öſterreichiſchen und dentſchen Nationa- 
lliſten und Italien eine Vermittlerrolle ſpielen. Es ſchweben 
Verhandlungen r Nom und anderen intereſſierten 

Gruppen, um ein Kompromiß zu finden, welches es 
Muſſolini ermöglicht, feine Zuſtimmung zu einem B ufam- 
menſchluß Oſterreichs und Deutſchlands zu 


Kowno akkreditierten diplomatif 


Polen ihn provozierend foreiert. 


ten aus Kowno ein, 


mögli 


geben. Italien iſt der Hauptgegner dieſes Planes, denn die 
geplante Verbindung würde die großdeutſche Grenze bis zu 
Italiens nördlichen Toren ausdehnen, wo das durch und 
durch deutſche Südtirol leicht Anlaß zu Konflikten bilden 
könnte. Wenn aber Öfterreih an Ungarn das Burgen⸗ 
land zurückgeben würde und Italien einige traz 
tegiſche Sichecheiten bekäme, jo würde ſowohl Ita⸗ 
lien wie auch Ungarn der öſterreichiſch⸗deutſchen nationaliſti⸗ 
ſchen Bewegung ihre Unterſtützung zukommen laſſen. 

Dieſe Aktion wird auch Frankreichiſolieren und 
alſo Italien zum militäriſchen und politiſchen Führer auf 
dem europäiſchen Kontinent machen, welcher mit Großbritan⸗ 
nien im Weſten und Ungarn im Oſten kooperieren würde.“ 

Der Verfaſſer verſichert noch, er habe die ganze politiſche 
Intrige nur vor die Öffentlichkeit gebracht, um ein Stück 
verderblicher Geheimdiplomatie abzuwehren. 


der Landtag von Memel. 


Nach den nunmehr vorliegenden, ziemlich abſchließenden 
Wahlergebniſſen wird ſich der neue Memelländiſche Landtag 


wie folgt zuſammenſetzen: 
Memelländ. Landwirtſchaftspartei (deutſch) 10 (bisher 510 


Memelländiſche Volkspartei (deutſch) 1 

Sozialdemokraten (deutſchsss 1 
,,, x a. AR y a 
Großlitauer a RELEE Kr) 


Die Memelländiſche Laudwirtſchaftspartei ift mit bis- 
her 18 397 Stimmen als ſtärkſte Partei aus dem Wahlkampf 
hervorgegangen. Die Volkspartei erhielt bis jetzt 16 991 
Stimmen. 

Einige Wahlergebniſſe aus ländlichen Bezirken ſtehen 
immer noch aus. doch werden ſie an dem Geſamtergebnis 
nichts mehr ändern. 

Die geringe Abnahme der führenden deutſchen Parteien 
erklärt ſich dadurch, daß zum erſtenmal die Optanten 
nicht mitſtimmen durften. Auf litauiſcher Seite hatten in⸗ 
zwiſchen die zugewanderten Beamten Stimm- 
recht erlangt. 

Am Freitag haben ſämtliche im Memelgebiet wohnen⸗ 
den reichsdeutſchen Redakteure, nämlich Chef⸗ 
redakteur Leubner und Redakteur Warm vom Memeler 
Dampfboot“ und Redakteur Brieskorn von der „Memel⸗ 
ländiſchen Rundſchau“ in Heydekrug vom Kriegskomman⸗ 
danten den Befehl erhalten, das Memelgebtet bis zum 
5. September zu verlaſſen, da ſie ſonſt abgeſchoben werden 
würden. Es handelt ſich um die Redakteure, deren Aus⸗ 
weiſung im Januar d. J. auf Einſpruch der deutſchen Regie⸗ 
rung von Litauen zurückgenommen wurde. Sie waren ſeit 
dieſer Zeit ohne formelle Aufenthaltsbewilligung im 
Memelgebiet und durften das Gebiet auch nicht verlaſſen, da 
ihnen ein Viſum von Litauen nicht erteilt wurde. 

So haben die Litauer, die im deutſchen Memelland eine 
kataſtrophale Wahl⸗Niederlage erlitten haben, 
wenigſtens über drei deutſche Redakteure einen glorreichen 
Sieg errungen! 


Kein polniſches Ultimatum an Litauen. 
Die litauiſche Darſtellung. 


Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird aus Kowno gemeldet: 

Ein ſchwerer Konflikt iſt zwiſchen Polen und Litauen 
entſtanden. Der litauiſche Generalſtab teilte am 
Freitag offiziell mit, daß einge polnische Delegation unter 
Führung des Wilnaer Präfekten Lukaſchewitſch dem Chef 
der litauiſchen Grenzpolizei ein Ultimatum, das auf 
48 Stunden befriſtet iſt, überreicht hat. Darin wird 
die Freilaſſung dreier polniſcher Militärs, die die litauiſche 
Grenze überſchritten hatten und dort von den Litauern in 
Gewahrſam genommen wurden, gefordert. In dem Ulti⸗ 
matum wird die Drohung ausgeſprochen, daß Polen die 
Konſequenzen ziehen werde, wenn Litauen den 
Forderungen nicht nachkommen würde. 

In hieſigen diplomatiſchen und politiſchen Kreiſen hat 
die Drohnote Warſchaus ungeheures Aufſehen erregt. Der 
litauiſche Generalſtab gibt folgende Darſtellung über die 
Urſachen der neuen polniſch⸗litauiſchen Kontroverſe: Die 
litauiſche Grenzpolizei an der Demarkationslinie verhaſtete 
vor einigen Tagen zwei Polen, und zwar die beiden polni⸗ 
ſchen Freiſchärler Pietrowſky und Jablouſki, die im 
litauiſchen Territorium Spionage trieben. Jablonſky iſt He- 
reits im Jahre 1920 wegen Spionage vom litauiſchen Kriegs⸗ 
gericht zum Tode verurteilt worden. Es gelang ihm aber. 
aus dem Kownoer Gefängnis zu flüchten. Er wurde jetzt 
auf litauiſchem Gebiet von neuem gefaßt, wo er wieder 
Spionage betrieb. Man vertritt an hieſiger Stelle die An⸗ 
ſicht, daß Litauen vollkommen berechtigt iſt, die beiden 
Spione vor ein Gericht zu ſtellen und abzuurteilen. Eine 
Entlafjung der beiden Spione kommt jedenfalls nicht in 
Frage. Die litauiſche Regierung hat bei jämtlichen in 
n Vertretern eine Zir⸗ 
kularnote überreichen laffen, in der die Mächte auf die 


polniſchen Sabotageakte hingewieſen werden. 


Der Konflikt ſieht im Augenblick ſehr ernſt aus, zumal 

Charakteriſtiſch für dieſe 
Haltung Warſchaus ift die Tatſache, daß das polniſche Ulti- 
matum. vom Wilnaer Landespräſidenten Qufa- 
ſchewitſch in Begleitung von vier 
Generalſtabsoffizieren überreicht wurde. 


Die polniſche Darſtellung. 


Dem „Kurjer Poranny“ wird aus Wilna gemeldet: 

In der Nacht zum Donnerstag trafen hier Nachrich⸗ 
denen zufolge die litauiſche 
Regierung in Form eines Rundſchreibens den Ver⸗ 
tretern aller in Kowno akkreditierten Mächte eine Proteſt⸗ 
note aus Anlaß eines angeblich von Polen 
an Litauen geſtellten Ultimatums überreicht 


haben ſolle. In dem Ultimatum ſoll innerhalb 48 Stunden 


die Auslieferung eines Soldaten der polniſchen Grenzwache, 


der von den Litauern wegen Grenzüberſchreitung feitge- 


Die litauiſchen Behörden 
Vertreter Staroſt 
ſechſten litauiſchen 


nommen wurde, gefordert ſein. 
behaupten, daß der polniſche 
Lukaſchewitſch dem Leiter des 


Grenzbezirks erklärt habe, falls im Laufe von 48 Stunden 


der Soldat Kociuſzewfki nicht mit allen ſeinen Sachen aus⸗ 
geliefert jei, Polen alle Verantwortung für die 
chen Folgen ablehnen müſſe. 

Von polniſcher Seite wird fedoch erklärt, daß es fid 
bei der Darſtellung um eine böswillige Verdrehung der 
Tatſachen litauiſcherſeits handele. Der Staroſt Lukaſche⸗ 
witſch ſoll nur geſagt haben, daß bei Nichtauslieferung des 
polniſchen Soldaten auch die polniſchen Behörden ihr Ver- 
halten verſchärfen und jeden litauiſchen Soldaten verhaften 
würden, der ohne Wiſſen und Abſicht die polniſch⸗litauiſche 
Grenze um eine kurze Strecke überſchreitet. 

achrichten aus Riga zufolge beabſichtigt die Kownoer 
Regierung, den Grenzvorfall mit dem angeblichen polniſchen 
Ultimatum zu einer internationalen Affäre aus⸗ 
zugeſtalten. In Kowno murde bereits ein Preſſecommuniqus 
herausgegeben, in dem die Sache ſehr ſchwerwiegend darge⸗ 


ſtellt wird. Dem „Kurier Poranny” zufolge fol die 


s 


Länder 


ſtartet. 


polniſchen 


litauiſche Delegation, die nach Genf gefahren ift, dem Völ⸗ 


kerbund eine Note in dieſer Angelegenheit überreichen, 


Polniſches Dementi. 


Warſchan, 2. September. PAT. Im Zuſammen⸗ 
hang mit den Meldungen über ein angebliches Ultimatum 
der polniſchen Regierung an die litauiſche Regierung erklärt 
die amtliche Polniſche Telegraphen⸗ Agentur, 
daß dieſe Nachrichten jeder Grundlage entbehren. 


Auch die polniſche Geſandtſchaft in Berlin 
dementiert. 


Berlin, 3. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
polniſche Geſandtſchaft in Berlin dementiert die Nach⸗ 
richt, daß die polniſche Regierung in Sachen der Ver⸗ 
haftung polniſcher Spione in Litauen ein 
Ultimatum an die litauiſche Regierung geſtellt habe. Es 
handele ſich um ein ſelbſtändiges Vorgehen des 
Grenzkommandanten. Der Zwiſchenfall werde 
ſeine gütliche Beilegung finden. 


Die vorliegenden Meldungen geben ein recht unklares 
Bild des tatſächlichen Sachverhalts. Aus dem Dementi der 
polniſchen Geſandtſchaft in Berlin ergibt ſich, daß der pol⸗ 
niſche Grenzkommandant alſo doch mit einiger Schärfe vor⸗ 
gegangen iſt. Die „Rzeczpoſpolita“ überſchrieb die Mel⸗ 
dung hiervon „Endlich ein energiſcher Schritt der polniſchen 
Behörden“ und begrüßte ſomit die Maßnahmen des Sta⸗ 
roſten Lukaſzewiez. Eine Aufklärung der ganzen Anges 
legenheit können erſt die nächſten Tage bringen. 


Die polniſch⸗lettländiſchen Verhandlungen 
in Frage geſtellt. 


Die „Rzeczpoſpolita“ erfährt aus gut informierten 
Kreiſen, daß, entgegen den Meldungen der lettländiſchen 
Preſſe, die vor kurzem begonnenen Handelsvertrags⸗ 
ver handlungen i Lettland und Polen 
noch nicht vor dem Abſchluß ſtehen. Die Unter⸗ 
redung des Miniſters Zeelens mit der lettländiſchen Preſſe, 
in der er erklärte, daß Polen nicht die litauiſche 
Klauſel gewährt werden könne, habe eine völlig neue 
Lage geſchaffen. Die litauiſche Klauſel wurde von Lettland 
auch Sowjetrußland zuerkannt. Die Nichtzuerkennung an 
Polen gibt der baltiſchen und der ſowjetruſſiſchen Klauſel 
aber einen ganz anderen Charakter. Die baltiſche Klauſel 
ſchafft auf dieſe Weiſe ein Hindernis für die Annäherung 
der baltiſchen Länder an Polen, und die ſowfjetruſſiſche 
Klauſel in dem lettländiſch⸗ſowjetruſſiſchen Handelsvertrag 
iſt ein Mittel in der Hand der Sowjets, durch 
das alle Annäherungsverſuche der baltiſchen 
untereinander verhindert werden 


können. 


Republik Polen. 


Große Unterſchlagungen 
in der ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank. 

Vor einigen Tagen wurden in der ſtaatlichen Land- 
B in Lemberg (Bank Rolny) große 
Unterſchlagungen aufgedeckt, die zur Entlaſſung von 
Beamten führten. Wie hoch der durch die Mißbräuche ent⸗ 
ſtandene Schaden iſt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Das Landwirtſchaftsminiſterium gibt bekannt, daß 
die ganze Angelegenheit der beſonderen zur Be⸗ 
kämpfung der Korruption gebildeten Kom⸗ 
miſſion übergeben wurde. Zurzeit wären aber nähere 
Angaben über die Erfolge dieſer Kommiſſion bei den Nach⸗ 

a 


/ 


forſchungen noch nicht ratſam. 


der „Blaue Vogel“ geſtartet 
und zurückgekehrt. 


Paris, 2. September. Um 6 Uhr 29 Minuten iſt das 
franzöſiſche Flugzeug der „Blaue Vogel“ mit Givon und 
Corbut zu einem Transozeanflug geſtartet. Schon der 
Abflug hätte leicht zu einem Unfall führen können, da beim 
Anwerfen des einen Motors Störungen auftraten. Nach 
einem Flug von beinahe zwei Stunden kehrten ſie jedoch 
auf den Flugplatz Le Bourget zurück, da undurchdring⸗ 
licher Nebel und widrige Gegenwinde einen 


Weiterflug unmöglich machten. 


Courtney ſtartet. 


London, 3. September. Kapitän Courtney iſt mit einem 
Dornier⸗Napier⸗Seeflugzeuge zum Flug nach Amerika ac» 
Der Flug ſoll über die Azoren gehen. 


„St. Raphael“ verloren. 


Newyork, 2. September. Da trotz größter Aufmerkſam⸗ 
keit das Flugzeug „St. Raphael“ um Mitternacht noch nicht 
auf Neufundland geſichtet wurde, nimmt man an, daß es 
entweder erheblich vom Kurs abgewichen und in unbe⸗ 
wohnten Gebieten gelandet oder verunglückt 
iſt. Die Mißerfolge der letzten Wochen haben die Stimmung 
in Amerika aber ſo deprimiert, daß eigentlich nur noch die 
Minderheit an einen glücklichen Ausgang glaubt. 


Vierkötter ſiegt im Marathonſchwimmen. 


Der 31. Auguſt 1927 iſt ein neuer Ruhmestag in der 
Geſchichte des deutſchen Schwimmſports. Der deutſche 
Langſtreckenſchwimmer Eruſt Vierkötter, der genau vor 
Jahresfriſt, am 29. und 30. Auguft 1926, den Armelkanal 
in der Rekordzeit von 12 Stunden 42 Minuten bezwungen 
hatte, ſiegt beim Marathonſchwimmen gegen die Elite der 
Langſtreckenſchwimmer und ⸗ſchwimmerinnen aus allen 
Teilen der Erde. 

Im ganzen hatten ſich 200 Teilnehmer eingefunden. 
Der Deutſche war Favorit in dieſem Rennen, das um einen 
Preis von 30000 Dollar ging. Vierkoötter gewann 


auch recht ſicher mit nahezu drei Meilen Vorſprung vor 


dem nächſten Konkurrenten in 11 Stunden 42 Minuten 
12 Sekunden. Zweiter wurde der Franzoſe Michel, 
dritter der Kalifornier Compton, vierter Leonard 
(Kalifornien) und fünfter Eriſon (Newyork). 

Bei der vierten Meile übernahm Vierkötter die Füh⸗ 
rung vor feinem ehemaligen Beſieger George Young, der 
kurz darauf wegen Krämpfen aufgab. Von da ab gab Vier⸗ 
kötter die Spitze nicht mehr ab und ſchwamm die Strecke 
maſchinenmäßig im Crawl⸗Stil herunter, indem er 50 
Schwimmzüge in der Minute verrichtete. Zwei Drittel 
aller Teilnehmer hatten aufgegeben. Die Urfache dafür 
war das äußerſt kalte Wafſer, das nur eine Tempe⸗ 
ratur von 14 Grad aufwies. Gegen Abend war die Ser 
ſehr bewegt. Trotzdem war Vierkötter nach Beendigung 
des Wettbewerbs verhältnismäßig friſch. Er hob zum 
Zeichen ſeiner Freude die Hand über das Waſſer. Eine 
große Menſchenmenge bereitete den Siegern am Ufer einen 
begeiſterten Empfang, und alle Schiffe ließen die Sirenen 
ertönen. Durch dieſen Sieg hat Vierkötter bewieſen, daß er 
7 e beſte Langſtreckenſchwimmer der 

elt iſt. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 4. September 1927. 


Nr. 201. 


Pommerellen. 


3. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Bleibt die Handelskammer in Grandenz. Über die 
Einzelheiten des Inkrafttretens des Handelskammergeſetzes 
wird eine Konferenz, die am 6. September im Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſterium ſtattfindet, beraten. Bu piejer 
Sitzung haben u, a. die Herren Präſes T. Marchlewſki 
und der Vorſitzende der Handelskammer in Graudenz, 
Fabrikdirektor J. Czarlinſki, Einladungen erhalten. 
Die Konferenz wird darüber entſcheiden, wo die Pomme⸗ 
relliſche Induſtrie⸗ und Handelskammer in 
Zukunft ihren Sitz haben wird. In Betracht kommen Grau⸗ 
denz. Thorn und Bromberg. *. 

* Typhus in Graudenz feſtgeſtellt. Zwei Typhusfälle 
hat Kreisarzt Dr. Lachowſki feſtgeſtellt. Es find daran 
eine Frau Pietruſzewſka, Kalinkerſtraße 15 wohnhaft, 
und ihre minderjährige Tochter erkrankt. Der Kreisarzt 
ordnete die Überführung der Erkrankten ins ſtädtiſche 
Krankenhaus an. + 

* Klagen der Tabakwarenhändler. Der Klub der Tabat- 
warenverkäufer in Graudenz hat ſich in Ausführung eines 
von ihm gefaßten Beſchluſſes an den Vorſtand des Stadt⸗ 
rats mit dem Erſuchen gewandt, den Verkauf von Tabak⸗ 
erzeugniſſen durch Straßenhändler nicht zuzulaſſen. In der 
am 26. v. M. abgehaltenen Verſammlung des Klubs wurde 
auch darüber Klage geführt, daß das Tabakmagazin die 
gangbarſten Zigarettenſorten, wie „La Pintura“, „Senora“ 
und „Soledad“ nicht ausgebe. * 

* Vom Fußballſport. Am 28. Auguſt ſpielte die erſte 
Fußballmannſchaft des hieſigen Sportklubs gegen die erſte 
Mannſchaft der Gendarmerie und gewann das Spiel mit 
5: 1 Toren. S. G. G. war beſonders in der zweiten Halb⸗ 
zeit ſtark überlegen und zeigte gute Leiſtungen. 5 

*. Reviſion in Sachen Lewandowſki angemeldet. In der 
Mordprozeßſache Lewandowſki hat der Verteidiger, Rechts⸗ 
anwalt Jazlowinſki. beim Oberſten Gericht in Warſchau 
Reviſion angemeldet. Gerüchte, daß der Verurteilte den 
Verſuch gemacht habe, ſich durch Erhängen das Leben zu 
nehmen, ſind unwahr. L. verhält ſich gänzlich ruhig. Aller⸗ 
dings ſoll er Aufſehern gegenüber Selbſtmordabſicht ge⸗ 
äußert haben, weshalb die Aufſicht verſchärft worden iſt. 

* Ein weiterer Mordprozeß. Der Muttermord in 
Tannenrode, über den ſ. Zt. berichtet wurde, wird am 
13. September zur Verhandlung kommen. Außer dem eige⸗ 
nen Sohn der ermordeten Beſitzerwitwe Dan kwart mwer- 
den ſich zwei weitere Perſonen, ein Mädchen namens Kauf⸗ 
mann und ein gewiſſer Baumgart, als an der Tat be⸗ 
teiligt zu verantworten haben. Alle drei beſtreiten tore 
Schuld. 

* Die Hühnerjagd in Pommerellen hat mit dem 1. Sep⸗ 
tember begonnen. * * 


Thorn (Torun). 


t. Das Herannahen der gemeldeten Hochwaſſerwelle (in 
Thorn war der Hochwaſſerball bereits am Donnerstag ge- 
bikt worden] macht ſich bereits durch leichtes Anwachſen be- 
Weiche ae = 5 7 ae 
m Thorner Pegel um 19 Zentimeter. Freitag 
früh en der Waſſerſtand demnach 0,84 Meter über Nor⸗ 
mal. Da der Anwachs im Oberlauf ziemlich beträchtlich iſt, 
dürfte auch hier mit mehr als zwei Meter Hochwaſſer zu 
rechnen ſein. * * 

= Marktbericht. Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt, der 
sehr ſtark beſchickt und infolge der Gunſt des Wetters auch 
ſehr gut beſucht war, herrſchte ſehr ſtarkes Angebot, bejon- 
ders in Gemüſe und Obit. Vielfach machte fih ein geringes 
Anziehen der Preiſe bemerkbar, deſſen Urſache vermutlich 
in „Monatsanfang“ und „Gehaltszahlung“ zu ſuchen iſt, da 
es jonit durch nichts begründet wäre. Eier wurden mit 2,50 
bis 2,80 verkauft. Butter mit 2,40—3,00 je Pfund. An den 
Obſtſtänden koſteten: Apfel 0,40—0,80, Birnen 0,30—0,60, 
Pflaumen (gelbe und blaue) 0,30—0,50, Johannisbeeren 9,00 


bis 0,70, Brombeeren 0,35—0,50, Gelbe und grüne Bohnen 
wurden pfundweiſe mit 0,15—0,30 gehandelt, Tomaten mit 
0,30—0,50, rote Rüben mit 0,10, Kartoffeln mit 0,05—0,07; 
Blumenkohl koſtete je nach Größe etwa 0,40—1,00, Der 
Fiſchmarkt bot Aale zu 2,80, Schleie zu 1,60—1,80, Hechte 
zu 1,25—1,50 und Barſche zu 1,00, daneben natürlich auch 
Weißfiſche. Recht viel Angebot herrſchte auch in Pilzen, von 
denen Rehfüßchen überwogen, ferner in Grünzeug und 
Herbſtblumen. * * 

—dt, Die Ruhr ift in zahlreichen Fällen, auch bei Er- 
wachſenen zu verzeichnen, was ſicher dem Genuß unreifen 
Obſtes zuzuſchreiben iſt. * * 

— Erbbegräbniffe auf dem Friedhofe der St. Johan- 
nisgemeinde, die zwar ſchon belegt, auf denen aber noch nie⸗ 
mand beigeſetzt iſt, und für die nicht mehr gezahlt wurde, 
werden, ſofern nicht im Monat September eine weitere 
Vorauszahlung geleiſtet wird, anderen Reflektanten zuge⸗ 
wieſen. * * 

rr 


Culmſee (Chelmza). 


Erneuerung des Rathausſaales. Unſere Stadt ſteht 
im Zeichen der Faſſaden⸗ und Innenerneuerung. Nachdem 
eine ganze Reihe von Häuſern ein neues Gewand erhalten 
und nun wieder ein gutes Ausſehen hat, wird auch im In⸗ 
nern der Behauſungen viel renoviert. Auch der Magiſtrat 
bleibt nicht zurück. Nachdem in früheren Jahren die Korri⸗ 
dore und Zimmer des Rathauſes neu geſtrichen bzw. tape⸗ 
ziert worden find, wird in dieſem Jahre der Sitzungsfaal 
der Stadtverordnetenverſammlung neu ausgemalt, was 
nötig geworden war, beſonders deshalb, weil durch das ſchad⸗ 
hafte Dach, das inzwiſchen ausgebeſſert iſt, Regenwaſſer viel 
Schaden angerichtet hatte. + 

Der Freitag Wochenmarkt war im allgemeinen recht 
gut beſchickt. Nur Kartoffeln waren wenig vorhanden und 
die Frauen umdrängten die Wagen ſo, daß ein Produzent 
für den Zentner 7 31. verlangte. Nun entſtand natürlich 
Geſchrei und Entrüſtung. Aber viele bedenken nicht, daß ſie 
ja die Preiſe ſelbſt in die Höhe treiben. Im allgemeinen 
konnte man etwas ſpäter den Zentner mit 4,50—5 haben. 
Butter, die auch knapp war, koſtete 2,60—2,75, die Mandel 
Eier 2,30—2,50, Gänſe 910,50, Enten 4,50—6, Hühner 3,50 
bis 4,75, eine Pute, die allerdings 13 Pfund wiegen ſollte, 
koſtete 13,00. Das Angebot in Fiſchen war reichlich. Hechte 
koſteten 2, mittlere Bratfiſche 1, kleine 0,50. Für das Pfund 
Apfel zahlte man 0,80—0,40, für Birnen 0,40—0,70, Pflaumen 
(blaue] 0,70, gelbe 0,50. Während Tomaten im Preiſe be- 
deutend gefallen find — das Pfund war ſchon zu 0,40 zu 
haben — klettern die Preiſe für Gurken ſchnell in die Höhe. 
Mandelgurfen, die man ſchon mit 0,25 kaufte, koſten jetzt 
ſchon bis 0,70, und Senfgurfen mußte man mit 0,30—0,40 
pro Stück bezahlen. Die Preiſe für ſonſtiges Gemüſe waren 
ziemlich unverändert. Pilze waren in großen Mengen auf 
dem Markte und in vielen Sorten. Zwei Maß Rehfüßchen 
konnte man für 0,25 kaufen, während andere Arten teurer 
waren, z. B. Steinpilze 0,90 das Maß. Der Markt, fo leb⸗ 
Pate er vormittags war, ging doch recht frühzeitig au 
A n * . 
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m Dirſchan (Tezew), 2. September. Ein bedauerlicher 
Autounfall ereignete ſich geſtern auf der Danziger 
Chauſſee, hinter Mühlbauz. Der Kaufmaan Adolf Lietz 
aus Dirſchau mit Gattin und Söhnchen fuhr unglücklicher⸗ 
weiſe in voller Fahrt gegen einen Chauſſeebaum, wodurch 
die Inſaſſen aus dem Wagen geſchleuderkt wurden. Zwei 
Autos, die an der Unfallſtelle halt machten, nahmen ſich der 
Verletzten an und brachten fie ins hieſige Vinzenzkranken⸗ 
haus. Zum Glück ſind die Verletzungen leichter Natur und 
geben zu ernſten Beſorgniſſen keine Veranlaſſung. Die Ur⸗ 
jache des Unfalls ift auf plötzliches Verjagen der Steuerung 
zurückzuführen. — In den letzten Tagen ſind der hieſigen 
Polizei wiederum drei Typhusfälle gemeldet worden. 
Es handelt ſich hier um je eine Erkrankung in der Danziger⸗, 
Dyrſen⸗ und Goßlerſtraße. $ 

h Gorzno (Görzno), 2. September. Richtpreiſe. 
Vom hieſigen Magiſtrat ſind für Brot und Fleiſchwaren 
folgende Richtpreiſe feſtgeſetzt: ein Kilogramm Brot aus 
65proz. Mehl 0,60 zt, eine 50⸗Gramm⸗Semmel 0,04, ein Kilo- 


gramm Rindſleiſch 2,00—2,30, Rindfleiſch ohne Knochen 2,60, 
Kalbfleiſch 1,40—1,80, Hammelfleiſch 2,40—2,60, Schweine⸗ 
bauchfleiſch 3,20, Kotelett 3,20, Fleiſch mit Speck zuſammen 
3,30, Schinkenfleiſch 3,00, roher Speck 4,00, Schweineſchmalz 
5,40, Krakauer Wurſt 4,00, Knoblauchwurſt 3,20, Leberwurſt 
gewöhnliche 2,40, beſſere 3,40. — Raupenplage. Die 
Raupen richten in dieſem Sommer an den Kohl⸗ und 
Wruckenpflanzen großen Schaden an, indem ſie die Blätter 
auffreſſen und auf dieſe Weiſe die Entwicklung des Gemüſes 
beeinträchtigen. Auf verſchiedenen Stellen ift das Gemüſe 
von ihnen ſo kahl aufgefreſſen, daß nur noch die Rippen 
übrig geblieben ſind. 4 

ef Hohenkirch (Siiazki), 2. Sept. Seinem Leben 
durch Erhängen ein Ende gemacht hat 
v. M. ein gewiſſer Kujath. Die Motive, die den alten 
K. zu dieſer Tat veranlaßt haben, ſollen in wirtſchaft⸗ 
lichen Urſachen zu ſuchen fein, 

s 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Kolberg, 1. September. Gelhobener Hochſee⸗ 
kutter. Der am 25. Auguſt in der Sturmnacht zwiſchen 
Kolberger Deep und Kolberg geſunkene Hochſeekutter 
„Kol. 71“ it mit Hilfe zweier Taucher, des Regierungs- 
dampfers und eines Hochſeekutters gehoben worden. Nach 
eintägiger Arbeit wurde der ſchwerbeſchädigte Kutter in den 
Hafen von Kolberg geſchleppt. — Ein hartnäckiger 
Selbſtmordkandidat. In der Börſenſtraße ver⸗ 
ſuchte eine Frau ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Puls⸗ 
adern der rechten Hand aufzuſchneiden. Um ganz ſicher aus 
dieſer Welt zu kommen, öffnete fie auch noch den Gashahn. 
Aber beides führte nicht zum Ziel. Das Vorhaben wurde 
rechtzeitig entdeckt und die Schwerverletzte ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. 

* Swinemünde, 1. September. Todesfahrt mit 
dem Motorrad. E niſchwerer Unglücksfall, der einen 
tödlichen Ausgang nahm, hat ſich auf der Chauſſee zwiſchen 
Oſtſwine und Haferhorſt ereignet. Der 23 Jahre alte Bild⸗ 
hauer Willi Stein, Sohn des Grabdenkmalfabrikanten 
Stein von hier fuhr mit dem Motorrad in ſchnellem Tempo 
auf einen mit Langholz beladenen Laſtwagen auf und ſchlug 
mit ſurchtbarer Gewalt gegen einen Baumſtamm. Stein 
erlitt ſchwere Schädel- und Gehirnverletzungen; auch fol 


er ein Auge verloren haben. Der Schwerverletzte wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande in das Swinemünder Kranken⸗ 
haus eingeliefert, wo er in der darauffolgenden Nacht ſeinen 
Verletzungen erlegen iſt. 


— — 


Mücke an Chamberlin. 


Ein offener deutſcher Brief. 


Der Held der „Aypeſha“, Kapitänleutnant 
von Mücke, ließ dem amerikaniſchen Trans⸗ 
ozeanflieger Chamberlin nach deſſen Landung in 
Deutſchland einen aufſchlußreichen Brief zu⸗ 
gehen, deſſen Wortlaut die „Deutſche Zeitung“ 
wie folgt wiedergibt: i 


Lieber Herr Chamberlin! 

Darf ich, ſelber ein alter Sportsmann, Ihnen meine 
herzlichſten Glückwünſche übermitteln zu Ihrer Mieder 
Landung als Erſter, dem es gelang, mit einem Mitfähre 
im Flugzeuge den Atlantiſchen Ozean zu überqueren. Mit 
großer Anteilnahme verfolge ich laufend die Nachrichten der 
deutſchen Preſſe über Sie, und ich freue mich mani ; 
leſen, daß Sie aut geſchlafen haben, gut geg 71 
haben und daß Sie auch ſonſt zufrieden find. Dies 
findet meine Anteilnahme nicht nur als Sportsmann, ſon⸗ 
dern auch als Menſch und Deutſcher. Vom Standpunkt der 
letzteren ſind die Nachrichten eine angenehme Abwechſelung. 
Denn die Seiten, die jetzt Ihrem Wohlbefinden gewidmet 
ſind, waren ſonſt immer gefüllt mit Berichten über die Not 
meines eigenen Volkes. 

Der freudige und begeiſterte Empfang, der Ihnen 
überall zuteil geworden iſt, erinnert mich an den Empfang, 
den ſeinerzeit das Entſchädigungsluftſchiff „Z. R. 3“ oder 
„Los Angeles“ in Amerika fand, nachdem es auf Grund des 
Verſailler Diktats von deutſchen Händen mit deutſchem Geld 
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werden ausgeführt. 


nach Diuca 14 (Langetsr.!, I. Etage, 


neben der Danziger Privat-Aktien-Bank. 0 Chełmińska 5, li, 


J. Stranz, Schneidermeister, 
Telefon 349. 11260 Telefon 349. 


Der Buchhandlung 


Arnold Kriedte 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 


Graudenzer Anzeigen 


für die 


Deutſche Rundſchau 


aufgeben. 


nach Eingang 


Zagess 


Bei wiederholten Aufnahmen Mabatt. 
Verlangen Sie Angebok von der O 


Mittwoch, den 7. d. M., 


lung 8 Uhr im Tivoli. 
Ran der Sitzung ge⸗ 
mütli 


zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. 11265 


Getreide ſchrotet 


ſämtliche Mengen und 
Art, Fouragen⸗ eſchäft 


Braun. Grudziadz, | Mato Młyńska 3/5. 


Neue Noten mit den neuen 

wo Schlagern! 
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Ba alehe Edele 85. 11 x 17.60 

Poſtverſand mit Portozuſchlag ſofort 


der Beſtellung. 
Sämtliche neuen Schlager ſtets vorrätig. 


Arnold Kriedte, 
Grudziadz, Mickiewicza Nr. 3. 


elen polniihen Familien geleſen wird. von 5—6 Zimmern nur zu kaufen gesucht. 
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Buchhandlung Arnold Kriedte. Pfefterstadt 53. 1221 Fernruf 23783. 


Graudenz. 


Sport⸗Club. 
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eine große 


eginnen pünktlich, um | 10255 


Grudziedz. 1051 Zur Ausstellung gelangen: 


Telefon 117. 


L. Makowski T. Frenc 


Vorsitzender 


Die Ortsgruppe Grudziadz 
des Pommerellischen Gärtnerverhandes| Franz Rotsch, Dachdeckermeister. 


der in Grudziądz produzierenden Gärtner 


ein. Vorſt ands⸗ 
ge Montag, b. veranstaltet in d. Tagen des 8., 9., 10. u, H. September d. Js, 
Moritz Maschke|meindehaus. Die Sitzg. 


gärtnerische Ausstellung 


in den Sälen des Tivoli, ulica Lipowa. 


Topfpflanzen und 
Schnittblumen, Blumenbinderei- und andere Blumenarbeiten, 
Früchte und Gemüse, Baumschul- und Bienenzuchtwesen usw, 


Das Ausstellungskomitee 


Schwedisches Fabrikat! 


übertrifft alle dagewesenen Marken 
von 


Milchseparatoren 
Für Bauart und Entrahmung 
leisten wir 10 Jahre Garantie, í 

Günst. Teilzahlung bis zu 10 Monatsraten. 


Gleichzeitig empfehle ich landwirtsch. 
Maschinen, Molkereiartikel, Buttermasch., 
Fahrräder, Nähmaschinen u. sämtliche 

Ersatzteile für Separatoren 11005 


J. Cerafickl, Grudziądz 


ul. Chelminska 1. — Telefon Nr. 254 


gel Kauf eines Separators 
erstatte ich ein Eisenbahnbillett 3. Klasse. 


Mabe wieder Telefonanschluß 


r. 42. . 


Schwetz. 


Für Herbſt und Winter 


empfehle 


Moderne 


Inmenhüte 


in Samt, Filz und allen neuen 
Stoffarten 


ganz beſonders preiswert! 


J Rosinski 
Schriftführer 


Umgarnleren und Moderniſteren 
von Hüten 


nach Wunſch und ſehr billig. 
Zum Umprejien auch Reinigen nehme 
amen», Filz⸗ und Samthüte ſowie auch 
Herrenhüte an, was in ganz kurzer zeit 
erledigt wird. 264 


Frau Jordan 
Schwetz a/ W. — Swiecie 


neben d. Amtsgericht. ul. Sadowa, 
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erbaut, befehlsmäßig den Flug über den Ozean antreten 
mußte, zur Ablieferung auf amerikaniſchem Boden an Ihre 
Regierung als „Wiedergutmachungs“⸗Objekt. Wenn ſchon 
~ tefe von Ihrer Regierung geforderte Fahrt einen ſolch 
freudigen Widerhall in Ihrem Lande fand, ſo werden Sie 
verſtehen, daß Ihr Empfang in Deutſchland noch begeiſterter 
„fein mußte, da es ſich um eine freiwillige, unerzwun⸗ 
gene Leiſtung handelt. 
$ Jetzt haben Sie uns durch Ihren Flugbeſuch erfreut. 
Die Höflichkeit erfordert, daß ein freundſchaftlicher Beſuch 
erwidert wird. Der deutſchen Fliegerei wird es ſehr 
leid tun, dieſer Höflichkeitsverpflichtung nicht ſofort nach⸗ 
kommen zu können, weil es auf Grund des 
: Verſailler Friedens, 
der Schöpfung Ihres großen Landsmanns Wilſon, den 
Deutſchen lange Zeit verboten war, Flugzeuge in der Größe 
au bauen, wie es für einen Atlantikflug erforderlich wäre. 
Vielleicht haben Sie die Freundlichkeit, Ihren Landsleuten 
bei Ihrer Rückkehr Kenntnis zu geben, daß die Unterlaſſung 
des deutſchen Gegenheſuches nicht auf böjer Abſicht beruht. 
Sollten Sie die Abſicht haben, gelegentlich Ihres Fluges 
Deutſchland kennen zu lernen, fo darf ich als 
Sportskamerad Ihnen wohl einige Winke und Ratſchläge 
geben. Der erſte iſt der, gehen Sie nie in ein Kino. Seit 
Ihr Landsmann, Herr Lämmle, die zuſammengebrochene 
deutſche Filminduſtrie übernommen hat, ſehen Sie fait 
durchweg in den deutſchen Kinos nur Filme, die Sie vor 
drei Jahren in Amerika ſelbſt ſchon geſehen haben. 
„Gehen Sie auch nicht in Kaffeehäuſer. Der 
l Deutſche hat kein Geld mehr, in Kaffeehäufer zu gehen. Was 
Sie dort treffen, ſind meiſtens Leute, die vom Oſten herge⸗ 
kommen ſind, nachdem in Polen die Wehrpflicht ein⸗ 
eführt wurde, die im Jutereſſe der Welt⸗Ziviliſation in 
Deutſchland abgeſchafft iſt, und außerdem Nigger⸗Bands, 
denen es in den Vereinigten Staaten wegen der Raſſen⸗ 
Gegenſätze zu ungemütlich geworden iſt. 
ES So würden Sie Gelegenheit haben, einen, wenn auch 
: icht gerade den beiten Teil Deutſchlands kennen 
du lernen. Letzteren finden Sie aber auf dem In validen⸗ 
Friedhof Berlins, wo die Inſchriften von friſchen Grab⸗ 
“feinen mehr erzählen als ein Buch. 
Feerner liegt dicht bei Berlin eine Stadt namens Pots⸗ 
$ am. Dort können Sie an der Stelle, wo früher die Fri⸗ 
Zerizianiſche Armee exerzierte, ein Denkmal ſtehen ſehen. 
Es iſt die Statue des 


General Steuben, 


der Ihnen ja aus der Geſchichte Ihres eigenen Landes be⸗ 
kannt ſein wird. Das Denkmal ſteht ſeit Jahren dort, und 
auch im Kriege hat niemand daran gerührt. Es iſt ein Ge⸗ 
ſchenk des amerikaniſchen Volkes an das deutſche Volk. Daß 
es unangefochten auch im Kriege ſtehen blieb und nicht, wie 
es mit den Geſchenken Deutſchlands an Amerika, z. B. mit 
der Statue Friedrichs des Großen, geſchah, eingeſchmol⸗ 
sen und zur Granatenherſtellung benutzt wurde, 
müſſen Sie mit der bekannten Kulturrückſtändigkeit des 
deutſchen Volkes entſchuldigen. 

Auch ein Flug in das Rheinland würde ſich lohnen, 
den Sie ja mit einem Beſuch Ihrer Alliierten, der Fran⸗ 
hoien, verbinden könnten, die zehn Jahre nach dem 
i Ijon-$rieden noch im Lande ſtehen, und Sie können 
ſich dort Geſchichten erzählen laſſen von Deutſchen, die auf 
offener Straße niedergeknallt werden, und andere 
Geſchichten. Vielleicht geben Sie bei dieſer Gelegenheit 
Ihren Alliierten bekannt, wie Sie in Amerika zu verfahren 
abet wenn ein Farbiger weiße Frauen und Mädchen 

chändet. ; 

Ich habe aus dem Munde unſeres Reichsaußenminiſters 

ehört, daß Ihr Flug der Befeſtigung des Welt- 
7 dens dient, und habe die Beſtätigung dafür gefunden 
der Feſtſtellung Ihrer Regierung, daß der Atlantiſche 


e 


7 


»DOzdannnunmehr keinen Schutz für Amerika mehr böte und 


deswegen die militäriſche Macht Amerikas erheblich ver⸗ 
tärkt werden müßte. 


die Geburt eines munteren Jungen 
geben in dankbarer Freude bekannt 


[Nobert Herter 
u. Frau Gertrud geb. Paczoska. 
Thorn, den 29. August 1927. 
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brachte. 


kauft und tauscht ein 
Olejarnia in Torun 
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Wenn Sie nach Newyork zurückkommen, grüßen Sie die 
Stadt von mir. In Newyork werden Sie den Columbus 
Circle am Grand⸗Central⸗Park kennen. Dort ſteht ein 
Denkmal mit der großen Aufſchrift „Remember the Maine“, 
denkt an die „Maine“. Sie kennen die Geſchichte dieſes 
amerikaniſchen Panzerſchiffes, das 1898 im Hafen von Ha⸗ 
vanna in die Luft flog, was den Spaniern in die Schuhe 
geſchoben wurde und zu dem ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege 
führte, der Spanien den Verluſt Kubas und der Philippinen 
Ich war in Newyork am 25. Jahrestage des Aus⸗ 
bruches des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges und las in allen 
amerikaniſchen Zeitungen, daß ſich nunmehr längſt heraus⸗ 
geſtellt hätte, daß die Spanier an dem Unglück der „Maine“ 


nicht i m geringſten beteiligt waren, daß der 
Krieg überflüjjia war, aber nun einmal geweſen 
wäre und vergeſſen ſei, und für Spanien ja doch nur 


Gutes gebracht habe, da dem Land die Laſt eigener Kolo⸗ 
nien abgenommen wurde. 

Gegenüber vom Denkmal der „Maine“ ſoll ſich nach Zei⸗ 
tungsnachrichten ein Denkmal im Bau befinden, welches die 
Inſchrift trägt: „Remember the Lusitania“. Sie kennen die 


Geſchichte der „Luſitania“. 


In 25 Jahren wird vielleicht in amerikaniſchen Zeitungen 
geſchrieben werden: Das 1923 gefällte Urteil des ober⸗ 
ſten Gerichtshofes des Staates Newyork, daß die Verſenkung 
der „Luſitania“ ein durchaus legaler Akt der deut- 
ſchen Seekriegsführung geweſen wäre, hätte ſich 
nunmehr längſt als geſchichtlich einwandfrei er⸗ 
wieſen. Der Krieg Amerikas gegen Deutſchland wäre alſo 
ü berflüſſig geweſen. Er fei aber nun einmal geweſen 
und vergeſſen, und wenn das deutſche Volk infolge dieſes 
Krieges und ſeiner Nachwirkung auch ſeine Kolonien, ſein 
Hab und Gut und Millionen von Menſchen verlor, ſo ſei 
darin ja nur ein Vorteil für Deutſchland zu erz 
blicken, weil der Staat der Sorge für Millionen ſeiner Bür⸗ 
ger überhoben worden ſei und den Deutſchen die Laſt abge⸗ 
aan fei, eigene Vermögen und Kolonien verwalten zu 
müſſen. 

Bei Ihrem kurzen Aufenthalt hier werden Sie das 
wirkliche Deutſchland doch nicht kennen lernen. Ich 
glaube auch kaum, daß es Ihnen angenehm wäre. Bilder 
mit ſilbernem Rahmen und goldene Zigarettentaſchen mwer- 
den dort nicht verſchenkt. Das wirkliche Deutſchland iſt die 
Dawes⸗ Armee, jenes amerikaniſche Heer in Deutſch⸗ 
land, das zahlenmäßig das Heer der Vereinigten Staaten 
in den Schatten ſtellt. Es ſind die Hunderttauſende der 
Alten, die die Erſparniſſe eines ganzen Lebens durch 
das „Inflation“ genannte Börſenmanöver verloren haben, 
jetzt arbeitsunfähig auf der Straße liegen, ihre Kinder ver⸗ 
kommen laſſen müſſen und noch ſo dahinvegetieren, bis der 
Verkauf des letzten Fetzens früheren Wohlſtandes fie zum 
Selbſtmord greifen läßt. Es ift das Millilonen⸗Heer der 
Arbeitsloſen, denen das Recht auf Arbeit genommen 
iſt, die mit ihren Angehörigen in Wohnhöhlen zuſammen⸗ 
gepfercht find, wie man fie in Ihrem Lande nicht dem Vieh 
zumuten würde, und die durch Hunger und Krankheit lang- 
jam verrecken. Warum? Weil wir den Dawes⸗Frie⸗ 
den haben, den Dawes⸗Frieden, der uns zwingt, pro Mi⸗ 
nute 5000 Goldmark aus unſerem Volke herauszupreſſen, 
um die Summen dem amerikaniſchen Entſchädigungs⸗ 
agenten in Berlin auszuhändigen. Wiſſen Sie, daß in den 
kurzen Stunden, die Sie für den Ozeauflug brauchten, 
132 Millionen Goldmark vom deutſchen Volk an den Ent- 
ſchädigungsagenten gezahlt wurden? $ 

Nun wünſche ich Ihnen recht glückliche Weiterfahrt. 
Wenn Sie den Atlantiſchen Ozean zum zweiten Male, ſei 
es in der Luft, ſei es auf einem Schiffe, rückwärts über⸗ 
quert haben und mit Jubel von Ihren Landsleuten 
empfangen werden, dann grüßen Sie ſie von mir und ſagen 
Sie ihnen, der Ozean, den Sie überquert hätten, wäre ein 
Tropfen gegen das Meer von Blut, Verzweiflung und 
Haß, das der amerikaniſche Friede in Dentſchland geſchaffen 
hätte, und daß aus dieſem Meere unzerſtörbar heraus rage 
ein Felſen, der die Worte trüge: „Remember Dawes“. 


Thorn. 


Die neuesten 


für den herbst und Winter. 


But-Großhandfung 


Deere 


Damen- Hille 


Für jeden Geschmack der richtige gui 


elegant und preiswert kauft man nur n der 


S Salon Mód 2 


Nun grüßen Sie das Land der Freiheit, der Zivilt. 
ſation, der Menſchlichkeit und des Fortſchrittes von mir, 
grüßen Sie Gods Land. Mit Sportsgruß 

Hellmuth von Mücke. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Ausſichten der polniſchen Zuckerrübenernte 


ſind in dieſem Jahr keineswegs glänzend. Zunächſt hat ſich ſchon 
die Ausſaat ſehr verſpätet. Im Juni war der Entwicklungsſtand 
im Vergleich zu den Vorjahren um erwa 3—4 Wochen zuräds 
geblieben. Erſt Anfang Juli trat eine Wendung zum Beſſeren 
ein, ohne daß jedoch der normale Stand noch hätte erreicht werden 
können. Für die wichtigſten Anbaugebiete Polens, nämlich 
Pommerellen und Poſen, lauten die neueſten Angaben im 
Vergleich zu den früheren Jahren wie folgt: 

Ertragsſchätzung Durchſchnittsgewicht der Zuckergehalt 


je Hektar Rüben Blätter roz. 
1923 241,5 Dz. 239 Gr. 436,7 Gr. 129 
f IRB 200 " 342,8 „ 13,61 
1925 22, „ 225,3 „ 380,2 „ 13,87 
1926 246,7 „ 234,5 „ 401,1 „ 12,91 
1927 252 4 „ 196,2. „ 520,5 „ 10,51 


Es ijt kaum anzunehmen, daß der Zuckergehalt der Rüben ſich 
in allerletzter Zeit noch weſentlich gebeſſert hat und deshalb. 
da es ſich hier um das Hauptproduktionsgebiet handelt, mit einer 
bedeutend geriageren Zuckerproduktion als in der 
vor jährigen Kampagne (in ganz Polen 5852088 Da.) 
zu rechnen. — Gegenwärtig wird zwiſchen den Intereſſenten über 
die neuen Zuckerrübenpreiſe verhandelt. Die Rüben⸗ 
bauer haben nämlich höhere Preiſe gefordert. Die von der Re⸗ 
gierung eingeſetzte Zehnerkommiſſion, die ſich kürzlich mit der Auf⸗ 
ſtellung von neuen Grundſätzen für die Normierung der Zucker⸗ 
preiſe beſchäftigte, hat aber hierüber keine Entſcheidung getroffen, 
ſondern will ſie dem Wirtſchaftsausſchuß des Miniſterrates über⸗ 
laſſen. (Dieſer Zehnerkommiſſion gehören vier Vertreter der zu⸗ 
ſtändigen Miniſterien. je zwei der Zuckerinduſtriellenverbände für 
Kongreßpolen und Weſtpolen, ſowie zwei Rübenproduzenten an.) 


Der Kleie⸗Exportzoll. Die feit längerer Zeit in Ausſicht ge 
nommene Feſtſetzung eines Exportzolles für polniſche Kleie iſt im 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 74 mit Wirkung vom 2. September d J. 
erfolgt, und zwar wurde der Zoll auf 7,50 31. für 100 Kg. fejt- 
geſetzt. Mit beſonderer Erlaubnis des Finanzminiſters kann aber 
der Export auch zollfrei erfolgen, namentlich bei Gerſtenkleie, 
für die ſich im polniſchen Inlande kein Abſatz findet. — Inzwiſchen 
iſt dieſe Verordnung durch eine neuerliche in Nr. 77 des „Dziennik 
Uſtaw“ dahingehend abgeändert, daß der Ausfuhrzoll 
erſt 14 Tage nach Veröffentlichung der Ausfuhr⸗ 
verordnung, d. h. alſo am 9. September d. J., in Kraft tritt. 
Die erſte Verordnung iſt bekanntlich am 26. Auguſt erſchienen. 

Polniſche Seefiſcherei 1927. Die volniſchen Fiſcherei⸗ 
erträge find in dieſem Jahre etwas beſſer, als im Vorjahre, 
und vor allem ſind die Fiſcher einigermaßen zufrieden, weil die 
Preiſe ſich weſentlich gebeſſert haben. Die geſamten Fanger⸗ 
träge der polniſchen Seefiſcherei im erſten Halbjahr 
1927 betrugen 656 To. im Werte von 303 000 31. Beſonders gut 
war in dieſem Jahre ſchon frühzeitig der Flunderfang, der im 
erſten Halbjahr 227 To. ergeben hat, während es im vorigen Jahre 
in der gleichen Zeit nicht ganz 200 To. waren Sehr bedeutend 
waren die Ergebniſſe des Sprottenfanges an der polniſchen Küſte, 
der fogar im Sommer noch ziemlich bedeutende Erträge lieferte. 
Im erſten Halbjahr wurden insgeſamt 121 To. Sprotten gefangen. 
Der Dorſchfang ließ dagegen zu wünſchen übrig; er lieferte im 
ganzen 42 To., während der Heringsfang ebenfalls 42 To. brachte 
und der Lachsfang mit 90 To verhältnismäßig günſtig war. An 
den Fängen beteiligt waren im Juni 44 Motorkutter und 223 Segel⸗ 
fahrzeuge. 
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Die Handelsbeziehungen zwiſchen Polen 
und Litauen. 


Von Dr. Hermann Steinert. 


Die normale wirtſchaftliche Entwicklung in Oſteuropa tft 
vorläufig immer noch durch politiſche Einflüſſe beein⸗ 
trächtigt. Noch immer gibt es z. B. keinen Handels⸗ 
vertrag zwiſchen Polen und Rußland, die 
Randſtaaten ſind in ihrer Entwicklung durch das Fehlen ver⸗ 
traglicher Beziehungen zu Rußland gehemmt lerſt vor 
wenigen Monaten hat Lettland den Vertrag mit Rußland 
geſchloſſen, aber bis heute noch nicht ratifiziert), auch zwiſchen 
Litauen und Polen hat der politiſche Gegenſatz zum 
Schaden beider Länder den Handel gehemmt. Bisher gab 
es auch faſt gar keine ſtatiſtiſchen Angaben über die Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen Polen und Litauen. Da jetzt viel von 
der Aufnahme von Verhandlungen zmwiſchen 
dieſen beiden Ländern die Rede iſt, iſt es von beſonderem 
Wert, daß kürzlich eine ausführliche Be Statiſtik durch 
das ſtatiſtiſche Zentralbureau in Warſchau veröffentlicht 
wurde, die ſich allerdings nur auf die Jahre 1924 und 1925 
bezieht. In 1926 hat ſich der Handel zwiſchen beiden Län⸗ 
dern wohl nur in einem wichtigen Punkte geändert, indem 
nämlich die polntſche Kohlenausfuhr nach 
Litauen ſtark zugenommen hat, während im übrigen der 
Handel ungefähr den gleichen Umfang hatte, wie 1925. Die 
veröffentlichten Zahlen ſind daher in jedem Falle ſehr wert⸗ 
voll, ſelbſt wenn ſie in Einzelheiten überholt ſind. 

Daß die Handelsbeziehungen zwiſchen dieſen beiden Oſt⸗ 

ſtaaten keinen großen Umfang haben, kommt nicht über⸗ 
raſchend. Immerhin ſind die Zahlen teilweiſe wohl noch 
kleiner, als man erwartet. Der polniſche Handel mit 
Litauen, das doch mit feinen 2% Millionen Einwohnern un⸗ 
geläb: ebenſo groß ift, wie Oſtpreußen, ſteht weit hinter 
em Umfang des Handels zwiſchen Oſtpreußen und 
Polen zurück. Er iſt für Litauen recht ungüſtig, 
indem dieſes Land von Polen faſt nur kauft und nichts dort⸗ 
hin liefert. Polens Einfuhr aus Litauen betrug 1924 ganze 
167 To. und 25 lebende Tiere (Pferde) tm Werte von 
447 000 zl, 1925 jogar nur 75 To. im Werte von 162 000 zr, 
dazu 11 Pferde. Dem gegenüber betrug die polniſche 
Ausfuhr nach Litauen in 1924 10 212 To. im Werte 
von 7670000 und in 1925 ſogar 39 746 To. im Werte von 
10 784 000 zl. Bei dieſen Zahlen muß man berückſichtigen, 
daß auch das Memelgebiet als Teil des litauiſchen 
Zollgebiets dabei eingeſchloſſen iſt. Da Memel in einem 
gewiſſen, wenn auch vorläufig infolge des polniſch⸗litaui⸗ 
ſchen Konflikts nur ſehr beſcheidenen Umfang auch als 
Tranſithafen für Polen dient, ſo ſind von den geringen 
Mengen der litauiſchen Lieferungen nach Polen Teile auch 
noch als Tranſitware anzuſprechen. 

In der polniſchen Einfuhr aus Litauen ſind 
nur ganz wenige Poſten nennenswert. Den größten Wert 
ergaben 1925 Motoren mit 18,8 To. und 38 000 zt, wobei es 
ſich vermutlich um Tranſitware handelt. Ferner wurden 
nach Polen eingeführt Eier für 30 000, Molkereierzeugniſſe 
für 29 000, Fiſche für 11 000, Schloſſereierzeugniſſe für 
11000, Bücher und Zeitſchriften für 6000, Ketten für 5000 zr 
und einige andere winzige Poſten. Prüft man im übrigen 
die Waren, die Litauen nach anderen Ländern liefert, ſo 
ergibt ſich, daß eine Steigerung der litauiſchen 
Ausfuhr kaum in Frage kommt. Seine Ausfuhrwaren 
ſind größtenteils ſolche, die auch Polen zur Ausfuhr bringt. 

m Jahre 1924 hat Litauen noch einen großen Poſten 


Zigarren und Zigaretten, und zwar für 201000 zl 
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Ganz anders ift das Bild bei den polniſchen Liefe⸗ 
rungen nach Litauen. Polen erzeugt eine ganze 
Reihe von Artikeln, die Litauen unbedingt einführen muß: 
hauptſächlich Kohlen, Zucker, Erdölerzeugniſſe, Textilwaren. 
Infolge der Nachbarlage hat Polen für dieſe Waren gute 
Abſatzausſichten auf dem litauiſchen Markt, und es hat des⸗ 
halb Intereſſe daran, ſich dieſen Markt beſſer als vorher 
durch vertragliche Abmachung zu erſchließen. Polen ſucht 
bekanntlich nach einem Abnehmer für feine Textil⸗ 
waren, für die es den alten innerruſſiſchen Markt ver⸗ 
loren hat. Die Bemühungen, dafür neue Abſatzmärkte zu 
erſchließen, ſind bisher wenig erfolgreich geweſen, da be⸗ 
ſonders die Erwartungen, die man auf Rumänien als 
großen Abnehmer geſetzt hat, eine Enttäuſchung brachten. 
Litauen aber hat fiğ zu einem der beſten Ab⸗ 
nehmer für polniſche Textilwaren entwickelt. 

Von der polniſchen Ausfuhr nach Litauen in 1925 
im Werte von 10 784 000 zt entfällt über die Hälfte auf 


Textilwaren. Litauen bezog für 4 396 000 zl Baumwollgewebe 


aller Art und für 2 662 000 zt Wollwaren aller Art. Diefer 
Handel bewegte ſich in aufſteigender Richtung, da 1924 der 
Wert dieſer beiden Gruppen nur 2334000 und 1804000 zl 
betragen hatte. Ferner ſind noch erwähnenswert in der 
polniſchen Ausfuhr des Jahres 1925 Trikotagen mit 83 000, 
Kleider mit 295 000 (gegen 93 000 im Vorjahre), Mode- und 
Phantaſiewaren mit 78000, Krawatten, Servietten und 
ähnliches mit 33 000 und Seidenwaren mit 18 000 zl. Gegen⸗ 
über dieſer Textilausfuhr ſtand 1925 die Kohlen ausfuhr 
noch ganz im Hintergrund; ſie betrug nur 32 491 To. im 
Werte von 620 000 zl. Die Kohlenausfuhr hat 1926 beſonders 
ſtark zugenommen und erreichte nach anderer Statiſtik im 
letzten Jahre beinahe 100 000 To. Nächſt Textilwaren 
kaufte Litauen hauptſächlich polniſchen Zucker, und zwar 
betrug die Zuckerlieferung 1925 3887 To. im Werte von 
1948 000 zi gegen 3374 To. im Werte von 2316 000 zi in 1924. 
Für die Erdölerzeugniſſe war Litauen ein weſentlich 
ſchwächerer Abnehmer, zumal ja ſein Geſamtverbrauch in⸗ 
folge der geringen Entwicklung der Induſtrie und des Kraft⸗ 
verkehrs nur ſehr beſcheiden iſt. Es bezog 1925 aus Polen 
325 To. Motoröl für 38 000, 58 To. Schmieröl für 11 000, 
70 To. Paraffin und Vaſelin für 56000 und 33 To. andere 
Ole für 5000 zl. 

Trotzdem der Tranſitverkehr für Holz auf dem 
Memelſtrom geſperrt iſt, gingen doch nennenswerte Mengen 
Holz von Polen nach Litauen, wahrſcheinlich im Tranſit nach 
Memel oder Königsberg. Es handelte ſich dabei 1925 um 
1035 To. bearbeitetes und 405 To. unbearbeitetes Holz für 
zuſammen 96 000 zk. . 

Es gibt noch eine ganze Reihe von Waren, deren Mus- 
fuhr von Polen nach Litauen in einem immerhin nennens⸗ 
werten Umfange erfolgte. Von Nahrungsmitteln ſind zu 
nennen Getreide und Futtermittel mit 245 To. 


und 66000 zi und Kartoffelerzeugniſſe mit 29 To. und 
14000 zl. Verhältnismäßig bedeutend war die Ausfuhr 


von Sämereien mit 43 To. und 45000 zl. Die Bement- 
ausfuhr war 1925 mit 45% To. und 2000 zi noch ganz uns 
bedeutend, doch hat ſich 1926 Litauen zu einem ziemlich be⸗ 
deutenden Käufer für polniſchen Zement entwickelt; die 
Lieferungen von 1926 dürften ca. 3000 To. erreicht haben. 
Ein verhältnismäßig guter Abnehmer war Litauen auch für 
Möbel, wovon es 1925 33 To. für 57 000 zt kaufte. Ferner 
lieferte Polen 455 To. Chemikalien (Düngemittel) für 
70 000 zt. 20% To. Glaswaren für 19 000 zl, 21 To. Bint- 
waren für 30 000 zl, 10 To. Maſchinen für 41000 zl, 9 To. 
chemiſche Waren wie Farben für 15 000 zi uiw. 


Die Statiſtik ergibt hiernach, daß die Handelsbeziehun⸗ 
gen zwiſchen Polen und Litauen durchaus einſeitig 
ſind. Als Käufer ſpielt Litauen für Polen eine bedeutende 
Rolle. Von der litauiſchen Geſamteinfuhr von rund 125 
Millionen Goldfrank in 1925 lieferte Polen rund 8 Prozent, 
wogegen es von der litauiſchen Ausfuhr noch nicht einmal 
Ya Prozent abnahm. Polens Ausfuhr nach Litauen ift noch 
entwicklungsfähig, umgekehrt aber ſind die Ausſichten nur 
ſchwach. Auf dem litauiſchen Abſatzmarkt ſteht Polen in 
Wettbewerb mit Deutſchland, da auch Deutſchland 
in der Hauptſache diejenigen Waren liefern will, die Litauen 
ſtark von Polen kauft. Das gilt beſonders für Textilwaren, 
Kohlen, Zucker, Zement und Maſchinen. Polen iſt begün⸗ 
ſtigt durch die Nachbarlage und die Möglichkeit den Haupt⸗ 
teil des Weges auf ſeinen eigenen Eiſenbahnen zurücklegen 
zu laſſen. Immerhin dürfte ſich aber in den Abſatzverhält⸗ 
niſſen in Litauen nicht viel ändern, weil Deutſchlands Stel⸗ 
lung wieder dadurch ſehr ſtark ift, daß es der befte Abnehmer 
der litauiſchen Erzeugniſſe iſt, die Polen dagegen nicht 
brauchen kann. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originsl⸗Arttkel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwlegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. September. 
Letzte Zeiten. 


„Wenn man die Dinge der Gegenwart im Lichte der 
heiligen Schrift betrachtet und an der Hand der bibliſchen 
Ausſagen prüft, kann man mit Leichtigkeit erſchreckende 
Parallelen zwiſchen den Ereigniſſen unſerer Zeit und jenen 
letzten Zeiten finden, von denen Gottes Wort redet: Poli⸗ 
tiſche Vorgänge, kosmiſche Ereigniſſe, moraliſche Zuſtände, 
es iſt alles wie ein Porträt der Endzeit, was wir da um 
uns beobachten. Es fehlt daher auch nicht an Stimmen, die 
das nahe Ende unſeres Weltlaufes verkündigen. Freilich 
ſoll man nie vergeſſen, daß es menſchliche Vermeſſenheit 
iſt, wiſſen oder ergründen zu wollen, was nach des Herrn 
ausdrücklichem Zeugnis Gott ſich allein vorbehalten hat zu 
beſtimmen. Zeit und Stunde weiß niemand, nicht einmal 
der Sohn Gottes. Vielmehr hat gerade Er immer wieder 
bezeugt, daß der Tag ſeiner Wiederkunft ſein werde wie 
der Blitz, der aufleuchtet. wie der Dieb in der Nacht unver- 
mutet und unberechenbar. 

Aber doch liegt eine Wahrheit in dieſen Vorſtellungen 
von der nahen Endzeit. Wir ſollten uns das Leben immer 
mehr unter dieſen Geſichtspunkt ſtellen. Wir ſollten uns 
bewußt bleiben, daß jeder Augenblick ein letzter ſein kann 
und daraus die Folgerung ziehen, jeden Tag ſo zu leben 
als ob es unſer letzter Tag wäre. Denn ſchließlich kommt 
es für jeden einzelnen doch darauf zuerſt an, bereit zu ſein. 

Und doch auch abgeſehen davon ... iſt denn der Sinn 
der Erwartung der letzten Zeit nicht die Anerkennung der 
Tatſache, daß mit der Erſcheinung Chriſti auf Erden wirk⸗ 
lich eine letzte Zeit gekommen iſt, über die hingus es keine 
Zeit mehr gibt? Dann aber haben wir allen Grund dieſe 
Zeit für unfer ewiges Heil zu nutzen. D. Blau⸗Poſen. 


Hege und Jagd im September. 

* wär Feen „beſonders er jeer: N e Hälfte. 

der reche Hühner jag nat. Die Kornfelder find. 
nun meiſt a e N smes haben voll geſchildert und 
find im allgemeinen vollwertig an Wildbret. Die Hühner⸗ 
jagd bietet alſo erſt jetzt vollen weidmänniſchen Genuß. Von 
der Mitte des Monats ab können Birk⸗, Hafel- und Fa- 
ſanenhähne gejagt werden. Im Hinblick aber auf den Rück⸗ 
gang der Beſtände unſerer Rauhfußhühner ſollte die Such⸗ 
jagd auf Birk⸗ und Haſelwild unterbleiben. Begnügen wir 
uns damit, zur Balzzeit einige Hähne zu erlegen. Faſanen 
dagegen ſind, wo ſie ſachgemäß gehegt werden, weitaus häu⸗ 
figer. Deshalb ſteht ihrer Bejagung auf Suche und Treib⸗ 
jagd um ſo weniger ein Bedenken entgegen, als wir Fa⸗ 
ſanenbalzjagd nicht kennen, wenn auch die Jagd auf Fa⸗ 
ſanenhähne in den Monaten ihrer Balz offen iſt. Die 
Hennen der genannten Wildhühner bleiben unbekümmert 
um ihre „Jagdzeit“ tunlichſt geſchont. Die Jagd auf Trap⸗ 
pen iſt offen. Wo dieſes ſcheue Federwild vorkommt, kann 
es vor dem Hunde in Saatrüben⸗, Mais- und Hanffeldern 
gejagt werden. Auch das Zudrücken auf Schützen, die in 
guter Deckung itehen. kann Erfolg bringen. 

Wildenten liegen an windigen Tagen in Schilf und 
Rohr und halten dann gut, ſo daß die Jagd auf dieſes Wild, 
deſſen „Junge“ nunmehr ſämtlich ausgewachſen ſind, gute 
Beute ergeben kann. Dem Rehbock, der ſich allmählich 
wieder von den Anſtrengungen der Brunft erholt hat, laſſen 
wir am beiten feine Ruhe. Yit der nach weidgerechten Hege⸗ 
arundfsgen vorgenommene Abſchuß nicht erfüllt oder taucht 
noch einmal ein Bock auf, der keine Zukunft hat, dann mag 
die Büchſe auf der Pürſch noch einmal ſprechen. Wer grund⸗ 
ſätzlich auf die Jagd in der Brunftzeit verzichtet hat, dem 
gönnen wir jetzt von Herzen den grünen Bruch. — 

Dem Hochwildjäger bringt dieſer Monat beſonders hohe 
Freuden. In den meiſten Rotwildrevieren tritt der Hirſch 
in die Brunft, im Flachlande bei uns gewöhnlich ſchon um 
die Mitte des Monats. Einen beſtimmenden Einfluß übt 
dabei aber auch das Wetter aus. In hellen kalten Nächten 
ſchreit der Hirſch. Die Urkraft der Bergwaldwildnis und 
die Schauer einer Nacht in ſolch einem Gebiete können 
packender durch keine andere Stimme Ausdruck finden. Wem 
aber das Glück zuteil ward, auf unſer edelſtes Wild zu weid⸗ 
werken, der zeige ſich deſſen auch würdig und beweiſe das 
durch Enthaltſamkeit und Vorſicht beim Abſchuß ganz be⸗ 
ſonders in der Brunftzeit. Nirgend wird jagdlich ſo viel ge⸗ 
fündigt wie gerade in der Brunftzeit unſeres Rothirſches; 
der in dieſen Wochen verhältnismäßig leichte Abſchuß erfolgt 
oft zu früh und wahllos. Das Rotwild bildet den Stolz 
unſerer Wälder, und da im allgemeinen nur noch geringe 
Beſtände davon vorhanden find, jo ift feine Hege die vor- 
nehmſte Aufgabe der Hochwildjägerei. W. H. 


* Crone a. Br. (Koronowo), 2. September. Am Sonn⸗ 
tag, den 28. Augaſt, feierte die hieſige evangeliið e 
Kirchengemeinde ihr dicsjahriges Miſſions feft 
im Pulkauer Walde. Das Feſt, zu dem ſich auch zahlreiche 
Gäſte aus den benachbarten Kirchſpielen eingefunden hatten, 
konnte — aller Befürchtung entgegen — beim ſchönſten 
Wetter zu Ende geführt werden. Der religiöſe Teil wurde 
mit einem Miſſionsgottesdienſt begonnen. Die 
Predigt führte auf die Miſſionsfelder beſonders China und 
Afrika, und legte der Heimatgemeinde die Pflicht zu treuer 
Mithilfe ans Herz. Daran ſchloß ſich ein Miſſtons⸗ 
Kindergottesdienſt mit Gruppen - Unterredungen. 
Die Geſänge wurden begleitet vom Croner Poſaunenchor, 
ſowie vom Poſaunenchor Schirotzken der fih dankenswerter 
Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte. Nach einer längeren 


Pauſe wurde in den geſelligen Teil eingetreten. Er⸗ 


X 
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s £ „„ 29. H, te i 
eten ERN a Rinde Me BHATIA der Si $ 


Sommerfeſt im Walde ab, 


in Bromberg erregte die allgemeine Aufmerkſamkeit des Pub 

kums der ſehr originelle und geſchmackvoll eingerichtete Pavill 

der Weinkellerei H, Makowſki aus Kruſchwitz Der Auss 

ſtellungs pavillon ſtellte den hiſtoriſchen Mänfeturm aus Kruſchwitz 

dar, in welchem die Leitung der Weinkellerei mit eigenen Erzeug⸗ 

nijen, wie den Weinen und Kruſzwica⸗Meth, die e Rir 
er r 


beſucher 

H. etone welche vielmals die höchſten Staatsprämien erhalte 
haben, ſind auch diesmal ehrenvoll ausgezei 
mit dem Ehrendiplom der Stadt Bydgoszcz. 


öffnet wurde dieſer durch Darbietungen der Pofanendöre, 
vierſtimmige Geſänge der Jugend und mehrſtimmige Lieder 


Nr. 201. Bi 


Hi 
1. 
ý 


der Kinder. Dann folgten beſonders eingeübte Reigen der 


jungen Mädchen und der Kindergruppen, Verloſungen, Aus⸗ 
ſchießen, gemeinſame Spiele der Jugend u. a. Die weitere 


muſikaliſche Ausgeſtaltung hatten auch hier die genannten 


Poſaunenchöre übernommen. Ebenſo trugen die ferneren 
Darbietungen der Jugend⸗ und Kinderchöre ſehr zum Ge⸗ 
lingen des Feſtes bei. 
der Heidenmiſſion beſtimmt. 
* Bentſchen (Zbaſzyn), 1. September. Eine recht 
betrübende Wahrnehmung konnten die Wochen⸗ 
marktbeſucher am Dienstag und auch am Freitag voriger 
Woche hier machen. Man ſah da auf dem Marktplatz eine 
Menge Möbel und allerlei andere Gegenſtände, die vo 


Exekutor zur Zwangsauktion aufgeſtellt waren. Darunter 
und Gewerbetreibenden, darunter auch von Deutſchen, die 
bisher ihre Steuerpflicht getreulich zu erfüllen beſtrebt 
waren, nun aber nicht mehr in der Lage ſind, die hohen 
Steuerabgaben und die anderen nötigen wirtſchaftlichen 
Zahlungen beſtreiten zu können. Es war 1 
trauriger Anblick, der fiğ dem Zuſchauer bot. Käufer waren 


befanden ſich viele Hausgeräte von tüchtigen Handwerkern 


Der Reingewinn iſt für die Zwecke 


ein überaus 


$ 
e 
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nur wenig vorhanden, weil es allenthalben an Barmitten 


fehlt. Deshalb mußte der Auktionator 
Sachen unverkauft wieder wegräumen. 
vielen Pfändungen nachlaſſen? 
beſſer werden? 

* Goſtyn, 1. September. 
brechers. 


auch die meiſten 
Wann werden die 


Er. PN 
Das Ende eines Cins 
Vor einigen Wochen wurde 
heit benutzte er, um ſeinem gewohnten Diebeshandw 
nachzugehen. Eines Nachts kehrte er mit j 
Kaninchen auf dem Rücken heim. 
Wachtmeiſter fiel der Mann auf. i 
und forderte ihn auf, ſich zu legitimieren. Als Antıvı 

griff dieſer den Poliziſten an den Hals und ſuchte ihn zu 


Ziemlinſki aus dem Gefängnis entlaſſen. Die Frets 


einem Sack 
Dem patrouillierenden 


erwürgen. Mit letzter Kraft riß der Beamte das Bajonett 


heraus und ſtieß es dem 3. 
tot umfiel. 

* Mogilno, 1. September. 
Funde. Im benachbarten Chwalowo wurden 


in die Bruſt, daß er ſogleich 


Lehrer Jaſiezek mehrere Stückchen einer Urne gefunden. 3 


Er nahm darauf mit Hilfe einiger Knaben weitere Nach⸗ 


grabungen vor, wobei es ihm gelang, fünf noch gut ers 4 


= 
Wann wird es wieder 


ein Einbrecher 


Er hielt ihn deshalb . 
ort 


Wo geg ch eben 
ni $ 
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haltene Gräber aus der Steinzett bloßzulegen. In 


einem Grabe wurde eine noch gut erhaltene Urne und in 


einem zweiten Grabe eine Menge aus Feuerſtein gefertigten 


Gegenſtände, wie Sichel, Schaber, Meſſer uſw. vorgefunden. 
Von dem Funde wurden die zuſtändigen Behörden und der 


ſtaatliche Konſervator in Kenntnis geſetzt. i BA 


ak Natel (Natio), 2. September. Die Körnerernte 
ift in unſerer Gegend nun vorüber und ſchon find die Land 
wirte wieder mit der Heuernte beſchäftigt. Auch der 
zweite Schnitt iſt gut. Da das Wetter jetzt ſchon längere 


* 


Zeit ſchön ift, jo geht das Mähen und Trocknen des Graſes 
ſchnell vorwärts. Hoffentlich hält ſich das Wetter, bis das 
Heu eingefahren ift. Dann foll die Kartoffel- und Rüben 
Wie verlautet, nimmt die hieſige Zucker⸗ 


ernte beginnen. 
fabrik ihren Betrieb ſchon am 15. d. M 

* Netzthal, 1. September. k 
wurde Montag gegen 2 Uhr der 20jährige Landwirt Will 
Zahn. 8. der ein bedentlicher Menih war und ſeine G. 


. wieder auf. 


ſchwiſter ernährte. ſoll die Tat in geiſtiger Um wach⸗ 1 # 


tung verübt Haben. - 


fs Wollſtein (Wolſstun), 1. September. In der am 
J Ds > 


efundenen Stadtvs 


beſchloſſen. Da die Bahnhofſtraße mit Granitwürfeln neu 


‚gepflaitert wird, werden die freiwerdenden Kopfiteine au | 


die erſt⸗ 


dieſer Pflaſterung verwendet. Außerdem wird 
genannte Straße teilweiſe um einen Meter verbreitert. Zu 


dieſem Zweck werden die Anlieger, darunter die evangeliſche 

SE 
Gelände abzutreten. Als Entſchädigung verpflichtet ſich die 
Stadtverwaltung, einen neuen Zaun am Friedhof aufzu: 


Kirchshofsverwaltung, angegangen werden, das notwendige 


ſtellen. Genehmigt wurden nachträglich die Ausgaben zum 


Kommunalzuſchlag auf die Staatsſteuern und n 
alkoholiſcher Erzeugniſſe wurde in der bisherigen Höhe 


Bau einer Senkgrube mit Betondecke am Rathaus. % 


laſſen. Ferner wurde die Zuſtimmung erteilt, 


ſtädtiſchen Nachtwächern als Bewaffnung Säbel zugeteilt 


werden und ihnen für den Winter warme Dienſtkleidung 
geliefert wird. — Ein Autounglück ereignete ih am 


Sonntag in Jablone. Von Neutomiſchel kommend fuhr ein 
Poſener Auto im mäßigen Tempo durch die Ortſchaft in 
Richtung Wioſka—Rakwitz entlang. An einer Kurve am 


daß den 


* 
2 
si 


| 


Erhängt aufgefunden 


2 


Schiller dem Auto entgegen. Die Kataſtrophe wurde un: 


Ende des Dorfes kam das Geſpann des n M 1 
Die 


vermeidlich. nahm jedoch einen glücklichen Ausgang. 
Pferde ſtanden mit den Vorderbeinen im Führerſtand. 


Die * 4 


nſaſſen beider Gefährte trugen nur Splitterwunden davon. 


Wetter begünſtigt war. 


nahm. N 
* Wreſchen (Wrzeſnia), 1. September. In Mosciſki 
wurde, dem „Prz. Poranny“ zufolge, Freitag früh Fräulein 


aufgefunden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß fic 
durch Gift ermordet und beraubt worden iſt. Als Täter 


VVV 1 9 ip 23 


kommt ein junger Mann in Frage, der am Donnerstag zu 
der Ermordeten gekommen war und als ihr Bräutigam 
Nach der Tat hat er die dort lagernden alten Kartons . 


galt. 


in Brand geſetzt, um das Haus in Flammen aufgehen zu 


laſſen; da aber alles geſchloſſen war, konnte ſich das Feuer 1 ai 
nicht entwickeln und wurde bald gelöſcht. N 


Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, Magens und Darme 
ftörungen, ' 
ſchmerzen 
mehrmals 8 ein herrliches Mittel. 
bei Erkran 
Franz⸗Joſeſ⸗Waſſer 
wirkt. In Apoth⸗ken und Drogerien erhältlich. (7996 


Leber⸗ und Milzanſchwellung, Rücken⸗ und Kreuz⸗ 
Arztliche Prüfungen 
ungen der Unterleibsorgane haben feſtgeſtellt, daß i 
fiher löſend und immer gelinde ableitend 

l 


Glänzende Auszeichnung der Weinkellerei u 
H. Matowiti aus Kruszwica. 1 
Unter den ausgeſtellten Erzeugniſſen auf der Waſſerausſtellu 


bewirtete. Die berühmten Erzeugnige 


* 


it das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, täglich 


* 
Huet worden, und zwar 
Bat, 


Kleine Rundſchau. 


į 4 3 

Fußball mit Hinderniſſen. Ein ergötzlicher Vorfall 
ereignete ſich jüngſt bei einem Fußballkampf in Paläſtina. 
Die beiden Mannſchaften waren mitten im ſchönſten Spiel, 
als infolge zu hitzigen Draufgängertums ein Stürmer mit 
einem Gegenſpieler zuſammenſtieß und beide über den 
grünen Raſen purzelten. Die zufällig anweſende Schweſter 
des „Angegriffenen“ fühlte ſich berufen, ihren Bruder zu 
rächen; ſie durchbrach die Einfriedigung des Spielfeldes und 
ſchlug mit ihrem Sonnenſchirm auf den Gegner ein. Im 
i war ein allgemeines Handgemenge im Gange, deffen 
Ausartung ein Eingreifen der Polizei verurſachte. Doch, 
D Wunder: ſofort vertrugen fih die Streitenden wieder und 
nahmen vereint Stellung gegen — die Polizei. 


„30 000 Pferde verdurſten. Eine große Tragödie 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen — wurde gemäß Ber- 
fü ung im „Monitor Politi” für den 3. Septbr. auf 5,9351 Ztoty feſt⸗ 

geſe 
Der Zloty am 2. Septbr. Danzig: Ueberweisung 57.58 
bis 57,72 bar 57.67 57.81, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,825 47,025, Kattowitz 46,825 —47,025, Poſen 46.825 — 47.025, bar 
46,85-47,5, Prag: Ueberw. 77½ Riga: Ueberweilung 82,00, 
London; Ueberweiſung 43,50, Zürich: Ueberweiſung 58,00, Ne ws 
nork: Ueberweiſung 11,20, Mailand: Ueberweiſung 207,00 
B a areſt: Ueberweiſung 18,25, Czernowitz: Heberweifung 
Warſchauer Börie vom 2. 8 5 Umſätze. Verkauf — Kau- 
a 124,55, 124,86 — 124,24, Budapeſt — Oslo —, Holland 
358,40, 259,30 — 357,50, Kopenhagen —, London 43,47% 43,59 — 
43,36, Newyork 8,93, 8,95 — 8,91, Paris 35,06, 35,15 — 34,97, Prag 
26,51, 26,57 — 26, Riga —. Schweiz 172.40. 17283 — 171,97, 
— 239,60, Wien 126,05, 126,36 — 125,74, 


‚45, 
Stockholm 240,20, 240,80 


Diese Schuizmarke 


für Briefumschläge jeder Art 


verbürgt Qualität 


in Material und Verarbeitung. 11010 


H. Cegielſki (50 BI) 40,00. Herzfeld⸗Viktorius (50 31.) 52,00. 
Luban (1000 M.) 85,00. Dr. Roman May (1000 M.) 91,00. Miyny 
i Tart. Wagt (1000 M) 19,00. Unja (12 31.) 24,50 —25,00 Tendenz: 
nicht einheitlich. 
Produktenmarkt. 
Amtliche Notierangen der Poſener Getreidebörſe vom 


niert. fid in den Prärien des öſtlichen Oregon (U. S. A.) Italien 48,70, 48,82 — 48,58 i 2. Septbr. Die Preſſe verſteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 
ab. Nicht Menſchen zwar hat ſie diesmal betroffen, und Amtliche ene e der Danziger Börſe vom | Weizen (neuer) „ 47.50 48.50 | Hafer (neuer. . 32.00 — 33.50 
doch muß es uns mit Schauer und Mitleid erfüllen, wenn [ 2, Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: Roggen (neuer). 38.00 — 39.00 | Weizenklete 25.00 —26.00 
wir hören, daß dort 30 000 —40 000 wilde Pferde dem | London 2,08 Öd. Newport —— Gd. Berlin —— Gd. —— | Roggenmehl (65%). 59.50-61.09 | Roggentleie 25.00— 26.00 
ſicheren Tode des Verdurſtens ausgeliefert find, wenn nicht Br. Warſchau 57,58 Gd. 57,72 Br. — Noten: London —.— Gd. Roggenmehl 70% ). 58.00 59.50 ] Blaue Lupinen —.— 
bald Hilfe gebracht wird, da ein vollkommener | . Br. Newyort — ,— Gd., —,— Br., Berlin —.— Gd, — — Br., Weizenmehl (65 /) . 74.00—76,00 ] Gelbe Lupinen . . —.— ž 
WVaſſermangel herrſcht. Der Tierſchutzverein des J Polen 57,67 Gd. 57.81 Br. dere a an Zen Rübſen 55.00 57.0 
taates Oregon iſt auf dieſe Sache aufmerkſam geworden Berliner Deviſenturſe. ER tagen er 
d 1; i i i Die Marktlage für Noggen und Weizen ruhig, für Gerite 
und verſucht nun die Offentlichkeit und vor allem die Be- — < ere ſchwüch d fl : ©. — Allgemeine Tendenz: ruhig 
hörden zur Hilfsaktion aufzurufen. Schrecklich müſſen aber Off. Fur drahtloſe Auszah · 2 — . — an et ſchwächer und für Hafer ſchwach. 9 z 3: ruhig. 
auch die Jualen dieſer armen Tiere fein, die nach einem stont Jung in deutſcher Mark eptbr. M A Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 3. Septbr. Firma 
Tropfen Waſſer lechzen, bis dann ſchließlich nach vielen, | 2" Geld Briei_| Geld Briet | St. Szutaliti zahlte in den legten Tagen für 100 Rilogr.: 
ige Saaler en Erbe ab ber Tob dibrer erbarmi und r ehe Renten 
ide macht... nderte von Pferden — 4. 20¹ N 5 5 3 ah Mi 

tollen bereits den ſchrecklichen Tod des Verdurſten Se [amade Doun 11.884586 bis 200, Wundtlee — bis —. Timothee —, Rangtas —, Min erwigen 
1 85 ne s rdurſtens ge 85% Japan . 1 Ni. 8 120—140, Sommerwicken 35—37, Belufchten 33—35, Serradella 20—22, 
forben fein, Da es unmöglich erſcheint, ihnen anders — Konſtantin 1 tet. Pfd.] 20.93 | 20.97 | 20,94 | 20.98 Viktorigerbſen 70-80, Felderbſen 46—48, grüne Erbſen 56-60, 
i u eh we eng Saar angerent, bie [F., Raito . 1 8 ib. 2 en 3 pA Senf 60—65, Rübjen letzte Ernte 0 Hans lebte Ernte 54—60, 
e tat) den achtanſtalten der Stadt zu ſchaffen, und > /,| London . Gterl, . ; . ` upinen gelbe 22—24, do. blaue 20—22, Leinſamen letzte Ernte 
fie alle abzuſchlachten. Dies ſcheint noch viel meuſchucher 3.5% Rerdvork. 1 Dollar) 387 0.68 0.487 | 4208 | 60-70, Sani letzte Ernte P. 78 Mobn, weier 130-150, do. blauer 

u feim, als dieſes langſame Maſſenſterben fortgehen zu F Musi 1 N ee 120—130. Hirſe 30-32 Buchweizen —.— Zloty. 
aſſen. Fe, Armee Wee | 180.5? H 3.67 Berliner Produktenbericht vom 2. September. Getreide 
3.5% Amſterdam . 100 Fl.] 168. 68, 168,33 | 168, d z für 100 K Gold k. Weizen 
e und Himmel und Hölle. In einer größe⸗ 83% Sede Ant aka A 942 Apr 2% m N Ren "nei, Ofibr. 276 27.50. Debr. 
‚zn lſchaft, in der ſich auch Mark Twain befand, kam e “| 8139 | 8155 | 8142 | 8158 276. Roggen mürt. 236—250, Septbr. 246—247, Oltbr. 243,50-244, 
| einmal die Rede auf Himmel und Hölle. Jeder der Anweſen⸗ 6.5% Danzig . 100 Guld, 10571 10.881 | 10874 10.884 Dezbr. 241—242, Gerſte: Sommergerſte 220-268, Futter⸗ und 
8 fein i 2 i i 2 5% Selinafors 100 FE, | 13; i 2 ai Wintergerite 203—209. Hafer: märt. 202—218, September 209,50, 
er ra e ae Bein genen wie er fih beides vor 3% Italien . . 109 Lira a 5 22.88 2.92 Oktober 109,50, Dezember 211—210,50, Male loko Berlin 198. 
Andüchtig hörte Mark Twain der Unterhaltung zu, 285 Jugojlavien 100 Din. | ‚7.395 7,40 7.395 7.403 Weizenmehl 34,50 bis 37,25 Roggenmehl 3200 bis 39,75. 
ſvprach aber kein Sterbenswörtchen. Endlich, als die Gate 8% t e 1 12 1257 DES naw Weizenkleie 16,00. _Roggentleie 15,25—15,50. Maps 295,00-—505. 
ſchon aufbrechen wollten, wandte ſich die Dame des Hauſes „„ Liſſabon . 100 Else. 0 8 : a Viktorigerbſen 44—50, kleine Speiſeerbſen 24—27, Futtererbſen 

4.5 % ⁴Oslo⸗Chrift. 100 Kr. 109,84 110/03 J 109.84 | 110.06 
an den Humoriſten und fragte ihn: „Nun, Herr Twain, Sie 8% Ba o-Chrift, 100 8.16.48 | 18.45 1 16.465 18 505 21—22. Peluſchken 21,00—22.00. Ackerbohnen 22—23. Widen 22,00 
waren den ganzen Abend über ſo ſtill? Haben Sie keine 5% Mkaa 8 eig 12.444 | 12.495 | 12.449 12.469 24.00. Lupinen blau =,= bis —,—, do. gelb — = bis —,—. Raps- 
„eigene Meinung über Himmel und Hölle? Mark Twain | 35%. (Schweiz . 100 Fre.] 80.845 | 81.105 | 80.98 | 81.14 tuchen 15,60-16,00, Leinkuchen 22,20 bis 23,00,  Trodenichnige‘ 
midte lebhaft „Doch, doch! — Aber ich mag darüber nicht 10% 8 00 Leva] 2.084 3.003034 | 3040 — bis —. Soyaſchrot 20,10 20,60. Kartoffelflocken 22,00 — 22.50. 
rechen, ich Habe nämlich in beiden Lokalttäten zu vi "t |Gpanien . 100 Ber | 7098 | 7112 | 7035 | 7109 | . matt, Safer rubio, 
es Bes nie!“ in beiden Lokalitäten zu viel 47% Stodbelm 100 Kr. 11273 1128 11278 11288 Mais abgeihwächt, Weizenmehl ruhig, Roggenmehl felt, Weizen 
ee 6 Penden. : 100 Ar. 21 230 8 | 89.32 und Rogsentieie rubio. 
| An 48.828 4028 48878 4.678 Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 2. Septbr. Preis für 100 Ailoar. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 49.500,50. Original⸗Alumin. (98-99) in Blöcken. 
Walz- oder Drahtbarren 210, do. in Walz: oder Drahtb. (00% 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99%: ——, Reinnickel 8-99 / 
340—350, Antimon Regulus 85—90, Silber i. Bar, für 1 Kilogr. 
900 fein 75.00 — 76.00. 


2 —— 


Waſſerſtandsnachrichten. A 


Der Maiteritand der Weichſel betrug am 2. September in 
Krakau — 1,93 (2.30), Zawichoſt + 2,79 (2,05, Warſchau + 2,40 1,72, 
Ploct + 1,03 10,99), Thorn + 0,84 0,65), Fordon + 0,99 (0,84), Culm 
+ 0,62 49,61, Graudenz + 0,82 (0,89, Kurzebral + 1,16 (1,19. 
Montau + 0,47 (0,50), Pietel + 0,40 0,44), Dirſchau + 0,01: 10,08). 
Einlage + 23,34 2,40), Schiewenhorſt + 2,52 12,60: Meter, Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Altbekannte Stammzucht des 
groß. weißen Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jung fauen von 


Züricher Börſe vom 2, Septbr. Amtlich.) Warſchau 58,00 
Newport 5,18%, London 25,21 ¼, Paris 20,33, Wien 73,12½, 
Prag 15,97, Italien 28.12, Belgien 72,20, Budaveſt 90,77½, 
Helſingfors 13,07¼. Sofia 3,75. Holland 207,80 Oslo 135,90, 
Kopenhagen 138,9, Stockholm 139.30, Spanien 87.70, Buenos 
Aires 2,21 ¼, Tokio 2,45 ¼ Bukareſt 3,20, Athen 6,87 Berlin 123,40, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,57'/.. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 3. do. Scheine 8,87 3. 1 Pfd. Sterling 43,97 Zh, 
100 franz. Franken 34,83 Er 100 Schweizer Franken 171,63 31. 
100 deutſche Mart 211,50 Zt, Danziger Gulden 172,30 31, öſterr. 
Schilling 125,49 3t., tſchech. Krone 26,40 Ztoty. 

Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 2. September. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
cDDer Aus fuhrzoll für Langholz und Klötze von Nadelbäumen 
1 A485 durch eine ſoeben im „Dzieunik Uſtaw“ (74) veröffentlichte 
i Berordnung des Finanz- des Handels- und des Landwirtſchafts⸗ 
2 mintſteriums. unter der Vorausſetzung einer beſonderen Genehmi⸗ 

guno des Finanzminiſters für den einzelnen Fall, von 0,40 auf 

15 31. je 100 Kg. ermäßigt Diefe Verordnung, die am 

26. Auguſt bereits Wirkſamkeit erlangt hat, bezieht ſich aber nur auf 

Holz, das aus volniſchen Wäldern, die im Flußgebiet des Cå er ce- 
mo ſz liegen, geflößt wird Der Gaeremofz tit ein rechter Neben- 

fluß des Pruth und bildet auf einer langen Strecke die Grenze 
zwiſchen Oſtgalizien und der Bukowina Dieſe Maßnahme wird 
dadurch begründet, daß aus jenen Wäldern, die keine Bahnver⸗ 
bindung nach Norden haben, nur Rundholz auf dem Flußwege 
= abtransportiert werden kann, wobei lediglich Rumänien 
aals Abnehmer in Frage kommt. 


D 


Wertpapiere und 


Obligationen: 3a und äproz Poſener Vorkriegspfandbriefe 
50,50. 


* 


6pr0%. Pozyczka Prem. 54—56. — Induſtricaktien: 
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4, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 4. September 1927. 


Nr. 201. 


Moskauer Bilderbogen. 
Von Fr. Wlatnig 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau“.) 
Moskau, im Auguſt. 

Ein ruſſiſches Sprichwort ſagt: „über Moskau geht nur 
der Kreml und über den Kreml nur der Himmel.“ Einſt eine 
Stätte der Zaren und Patriarchen und heute der Sitz der 
roten Diktatur, iſt der Kreml eine auf einem Hügel erbaute 
Stad tfeſtung in der Form eines unregelmäßigen Drei⸗ 
ecks, deſſen Schmalſeite am Ufer der Moskwa liegt. Die 
Feſtung iſt von einer zwanzig Meter hohen roten Backſtein⸗ 
mauer umgeben, die 2,3 Kilometer lang und von neunzehn 
Türmen gekrönt iſt, ſo daß ſie mit ihren Zinnen einer 
mittelalterlichen Burg gleicht. Hinter den Schießſcharten 
ſchreiten die Wachen, und hin und wieder blinken die 
langen Bajonette. Fünf große Tore führen in das Innere 
des Kreml und um ebenſo viel geräumige Plätze gruppieren 
fih die Gebäude des ſtreng abgeſchloſſenen Stadtteils, näm- 
lich der große und kleine Palaſt, drei Kathedralen und neun 
andere Kirchen, zwei berühmte Klöſter und die Schatz⸗ 
kammer, ein Arſenal und eine Kaſerne, ein Haus der Kava⸗ 
liere und ein Trakt der Offiziere, ſowie die Gebäude der 
Synode und des alten Senats. Es war der heilige Boden der 
T eofratie, auf dem ſich Gewalt und Religion, weltliche 
und geiſtliche Macht vereinten. Alle Zeichen ſprechen von 
Größe und Selbſtherrſchaft. Auf einem Granitſockel ſteht die 
acht Meter hohe Zarenglocke im Gewicht von 200 000 Kilo⸗ 
gramm und in der Nähe die 1586 von Meiſter Tſchechow ge⸗ 
goſſene Zarenkanone im Gewicht von 39000 Kilogramm. 
Vom Tſchudow⸗Kloſter, in das ih Waſſilej Schuiſky nach 
ſeiner Thronentſagung zurückgezogen hatte, nahm der falſche 
Demetrius feinen Ausgang. Im Wofſneſſenſkij⸗Kloſter find 
38 Großfürſtinnen und Zarinnen beigeſetzt. Durch das Boro⸗ 
wizkaja⸗Tor hielt Napoleon ſeinen Einzug, der einzige 
Heerführer Europas, deſſen gewaltiger Arm bis nach 
Moskau reichte und der ſeine Vermeſſenheit mit dem Unter⸗ 
gang büßte. f 

Der öſtliche Hauptausgang des Kreml ift die Heilige 
Pforte. Der untere Teil des Feſtungsturms wurde vom 
Mailänder Pietro Antonio erbaut und der obere Teil 
ſtammt vom Engländer Halloway. Während über dem Ein⸗ 
gang ein Bild des Erlöſers hängt — einſt das Palladium des 
Kreml — intoniert heute das veränderte Glockenſpiel des 
Turmes den revolutionären Trauermarſch und die heitere 
Internationale. Auf der Brücke ſtehen die roten Wachen. 
Der erſte Ort vor der Pforte iſt die Schädelſtätte, Lob⸗ 
noje Mjeſto, der einſtige Richtplatz, von dem ein Herold je- 
weils den Ufas des Zaren verkündete. Es ift keine kleine 
erhöhte Stelle, ſondern ein rieſiges kreisrundes Becken. 
Hier wurden der falſche Demetrius, der aufſtändiſche Koſak 
Stenjka Raſin und die Strelitzen enthauptet. Hier ſchlug ein 
raſender Zar Dutzenden ſeiner Widerſacher eigenhändig die 
Köpfe ab. Im Hintergrund der Schädelſtätte erhebt ſich, 
als ob der ſchreckliche Jwan zur Apotheoſe des Grauens 
eine Gottheit anrufen wollte, die phantaſtiſche Front der 
bizarren Kathedrale des heiligen Baſileus mit ihren 
gewundenen und mit Schuppen aller Farben bedeckten 
Kuppeln in den wulſtigen Formen der Zwiebel und Ananas. 
Manche Kuppeln ſind zopfartig gedreht, andere gleichen 
rieſigen Stachelbeeren. Aus verborgenen Ecken ſchielen 
Fenſterluken, und im Innern türmen ſich in zwei Stod- 


werken elf dunkle Kapellen zu einem Irrgarten. Dies 


ſonderbare Werk wurde zur Erinnerung an die Einnahme 
von Kaſan geſtiftet und von den ruſſiſchen Meiſtern Barma 
und Poſtnik entworfen, dann 1554 begonnen und am Aus⸗ 
gang des 17. Jahrhunderts vollendet. Doch das Volk erfand 
jene Sage, daß Iwan einen ausländiſchen Erbauer mit dem 
Dolch blenden ließ, damit er kein ähnliches Wunder mehr 
vollbringen könne. Die Franzoſen empfanden den Bau 
derart grotesk, daß ihn die Reiter Napoleons als Stall be⸗ 
nutzten. Und doch iſt es mit dieſer Kathedrale ähnlich wie 
mit anderen ruſſiſchen Dingen. Nachdem ſie zuerſt abſtoßend 
wirkten, kann man ſpäter dies Ungetüm immer wieder 
umkreiſen, aber jeder Verſuch, ſeine Disharmonie zu er⸗ 
gründen, endet mit Staunen. Nur ein primitives Bauern⸗ 
volk verharrt in ſeinem Wunderglauben. = 
Die neue Hauptſtadt ift zugleich atheiſtiſch und religiös, 
denn ſie beſitzt hunderte von Kirchen und Klöſtern; und es 
gibt Straßen, in denen jedes zweite Haus fünf Kuppeln 
und Kreuze trägt, aber zwiſchen ihnen liegen die ſtaatlichen 


„Schranken der Bühne durchbrochen. 


Anſtalten mit roten Fahnen vor den Pforten. Die Kom⸗ 
muniſtenpartei durchdringt das geſamte Daſein und während 
die Glocken läuten, rufen noch bis in die ſpäte Nacht die 
Lautſprecher über die Plätze: „Bourgeoifie, Faſzismus und 
Imperialismus!“ Das tägliche Leben beſitzt eine unerhörte 
Monotonie. Alles iſt völlig auf proletariſche Bedürf⸗ 
niſſe zugeſchnitten, ſo daß es mit Ausnahme der vorwiegend 
für Ausländer beſtimmten Hotels keinerlei Gaſtſtätten, ſon⸗ 
dern nur Speiſehallen gibt. Moskau kennt keinen Korſo 
und keine Schauläden, keine Kaffeehäuſer und keine Privat⸗ 
automobile, und wenn auf die eine oder andere Stätte des 
Vergnügens hingewieſen wird, dann bleibt ſie, beſonders 
in Zeiten der „politiſchen Grippe“, von den Einheimiſchen 
gemieden. Die einzige Unterhaltung iſt neben dem Theater 
das Kino, deſſen ſtattlichen Filme von zwei Geſellſchaften 
ſtammen, dem „Gos⸗Kino“ und dem „Prolet⸗Film“. Das 
Stück hat ſtets eine politiſche Spitze und dient der Propa⸗ 
ganda, obſchon die Bevölkerung ihrer bereits müde wird und 
daher den neuen kaukaſiſchen Kulturfilmen großen Beifall 
ſpendet; die Stärke der ruſſiſchen Filmkunſt liegt darin, daß 
die Aufnahme meiſt im Freien erfolgt und der einzelne 
Schauſpieler völlig zurücktritt. In den Straßen find die 
ſtaatlichen Geſchäfte daran erkennbar, daß in den 
Morgenſtunden die Frauen lange Zeit anſtellen, während 
jene Genoſſenſchaften, die Lebensmittel verkaufen, ihre 
Läden abwechſelnd auch des Nachts öffnen, ähnlich wie in 
Europa die Apotheken. Die Bevölkerung nährt ſich einfach, 
verzehrt unermeßliche Mengen von Brot und auf die Frage, 
wie es jemand ergehe, lautet die bündige Antwort: „Nicht 
zum Dickſein, nur zum Leben.“ i 


Das Moskauer Theater ift der Stolz der Sowjet⸗ 
ruſſen, und auf dieſem Gebiet wird tatſächlich Ungewöhn⸗ 
liches geleiſtet. Im „Großen Theater“ zeigt Prokowiews 
Oper „Die Liebe zu den drei Orangen“ einen unerhörten 
Aufwand an Chören und Farben, und die Regie hat alle 
i Das Künſtlerthegter, 
in dem ſonſt Tairoff waltet, ſpielt wiederum unter Sta⸗ 
niflamifis Leitung Bulgakows Drama „Duni Turbinich“ 
(Die Tage der Familie Turbini), das in loſen Akten den 
Beginn des Krieges und die Kapitulation vor Deutſchland, 
das Abenteuer Petljuras und die Heimkehr zum erſten 
Weihnachtsbaum des Friedens ſchildert. Das Stück beſitzt 
kaum literariſchen Wert, gibt aber ein flammendes Bild 
vom Zuſammenbruch des alten Reiches und wird in einem 
rasenden, atemraubenden Tempo gefpielt, indes es auf der 
Bühne knallt und der Pulverdampf durch das Haus zieht. 
Das Theater ſpielt im Leben Moskaus eine ſolche Rolle, 
daß Meyerhold, der eine eigne Bühne der grotesken Steige⸗ 
rung leitet, faſt eine Regierungskriſe verſchuldet hätte, denn 
ſeine Regie nimmt auf den Dichter keine Rückſicht und nach 
der Theorie des neuen Theaters iſt ein Monolog unmöglich. 
ſo daß er in Gogols „Reviſor“ — der im ruſſiſchen Drama 
der Stellung von Leſſings „Minna von Barnhelm“ in der 
deutſchen Literatur entſpricht — die Hauptperſon plötzlich in 
zwei Geſtalten auftreten ließ und den großen Monolog ein⸗ 
fach in ein Zwiegeſpräch zerlegte. Es gab Parteien und 
hitzigen Streit, bis zum Proteſt mehrere Volkskommiſſare 
in der klaſſiſchen Gegenvorſtellung des Großen Theaters 
erſchienen. Im Tanz iſt das Starweſen beſeitigt, jo daß 
an Stelle der Primaballerina ſtets vier Tänzerinnen er⸗ 
ſcheinen. Zwar hat das Ballett die hohe Schule beibehalten, 
aber die alten Formen find geiprenat und an ihre Stelle 
tft unter Ausſchaltung aller nationalen Momente eine freie 
Kombination von Gruppentanz und lebenden Bildern mit 
einer plaſtiſchen Regie getreten, ſo daß eine ſtarke Fresken⸗ 
wirkung entſteht. Ein Tanzabend in der Oper zeigt eine 
Sicherheit und Selb t der Europa mit Ausnahme 
der unvergleichli ma kaum etwas zur Seite 
ſtellen kann. Eine andere Neuerung find die „Blauen 
Bluſen“, Tſchiſtyſe Prudy, die im Dienſt der Sowjets 
unter Heranziehung namhafter Dichter ein politiſches Ka⸗ 
barett mit Tanz, Vorträgen und lebenden Bildern pflegen, 
in den Klubs, Fabriken und auf dem Lande auftreten, eine 
Zeitſchrift in 50 000 Exemplaren herausgeben und in den 
Provinzen 10000 Gruppen von Dilettanten gebildet haben. 
Es iſt eine Vereinigung von Muſik und Literatur, Volks⸗ 
tanz und Akrobatik. Endlich iſt das Theater ein wichtiges 
Mittel der Politik; denn während die Sowjets die mo⸗ 
dernen Tänze verboten haben und ſich die Paare 
im Walzertakt drehen oder zur Polka über die Bretter 
hüpfen, blieben Foxtrott und Charleſton der ſtaatlichen 
Bühne vorbehalten, damit ihr Witz Europa verſpotte! 

Die ſchlimmſte Erſcheinung im neuen Rußland ſind die 
Bettelkinder. Ihre Zahl geht in die Tauſende und 


Sendung“. 
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die Ruſſen ſprechen von der „Beſpriſornaje“. Sie iſt das 
Urteil der Natur über den Kommunismus. Die Bettel⸗ 
kinder ſtehen durchweg im Alter von fünf bis * Jahren, 
ſind alſo gegen Ende des Krieges, während des Zuſammen⸗ 
bruchs und in der Periode des Kriegskommunismus ge⸗ 
boren. Sie kennen weder Vater noch Mutter und haben 
keine Behauſung, ſondern nächtigen in Erdhöhlen und 
Straßengräben, ſtehen außerhalb der Geſellſchaft, beſitzen 
eine eigene Sprache aus gutturalen Lauten, treten in Ru⸗ 
deln auf und unterſtehen dem Befehl eines Anführers. Sie 
wandern je nach dem Wetter. Bei Sonnenſchein ſind ſie nie⸗ 
mals zu ſehen, denn dann ziehen ſie über Land, wobei ſie 
ſich mit einer unglaublichen Schnelligkeit bewegen, denn ſie 
klettern auf alle Fahrzeuge und richten ſich auf der Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen den Rädern der Wagen häuslich ein. Sobald 
es regnet, lungert die Schar vor den Moskauer Hotels, ſitzt 
als Zaungäſte auf den Puffern der Straßenbahn und bettelt. 
Sie ſind in Lumpen und Sackleinwand gehüllt und ver⸗ 
pflegen ſich durch Diebſtähle. Wird der Hunger fühlbar, 
dann überfällt der Schwarm wie ein Rudel Wölfe eine 
Bauersfrau und plündert ihren Stand. Alles hat Angſt, 
denn die Kleinen beißen und ſind verſeucht, ſo daß jeder⸗ 
mann eine Anſteckung fürchtet. Selbſt der Schutzmann vers 
ſteckt ſeine Ohnmacht hinter einem heiteren Lachen. Da die 
Beſpriſornaje ſeit der neuen Wirtſchaftspolitik keinen Zu⸗ 
wachs mehr erhält und die Regierung die Kinder einfangen 
und in Anctalten ſperren läßt, dürfte der Höhepunkt dieſer 
Landplage überſchritten fein. Aber es ift kein Gitter und 
keine Mauer hoch genug, als daß die Knirpſe nicht doch mit 
Leichtigkeit entkommen könnten. 


Wird man durch Schaden ug? 


Polniſche Verluſte in der Türkei. 


Im Frühjahr dieſes Jahres hat bekanntlich das ſeiner⸗ 
zeit mit ſo großem Enthuſiasmus begrüßte pol niſche 
Spiritusmonopol in der Türkei Pleite ge⸗ 
macht, wobei auch dem polniſchen Staat ein erheblicher 
Schaden entſtanden iſt. Nunmehr wird auch über das 
Fiasko eines weiteren polniſchen Unters 
nehmens in der Türkei folgendes berichtet: 

Vor zwei Jahren entſtand längs der Bagdadbahn in 
Kleinaſien eine Reihe von polniſchen Verkaufs⸗ 
lagern, die die türkiſche Landbevölkerung mit den für 
die dortige Gegend notwendigen landwirtſ 
Maſchinen und Waren des täglichen Bedarfs 
verſorgte. Mit der ſtaatlichen Eiſenbahndirektion in der 
Türkei wurde ein Vertrag abgeſchloſſen auf Erbauung und 
zehnjährigen Unterhalt der Verkaufslager und es wurden 
40 000 Dollar bei dem Unternehmen inveſtiert. Dieſe 
Summe verfällt gegenwärtig, da ein Teil des Geldes als 
Auslandskredit nach Erteilung von Garantien durch die 
polniſche Regierung erhalten wurde. Als es ſich zeigte, daß 
noch mindeſtens 200000 Dollar inveſtiert 
werden müßten, kam man zu der Überzeugung, daß 
die Aufrechterhaltung dieſer ganzen Organiſation die Kräfte 
der Organiſatoren überſchritt. Der „Iluſtrowann Kurjer 
Codzienny“ weiß zu melden, daß die polniſche Regie⸗ 
ung auch hierbei empfindlichen Schaden er⸗ 
litten hat. 


Radiobeſitzer 


finden das wochenttiche Rundfunkprogramm in der Seitiäcitt „D Bis A 
erni 8 


Jede Nummer 75 Gr. zu haben bei O. W 


* 


Chilefalpeter 
iſt billiger geworden 


und befindet ſich im Verkauf in allen landwirtſchaft⸗ 
lichen Syndikaten, landwirtſchaftlichen Handels⸗ 
genoſſenſchaften ſowie bei Düngemittel⸗Händlern. 


Tibet, 
das Land der tauſend Geheimniſſe. 


Zur Ermordung des deutſchen Forſchungsreiſenden 
Wilhelm Filchner durch Tibetaner. 


Tibet gehört zu den Ländern, die bisher dem For⸗ 

ſchungsdrang der Menſchen die größten Hinderniſſe in den 
Weg gelegt haben, weil es dank ſeiner geographiſchen Lage 
von der ganzen übrigen Welt vollſtändig abge⸗ 
ſchloſſen iſt und auch die Bevölkerung den Fremden den 
Zutritt in das geheiligte Land Buddahs verwehrt. Ge⸗ 
waltig ſind die Gebirgsmaſſen, die Tibet von den Nachbar⸗ 
völkern trennen. 
Daher iſt es nicht verwunderlich, daß dieſes Land mit 
einer teils natürlichen, teils ſelbſtgeſchaffenen Abgeſchloſſen⸗ 
heit ſich ganz eigenartig entwickelt hat und von allen Nach⸗ 
barländern verſchieden iſt, daß ſeine Pflanzen⸗ und Tier⸗ 
welt anders geartet iſt, Sprache, religiöſe Gebräuche, Regie⸗ 
rungsform weſentlich von denen anderer Länder differieren. 
Das Land gehört zu den unerforſchteſten Gebieten 
der Welt. Man kann es daher verſtehen, wenn immer 
wieder Forſcher es gewagt haben, jahrelange Expeditionen 
und Reiſen durch Tibet zu machen. Langſam iſt unſer 
Wiſſen um die Geheimniſſe dieſes Landes bereichert worden, 
aber viele Kühne haben mit ihrem Leben den Verſuch, in 
das Innere des Landes voxzudrinigen, bezahlen müſſen. 

In Tibet liegen die Quellen der heiligen Flüſſe, des 
Satledſch, des Brahmaputra, die in ihrem Unterlauf ſpäter 
durch Indien fließen. Für die Hindus iſt daher das Land 
heilig und das Streben der Frommen geht darauf aus, einen 
tibetiſchen Altar ihr Eigen zu nennen. Was dies bedeutet, 
erkennt man daraus, wenn man bedenkt, daß ein Drittel 
der Menſchheit Buddhiſten find und daß der 
Dalai⸗Lama eine Stellung einnimmt, wie fie niemals 
der Papſt beſeſſen hat. Das Volk ſelbſt lebt in einem, man 
möchte fait fagen, ununterbrochenen Kampf mit den 
Ehineſen, von deren Herrſchaft und Unterdrückung es 
ſich befreien will. f 

Von europäiſchen Staaten ift an Tibet am meiſten 
England interefliert, weil die Nordgrenze Indiens zu 
% au Tibet ſtößt. Lange Jahre hindurch wurden die nach⸗ 
barlichen Beziehungen nicht geſtört. In neuerer Zeit aber 
iſt mit dem immer ſtärker werdenden Freiheitsdrang der 
Tibetaner hier eine Gefahr entſtanden, die vielleicht einmal 
3 an feiner empfindlichſten Stelle, in Indien 
treffen kann. 


Die politiſchen Grenzen Tibets ſind heute enger 
gezogen, als der ethnographiſche Begriff Tibet. Die Grenz- 
beſtimmung ſelbſt iſt ſehr ſchwierig und zum Teil noch gar 
nicht feſtgelegt, weil es unmöglich iſt, in manche Grenzgebiete 
vorzudringen. Das Land iſt teilweiſe außerordentlich ſchwer 
zu bereiſen, die Bevölkerung iſt ſpärlich, und die Macht der 
Regierung verſagt ſehr häufig. Deswegen iſt es auch un⸗ 
möglich, Expeditionen einen genügenden Schutz zuzuſichern, 
ſie reiſen mehr oder minder auf eigene Gefahr. Selbſt wenn 
man die Täter kennen und den Verſuch machen würde, ſie 
zu beſtrafen, gehört es faſt zu den Unmöglichkeiten, ſie zu 
fangen, weil die Einwohner in den Gebirgsländern allein 
die Päſſe, Wege und Pfade kennen und ſich mit Leichtigkeit 
jahrelang verbergen können. 

Die Fläche des ethnographiſchen Tibets dürfte rund 
2 Millionen Quadratkilometer umfaſſen. Es iſt alſo nicht 
ganz ſo groß wie Indien. Aber viermal größer noch als 
das Vorkriegsdeutſchland. Die Bevölkerung wird auf 
4—5 Millionen geſchätzt, von denen der größte Teil zwiſchen 
Lhaſa der Landeshauptſtadt, und der chineſiſchen Grenze 
wohnt. Im Weſt⸗Tibet iſt die Bevölkerungsdichte außer⸗ 
ordentlich ſchwach. Es kommen auf 10 Quadratkilometer 
nur vier Menſchen. Aber das iſt aus dem Hochgebirgs⸗ 
charakter des Landes zu erklären; denn die Ebene und Täler 
liegen hier meiſt noch höher als die höchſten Erhebungen 
Europas, über 4500 Meter Höhe. Die großen Schwierig⸗ 
keiten, die durch die Höhenlage Tibets und ſeine gewaltige 
Ausdehnung bedingt ſind, haben das Land vor Einfällen 
fremder Völkerſcharen verſchont. So haben z. B. die Mon- 
aolen, die ſich den Zaren unterwarfen und Indien erober: 
ten, um Tibet einen großen Bogen gemacht. 

Tibet zerfällt ſeiner phyſiſchen Beſchaffenheit nach in 
drei verſchiedene Gebiete. Im Norden breitet 
ſich in einer Höhe von über 5000 Meter der Tſchangtang, die 
nördliche Ebene, aus, eine wirre Maſſe von Ebenen und 
Tälern, deren höchſte Berge die 5000 Meter⸗Grenze noch er⸗ 
heblich überſteigen. Die wichtigſten Flüſſe dieſes Gebietes 
find der Kerija⸗darja und der Tſchetſchen⸗darſg, der am 
Arkata entſpringt. Die Ebene Tſchangtang ift ſeenreich, 
doch haben dieſe keinen Abfluß zum Meer. Die meiſten 
Flüſſe ergießen ſich in die Seen. Dieſer Teil des Landes iſt 
natürlich ſehr arm, nur hier und da weiden Fat- und Schaf⸗ 
herden, die von Nomaden gehütet werden. Der Getreide⸗ 
verbrauch iſt ſehr minimal, da das Korn über das ſüdliche 
Tibet nur mühſam über die Berge geſchafft werden kann. 
Es gibt hier auch keine Bäume, aber Gras ift, wenn auch 
ſpärlich, vorhanden, wodurch das Vorkommen von wilden 
Tieren, Eſeln, Ziegen, Antilopen uſw. möglich iſt. Dieſer 


Teil des Landes hat eine Ausdehnung von 2400 Kilometer 
von Oſten nach Weſten und 7—800 Kilometer von Süden 
nach Norden. Er bildet den natürlichen Schutz des Landes 
gegenüber den angrenzenden Gebieten. 

Der zweite Teil Tibets umfaßt die Täler des Indus 
und Satledſch, ferner des Tſchang⸗po und des Brahmaputra 
Ihr Quellengebiet iſt in der Nähe des berühmten heiligen 
Sees Manaſarowa. Sie ergießen ſich in den Indiſchen 
Ozean. An den Ufern des Tſchang⸗po liegt Lhaſa und 
Schigatſe, die bedeutendſten Städte Tibets. Blühende 
Klöſter finden ſich ſehr zahlreich im Land. Dieſes Gebiet 
iſt das eigentliche Tibet, der Sitz des Dalai Lamas und 
ſeiner Regierung. Hier iſt auch der Einfluß der Regierung 
am ſtärkſten. 

Der dritte Teil des Landes iſt Oſt-Tibet. Es um⸗ 
faßt die Berge und Täler zwiſchen dem Tſchangtang und 
der chineſiſchen Grenze. An den Oſthängen dieſes nördlichen 
Hochlandes entſpringen die größten Flüſſe Chinas, Siams 
und Burmas, der Hoangho und der Jangtſe. Hier erkennen 
die Ortſchaften teilweiſe die Regierung des Dalai Lamas 
an, teilweiſe unterſtehen fie auch chineſiſcher Oberherrſchaft. 
In religiöſer Beziehung unterſtehen ſie hingegen reſtlos 
dem Einfluß des Dalai Lamas und der Prieſterſchaft. Oſt⸗ 
Tibet iſt der Teil des Landes, der die größte Zukunft 
hat, da hier Ackerbau und Viehzucht in größerem Maße 
möglich ſind und Weide faſt im Überfluß vorhanden ift. 
Hinzu kommt fein großer Reichtum an Mincralicn, Gold, 
Silber, Kupfer, Eiſen und Blei. s 

Das Klima des Landes ift außerordentlich rauh und 
wird noch durch die heftigen Winde, die während des größten 
Teiles des Jahres wehen, verſchärft. Es it im allgemeinen 
nur in den niedriger gelegenen Gegenden zu ertragen, wo 
auch Europäer leben können. So if es z. B. ſchwierig, das 
Eſſen gar zu kochen, da der Siedepunkt des Waſſers ſchon 
ziemlich tief gelegen iſt. - 


Der Buddhismus fam im 8. und 9. Jahrhundert 


nach Tibet. Doch entſprach die Lehre nicht der zum Fange 
tismus neigenden pfychologiſchen Einſtellung der Bevölke⸗ 
rung. Der erſte Reformator war Tſong Kapa, der 
ſittenſtrenge Geſetze einführte. Nach dem Tode ſeines Nach⸗ 
folgers nahm man an, daß deſſen Seele in die eines zwei 
Jahre ſpäter geborenen Kindes übergegangen ſei. Dieſes 
wurde der dritte Dalai Lama und die Lehre der Wieder⸗ 
geburt wurde raſch populär im ganzen Land und iſt heute 
noch beibehalten. Der Name Dalai Vama für den höchſten 
geiſtlichen Würdenträger bedeutet: der allumfaſſeude Lama 
der Führer des Donnerkeils. O. S 
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u — | t: Hermiſan Maßbeize), Tutan (Trodenbeize) 35 . 
r Q a + Uspulun (Naßbeize), Uspulun (Trockenbeize)) : 
Poſener Saatbaugeſellſchaft 2. 30. v. Poznan, Zwierzyniecka 13 ee s čaaiban: 


Mn TRUMPF Wegen Aufgabe des Geschäfts 
Gänzlicher Ausverkauf. 


Tel. 274 Ossolińskich 9 
Aauchdunne Plätichen non 
Glas, Porzellan, Fayence, 


Versuche an Dampfmaschinen und 
Dampfkesseln, als: Indizieren von 
böchster Konzentration 
ond leichtesfer Löslichkeit Emaille, Haus- und Küchengeräte. 
Wiederverkäuiern Extrapreise. 


Dampfmaschinen, Ermittelung der Nutz- 
Schonendle Behandlung 
S. Kamnitzer 


oder effektiven Leistung, sowie des stünd- 
Kościelna (Rirchenstr.) 9, nahe Markthalle, 


für eine Pferdestärke, 
Beurteilung der Diagramme und Ein- 
stellen der Steurung. 
Aufstellung von Rentabilitätsberech- 
nungen, 
Veberwachung von Bauten industri- 
eller Anlagen und Montagen, 
g . von Taxen und Zeich- 
nungen, Erteilung von Rat und 


Selbst feinster Gevebe 


Fa Berger 
AKT § 
DANZIG f 


Original 
Friedrichswerther 
Berg -Winiergerste 


ertragreichste . Wintergerstensorie, anerkannt 
von der Izba Rolnicza, Posen, hat abzugeben 
und steht mit bemustertem Angebot zu Diensten 


Dominium Lipie 


Post. und Bahn Gniewkowo. 


Vorschlägen bei Neuanlagen, sowie 
Umänderung veralteter Anlagen. 
Ratertellung bei Ankauf neuer und 
alter Maschinen, sowie bei Vor- 
nahme größerer Reparaturen, 
Spezialist für. Pumpen, Ziegeleima- 
schinen, Apparate für die Teer- und 
Dachpappen- Industrie, sowie Va- 
cuum-Apparate usw, 9957 


lichen Dampf- und Kohlenverbrauches 
10906 


Sng gros 555 en détail 
„Futropol“ 


Bydgoszcz, Stary Rynek 27. | 


Große Auswahl verschied. Felle, Einfütterungen, Etois, 

Füchse, Pelzmäntel u.- Jacken, sowie Herrenpelze. 

Der P. T. Kundschaft geben wir gleichzeitig zur gefl. Kenntnis, 
daß wir ab 1. Juli d. J. die Leitung unserer 


Kürschner- Werkstatt 


dem ehemaligen Leiter der Kürschnereianstalt der Firma 
Schneider in Warschau übertragen haben. 
Sämtliche ins Kürschnerfach schlagenden Bestellungen sowie 
Umarbeitungen nach den letzten neuesten Pariser Modellen 
werden entgegengenommen. 11004 
Konkurrenzpreise. Rasche und solide Bedienung. 


N thamottesteine 


in jeder Qualität 


i PPP 


Bettfedern und Daunen: 


Fertige Betten, Aussteuern, Steppdecken, 
Manufakturwaren und Wäsche, 


8 
8 
2 


” inletts garantiert federdicht. 


EEA 


Jietert Ä ZN Bettfedern-Reinigungsanstalt 

Ogniotrwal ee fig jeden Dienstag‘ und Damen 
. um n 2 

Garbary 33 10917 Telef. 1370 5 Kari Kur tz Nachf., Bydgoszcz 

4 Gegr. 1829. Poznanska 32. Telefon 1210, 


— ECE 


Eiserne Kochherde nach Westfälischer Art 


in verschiedenen Größen 


Transportable | 
Rachel-Ofen 


in reicher und schöner Auswahl 
von 50—250 cbm Heizkraft 
in bekannt erstklassigster Ausführung, 
Neueste Modelle 1927, 11033 


Oskar Schöpper 


eee 3 5. 


Saatzuchtwirtschaft 
Sobotka 


hat zur. Herbstsaat abzugeben: 
. Sobotka’er Winterraps 
2. Original von Stieglers Winterweizen „Protos 


für gute Weizenböden 


3, Original von Stieglers Winterweizen 22 


für gute bis mittlere Weizenböden 


4, Orig. von Stieglers Winterweizen „Sobotka“ 


für mittlere bis leichte Weizenböden 


5, Original von Stieglers Siegesweizen 


für mittlere bis leichte Weizenböden J65 


Deutsche Kalidüngesalze enthalten bis zu 42 % Reinkali 
und sind unverzüglich lieferbar. 
Kostenlose Auskunft erteilt die Redaktion des Land- 
wirfschaftlichen Zentralwochenblaftes fürPolen 
Poznan, Zwierzyniecka. 13, II. 
Telefon 66-12. 10698 Telefon 66-12. 


i pez alfabrik 
für Badeöfen u. Badewannen aller Art 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschaft 


. 99 990099 9099999998999 0929090999008 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 13 . BEA p ejere I8 Tl 2249 Poznan, Małe Garbary 7a 
Telegr.-Adresse: Saatbau Telefon Nr. 6077 Neate ge Tel. 3350 Gegr. 1906 
von Stiegler. eee. Aale kalt. Bei Bedarf bitte Offerte 
2 42 Lilia Saul, erde gan Lia einzufordern. 11097 
Auer einen großen aig S ; | N 8 hen 
= Wolle Klar wie auf der Hand eigen und öpeichen 
(Buch 
ist dor uche) (Eiche und Esche) 


ebenso Bügellelgen für Kutschwagen 


aller Stärken erstklassige, trockene 
Ware liefert 


ER in- u, ausländiſche Eimer, 
Zephir⸗, Maſchinen⸗ und Fadenwolle in 
allen Farben für Handarbeiten. 


. LANZ- GROSSBULLDOG 


i ied ri Spezialrabatt und ICH LIGSTE 
n nfine Bedinaungen. en en ROHÖLTRAKTOR. I S. Tiefenbrunn, Kepno 
Bitte, überzeugen Sie ſich! 1 Telephon 63. Telephon 63. 


Kauf und Umtauſch von Schafwolle gegen 
geſponnene. 


Roman Wisniewski 


e eee ee Tel. 18-10. 


Kainit 
Kalidüngesalz 


| Drahtseile, Hanfseile, 3 Thomasmehl 
Drahtgefi 10 > Superphosphat 
m rahtgeflechte = i 
| (speziell Dampfpflug- ; — Kalkstickstofj 7 
(pez 0 N — Ni 
N seife empfiehlt N | GENERALVERTRE- — Uspulun eir. Saat- Beize S4 
- Fa.A.Zwierzehowski nis => TUNG FÜR POLEN: - ge Petroleumbetrieb Dferdekräfte sofort lieferbar ab Lager 5 
Poznań. Podgórna 10a. £ 5 
ae NIT S HE Ii SKA Landw.Ein-u,Verkaufsgenossenschaft # 
kon MASCHINEN-FABRIK-POZNAN, UL.KOLEJOWA +3. FILIALE- WARSZAWA UL ZŁOTA 3C L Gniewkowo Tei 2, 


y 


empfiehlt 


in eleganter, modernster, stimmfester, kreuz- 
saitiger Ausführung mit bester Unter- 
dämpfungs-Repelitionsmechanik 
== zu mässigen Preisen 
Auf Teilzahlung bis 18 Monate. 
bei langjähriger Garantie für gute Haltbarkeit 
Vertretung bester ausländischer Firmen 


B. Sommerfeld 


Pianofabrik und Großhandlung 


Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56. — Tel. 885 und 918. 


Filiale: Grudziadz, ulica Groblowa 4 — Tel. 229 
Gegr. 1905. 11066 


Retlende 


Aepfel; 
und Birnen l. Sorte 


zu Fabritzwecken, aus der Parfümeriebranche, gut eingeführt in 
geſunde Ware, kauft Parfümerien, Drogerien, Apotheten u. Friſeur⸗—Bankau-Danzi⸗ 
in Waggonladungen geſchäften, für Polen und Oberſchleſien gegen Suche zum 1. Oktober 


Kujawska Wytwórnia Win bobe Proviiion geſucht. 


Angabe von la 


und Brombeeren 
kauft lauf. jed. Poſten 
Kama, 10928 
Marmeladen⸗Fabrik, 


können. 


€ it 
ittelgroße, trockene Bewerbungen mit genauer Darlegung eee e ia 


der Verhältniſſe, Referenzen, Gehaltsgnſprüch. 
Wiebeln 2. W ui. . 11228 an. die Gele d. 319. 
ur Beaufidtigung der Startoifelernte ab 

w 


r eine tatträftige, energiſche 
$ 


à 3tr.15.— zt, verkauft 15. Sept. ſuchen 


ee Perſönlichkeit 


Maly Lubien 11201 
p. Grudziadz, Tel. 618. 


Heu Station erbittet 


i . MWabrzeźito 
Gutes Dieien- ne Dom. Nielub, . Sreem. || Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. Il meve Menſchen . Se 22729.|in ruhiger Sage Brons 


en Aa — 
ittet bemuſtertes An⸗ L b ird ein 
Landw. Ein⸗ 322 . oder 1. Oktober wird ein v 


licherer 
u. Verkaufsgenoſſen⸗ 
et ee Buchhalter 


J. & E. Eiſenack. 
Wabrzeino. 


Dİ 


Offene Etellen 
0 


Suche per 15. Sept. zur 


Ein älterer, tüchtiger 


Vertretung für 3 Mo⸗ſtehen kann, von ſofort oder baldigſt geſucht. 
nate evangel., älteren, Offerten erbeten nach Cheimza unt. Nr. 510 en Hone! 56. Beam entochter Büro 
zuverläſſigen an die Exp. des Boten für das Eulmerland”, e, evangeliihe Tüchtiger v. Lande ſucht Stellung 


Ein tüchtiger 


Beamten, Stellmacher 


Herde u. Ge⸗ 


von ſofort geſucht. 


altsforderg. erbeten. auf Kaſtenarbeit und 24 J. alt, derſich v. kein. 
ff. unter E. R, Haberer. Uniskaw. und Baden, erfahren in Arbeit ſcheut Ehelminita 1. 112% ieten. 
er. 11271 an] ein ſelbftändiger |i12s pw. Chelmno. allen häusl. Arbeiten. f. Mi mann 1. 10, * pal. Ar N) El i Bell, jung. Mädchen Hubert, Trzurzecze 7. t, Üraurgecge 2 


die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Suverläfliner | Kadietet Kellner: 
Brennerei- jiërren ioiorteintretn] Lehrling 


i 
Es wird nur auf eine (in 


Siefernrollen Zelte Rraft reflektiert, m. anſtänd. Charakter.] sowie Installationsmaterial ab La ger lieferbar. 


Bewerber (mögl. aus einem Holzgeſchäft, jed. 
nicht Beding.), welche die poln. Sprache in Es 
und Kloben Wort und Schrift vollkommen beherrſchen, 


s wollen bitte ihren lüdenlojen Lebensl, nebit| Einfache, ehrliche u, Estan aia  Girebiamek fe 
zu Br geſucht. 11148 geuantsabicheift, unt. Bojtihliehiads 23 einien®. ſaubere 11194 Fiſchzüchter Mü I ler Sattlerlehtling der ausiran r 


® | 1 hl 
fefte Glieder unferer b 
Schweſterngemeinſchaft!]] Offert, unter $, 0987 
—.— g. d. Gst. d. Itg. erb. 
ederzeit, uan TT 
Redlichen, Teer 
treuen See⸗ 


> Bewerber, der poln. und deutichen Sprache in . i tät. gew 
; H , allen Zweigen d. Mül⸗ vom 1.10. d. Js: Stell gew. Zu fachen Leut., auch aufs 
H. Makowski w. Kruszwicy. Wort und Sarii mE, an nie Mädchen 1.17951 Offert. unter lerei, ſowie im Führen auf al 588 be d. Veſchf d. 8. Land, ohne gegenieit. 


Geſchäftsführer 


eſucht. Derſelbe muß bereits in ähnlichem 

girien in E fn u gocen 
nd ſowohl faufmä wie pratti 

Zduny 13. Tel. 1410. . Betrieb von ca. 80 Arbeitern vorſtehen 


Angebote mit Gehalts⸗Anſprüchen bei Teeier 


oll⸗ 
11244 


die alle Hausarbeiten] Teichwirtſchaft, langj.| anfang 20er, militär=| Angebote an Traugoti| ni den. Gefl. aus bezahlt werd. Re- 

Schneidergeſelle macht, zum 15. 9. 1927 Erjahrg. in d. Karpfen it S Behnke, Smolno, poczta oie Dora 11107 bin novierungstoit. werd. 
uter Grobitüdarbeiter), der evtl. den mitt zwi 

Š . zwiſch. 1—3 Uhr.] Forellengattg., anſchl. 

Weiter vertreten und größerer Werkſtatt vor Frau Ilſe Schmidt. ift Führe ale: 


"er Tüchtiger BE tütze 


Fleſſchergeſelle 


Sohn anſtänd. Eltern 


2 
ch 


Suche Stellung als 


Soen Miriſchasts beamt. 


Neugarten 
braucht Schweſtern. Ev. 
1 
n Jeſu Dienſt! Werdet 


tungshilfe 
beim Eins : 
peim Cine, epal., univer., d. poln: sind notwendig für die bald kommenden kühlen Tage des 


Euchfogleitäl eſt. auf gute, lückenloſe Herbstes und die kalte Winterszeit. Meine umfang- 


Sehen! Set ale Bilteförtter reichen Pelzläger bieten günstige Einkaufsgelegenheit, 

| g Nicht nur Persianer-, Nerz-, Seal- etc. Mäntel und 
pap Tria Dentmeifier Jackén nach neuesten Modellen sind preiswert vor- 
opit ae me fter | rätig, sondern auch wohlfeilere Fellarten in guten 


icht unt. 25 8 i illi i 
jur E an Formen und bester Ausführung zu billigen Preisen, 


tauenloje ushalts, 

100 ilein, Banbwerter l- wie auch Felle aller Art zum Einfüttern. 
aufs Land geſucht. 

S Umarbeltungen nach neuesten Modellen und Ausbesserungen 
an die Geichtt. d. Zeitg, wie E übernehme ich noch zu ermäßigten Preisen. 11240 


Suche zum 1. Oktober 


fje u. 
erfahr., Alteres 1120 ſucht ab 1. Oktober 
1927 eine dauernde 
ii kum El Sn Angeb. unt. 
G. 10846 an die Ge- 


das waden, plätten 1. ihäftsitelle diei, Jeita. 
. . ger Dworcowa 14 Bydgoszez Stary Rynek 5/6 
Telefon 1098. FA AE fee Telefon 1393. 


Hausmädchen), das kl. Brenner 
Küchenarbeit m. über» 

nimmt. Meldungen m. 27 den der deutſchen 
Jeugn.⸗Abſchr. u. Geh.⸗ und volniſch. Sprache 
Anſprüchen erbeten. in Wort und Schrift 
mächtig, auch in der 
Landwirtſchaft bewan⸗ 


Strebſamer, ehrlicher 


Mällergeſelle 


militärfrei, ledig, mit 


2 Evgl. Frl. ſucht p. ſof. od. N 
Diener var, ale 
aftsfräul. od. e. 24 J., ſucht frdl. Auf⸗ 
41 Jahre alt, ledig, ſucht Schon 20 uc nn Pa — Bei — >. 
> ſchx. unt. §. 


evangel., zuverläſſiges 


a. d. G. d. Ztg. von Motoren ujt. ver⸗ Evangl. Mädchen ſucht VBeraut. Koch u, Näh- 


K unter O. 5883 an die Geichä tsitelle dieſer t für Hausarbeit und traut in unge ndi t Stellung als einfa è kenntn. vorh. Off. u. 

ochobſt Von größerer Holgbearbeitungsjabrit in Milchwirtschaft Weid. Roch Stellung, wünſcht jig dat. Stütze i. ſtädt. if 5868 a. d. Geſchſt. d. 3ta. 

Aepfel. Birnen, | Pommerellen wird von ſofort ein mE DUB fh Gehalts mi gute 1, |ant verändern, _Selbi- Offerten 08.18 10.27.12. ebrl. Mädch. fudt 
Pflaumen gr v. fof. Ane Ne A a. d. Geiba SD, Je tellg. 3. Erl. i 


———Taſcheng. erw. Off. u. N. 
Dec Peſigertochter 5753 å. É Gſchſt. d. Ztg. 
eval., ſucht v. 1. 10. 1927 


4 

Stell 9 

Diener AUT 
te — 

29 J. alt, ledig, deutſch. Ev. — ben fucht eita, Eine kompl. renovierte 

15. 9. i 

Seluna ait Sad de. -b. Jimmerwohn. 
Offert. unt. G. 5861 anf in Inowroclaw von 


Gegründet 1907 Telef. 405 ) 
d, Geichit. d. Z. zu jend. die Geichäftsit.d. Jeita. Pn 1 She Miete 


Ausführung elektrischer ; 
—— — sera Ruhige Leute ſuchen 8 u Me ey: unt: 
i . Off, . R. 5869 a. d. G. d. Ztg. 
Lichi und Kraftanlagen f UND, Molen Sn. ginn 
Kartoffel- und] Stadthaushalt f. alles Ell. 5 

ANKERWICKELEI be 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Rilbenernte bin mit oder bei Kindern. 11s möglichſt mit Garten, 
i Elfe Heiſe, Zentralheig pp. ſofort 


uche . m, Tochter tin- bergs geſucht. 


RADIO ANLAGEN e ee e Be 2 
i "mad. Nänteninen dn Bangfubr.Verberwents 


Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom-Motoren € geb. unter C. 5472 an| RI. 3- Zimmerwohng 
Ann.⸗Exped. Wallis, geg. größ. 3⸗ od. 4⸗3. 


Toruń, erbeten. 11090 obna. sit taul, gol 
z. w. verg. U. R. 
Suche Stellung 5098 a d. Gicht d. Sta. 


foad Soa wae Selle as ead zur Hilfe 1-2: Fim Wohng 


1699 


; bei beſcheiden. Its» |golac3 geſucht. Miete 
m. Koft u. Logis. Gefl. rg ee: fang auf 1 Jahr vor⸗ 


oo 
Stütze ſucht eine führende 
Stellg. in ein. rationell. 


geſucht. Meldung. nach⸗ Schleie- und ſämtlich. Pedzewo, pow. Torun. di d. Ztg. ‚leritattet, Gefl. Offert. 
9 11255 Die Geichlt. d. Zig. erbet, mit Breis unt. G. 7325 


Beſſere 22 jährige a. d. Otſch. Rundſch. erb. 


zu Kindern u. Mithilfe und Werkſtattraum geſ. 

876 im Haushalt. Freundl. Offert. unt. W. 5888 an 

an die Geſchſt. d. Ztg. Angebote erbeten an die Geſchäftsſt. d. Zeita. 
. Aromte. Grudzigdz, Eine Werkſtelle „gu 


vom 15. 9. oder 1. 10. ge⸗ 
fucht, perfett im Kochen 


etw. Nähkenntnſſſe er⸗ i ftellung. Bin mit ſämtl ſucht Stellung als . 
95 J aus der Kolonialwar.⸗ 9. deutſch und poln. beh., 

Gehalbzanſpr. an A Brande, 20 Jahre alt, ee jelbitarb,,mehri, Brax., Haustochter Laden 1. Lager 
7 5 er ſich in ein. größeren i it mit entſpr. 8 
grau Dr, udwell. Geſch. ie Diejelmotor aufs beſte 1. 10, od, ipät. x nt ab n ul e 


gung bei 11238 deutſch u. poln. ſprechd., Pelplin, Zuckerfabrik öchte vertraut. Gefl. Angeb N 
verwalter ga UT möchte, ſucht Stellung geb. Gut. Off, unt. P. 10908 u verkaufen un 
G. Manthey, f : Offert. unt. B. 11103 zu verkaufen. Off. unt. 


Suche zu fojort au mit Fam ⸗Anſcht. mög- | anter M. 5752 an diela, d. Geihäftsit. d. 3ta. a. de ceſchäftsſt⸗ d. 3ta, L. 5874 an d. Git. d. 3. 


geſucht. 11207 wird eingeſtellt. 14: Kindern (1 und : ; “| Geihäftsit. diei. Zeit. San A I 
Herrſchaft Lekow W P aaia Hotel Königlicher Hof alt) ehrlich, Render r 72 5 Junger zuverläifiger Goetel he Suche zum 1. Oktober 3 
in Kotowiecko, traelno. Grudzigdz. o Sf, 3.58000. d. G. 5. g. Schneiderin inſeine Dauerſtellung als Bagentemile 
pow. Pleszew. rina 1. Schneider. BR en Re miler E ll Damen- u. Kindergar⸗ 
ee T E fann fich melden Sig en Züchtig, Molterei- und] 4 derobe, a Der|eintage HAUSLOMIEL| u. Stallung 
Chauffeur 1 derlich 49 (Laden). bat nicht unter 18 Jahren, nicht. Akut 14 39 * mit 95 Senon. no oa Di Yinge ote unter od. I. Stubenmädch. perd jojort zu verinieten 
ledig, evtl, auch vers oe ern, „äbtenntniffe| übern.Hof-u.Btehwirt.| Gefl. Angeb erb. 1 S. 11184 a. d. GH. d. 3.|ujGehaltwirdwenig. | Beſicht. anha 7.9 
Beet fr Bettonen een alteran r a 
wagen, per jofort ges üchtigen, alteren h id. z.erlernen Hi - pat, +| Ryw: röl,,p.Grudziadz . Kreis., lung bevorz. Gfl. Off. u. PR d 
9 aßſchneid. z. erler Hildegard Dreyer. | Raut. kann geſtellt w. Tü Dti g er 1094| evgl., ſucht Stellung als 3.111060. NG. erb. Möbl Zimmer 


zucht. Mögl. gelernt. Elektromonteur ann iof. eintreten. 5889 
Autoſchloſſer u. Mon⸗ mit eig. Wertz. ſtellt ein ih, Schneider⸗ ow. R 
Wolta“, Specjalne| "me 5 oba. e. Chelmno. . Schrift, Offert, u. 8. 


teur, m. guten Zeugn., 
welch. Je artara gene 
Rep. ausführt. 

nung vorhanden. Aus⸗ 
führl. Bewerbg. u. J 


Biuro Rlektrotechniki, Grunwaldzta 141 


elefon 462, 5841 


deutihes engl, unverheirgt. der poln.|Beite Empfehlg vorh, —— — 
e ese ma enes ataa] DUSOM ln Bimm. mi 


Dabrowa - Chetminita, Deutſch u. poln. in Wort 


Hausdame |Junges Mädchen 


in frauenloſ.Haush.u. 3. vom Lande, 18 Jahre] Kleines nettes möbl. 


Ich ſuche zu bald 5738 d. d. Geſchft. d. 31g 


g mögli i 
oh⸗ Bydg., Piotra Skargi 4, c angelih., kräftiges sesihltem Antritt Tüchtiger 30 Jahre alt, evangel, | Erziehung v Kindern. alt ſucht Stellung als Zimmer v, 1,9. z, verm, 


6 Gdańska 51, I, I. 


11165 a. d. G. d. Z. erb. 
„ 3 ſofort oder ſpäter Stel⸗Täti x Peni. 
Horizontal Sunger Mann has melten DENE meinen ganz füt lang: am liebften_in 9 a d ereltung T Birtibatt auf Seager. a beli Gerr v, lof. pu 
Galterſchneider |ti: Reftauzarionsbeir. uch o olori Gebai nach PeO agenbanerei, Df.|gieicy welch Urt. Werte rtin Suie mit amien: perm; 
von fof. geſucht. Etwas zucht hat ſucht v. alt nach Uebereink. unter E. 11111 an die Offerten zu richten an D u. 20 


für dauernde Beſchäf. Kaution erwünscht. 5881 ‚rau Elifabeth Bäder, | Bewerb, find Zeugniſſe ä 
EIN g nawn p. Podwiesk, beizufügen. ater ni ee n. IL er C 
11268 unter 20 Jahren. 1 


tigung ſtellt ein 5915 4 — 
Wiktor Petrykowski, ud. Grumwatbate 133. ow. Chelmno. 
Garbary 22, 


Tüchtigen, erfahrenen 
i jah Erfahrene, ältere 


Klempner Wirtin — 


b. Dauerbeſchäftigung ü ü i 
ür den Haushalt und Küche der leitenden 
Bat zum lofortigen DE —— großen aldaeihäfts 
1 1 = in Oſtpolen geiucht. Bolnijhe und deutſche 
F. Wiechert jun.,] Sprache Bedingung. Berlangtgute Kühe, 
Starogard. tüchtige Kenntniſſe in allen Zweigen der 


Wirtſchaft, Haus, Hof u. Garten, Hohes 
30. Gärtner 


Gehalt geboten. — Zimmer vorhanden, 
Mädchen wird e Bildofierten, 
ehaltsforderungen find 


ande Zeugniſſe und 
ane e ne ig richten unter B. 11229. an die Gè 
irtsſ. bevorz, Streich, ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
jen, ul. Woznal8. 


44 J. alt, m. Mjährig, | andu Caimi oia 
uth per Gehrke, 5898 a, d. Git, d. 3. erb. Gut möbl. Frontzimmer 
239| Junger, tüchtiger d in owo, pocta er i aoe Stellung Suche aum 15. Cept. 3. verm. Dworcowala, . 
cage Ganera „.,Spmiede » Gelee) Te , Stellung als | n] 

de Bialosliwie. (Meiſterſohn) ev. ledig. Gärtner, militärfrel, ud. Sit. — Mädchen für Alles Möbl. Zimmer an 


der mit allen Arbeiten ſucht ſelbſtänd. Dauer⸗ leichgültig. Off. u.|berufst. Beri. abzugeb. 
vertr. ijt u, jelbit, arb. Sar ſofort; auf | a Unn-Exped. Sientiewicre 12, ptr., r. 


t iat Stellung. 
Slellengeſuche nden g ee ae 
; Werl. Vir. unt. M. 5875 Barloszno, 


an die Geſchäftsſt. d. 3. í x f 
Birtihaftsbeamt. pow. Starogard, Vom. [an 


Mülermeifter 


alleinftehend, 29 J. alt, 


mit jeglich. Maſchinen die die Haushaltungs⸗ 
der neueſt. Syſteme Junge Mädchen, ſchule beſuchen oder 
ſich in einem Beruf ausbilden wollen, finden 


N gute Penſion BE 
Ichäftsitelle Ariedte, Grudaigd dei E AA AEE n . 


Die glückliche Geburt eines gefunden 
Töchterchens 


> zeigen in dantbarer Freude an 


Telefon 150 und 830. 


„ Beste Oberschl. S& | 


Oteinkohlen „ Hüftenkoks 
Iteinkohlen - Briketts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


tl. Elftiedn 
NN 


c |bedg przedawal w Bydgoszozy na składnicy |Ø | 
X : spedytora Hartwiga przy ul, Dworcowej ? 
und Frau Ilſe geb. Mendrzik. richts- Schwierig- Weiten, saken, w drodze publicznego przetargu za gotówkę j$ 


: keiten, 11191 3 najwięcej dającemu nastepujace przedmioty: 

Zuszlowo bei Mrocza, g ü : Pullover Wäſche a) cemu i y s 

11275 5 Bl 7 126 skrzyń piwa jasnego, około 4000| 

den 30. Auguſt 1927. ii nity butelek piwa „Matus“, około 1600 bu-| MA 

Von 4—8 Promenada 3 Jo telek wody sodowej, 33 skrzyń lemo- |% 

werden geitridt u. um» njady, 390 butelek piwa „porter“, 

gie: Reparaturs 4 beczki piwa jasnego, 4 beczki piwa 

4. 8 Es „Matus“. „sk 
eyles un ers Cywinski, 

Fabrikate. ur komornik sadowy w Bydgoszezy, 


Reinhold Pampe 


Am 23. Auguſt, nachm. 4 Uhr, ihrem 40. Hochzeits⸗ í 
tage, ſtarb nad kurzem ſchweren Leiden in Theſchen. à Maſchinen⸗Strickexei — 2 
Kr. Lyck, Oſtpr. fern von ihrer geliebten Heimat, R. Bauer, Bydgoszcz, Zwangsverſteigerung. Am 5. 9. d. Is. 
unſere inniggeliebte, treuſorgende Mutter, herzens⸗ ul. Bocianowo 17. vorm. 10 Uhr. werde ich in Bndgoizcz, ulica |f 

ute Großmutter und Schwiegermutter, die frühere Dworcowa 72, auf dem Hofe des Spediteurs 


aſthofbeſitzerin zu Engelsberg, Kreis Graudenz sur Hartwig an den Meiſtbietenden gegen 

zy 1 S. Szulc g ee er 128 Riten Delle 2er, A Schlaak i Dabrowski RR 
ca. aſchen ter atus), aſche 

an. Emilie Pomplu mod begegne aien enge W Fen WM 


verw. Zirk u. geb. Zirk Bier (Porter), 4 Faß helles Bier und 4 Fak Sp. Z 0. p. 
im 75. Lebensjahre. 21876 Be Teron 520 u. 150 Bier (Matush T Byd 202 5 ar nska 5 
1 „Zeigen ſchmerzerfüllt an allen Freunden Spezialhaus Bekanntmachung. ydgoszez, y . 
im Namen der Hinterbliebenen für Am Donnerstag, ben 15. Keeten 0 SE Telefon 150 und 830. moon 
i t 1 t cru — 
Arthur Pirk zilhlerei- i. Garg: Aoſſswo, doch. Sisde ein Schlag dreijähriger 


0 . i ind ita gen g 
e e Fun,, en zeitnofewsstenite È 


Busnia bei Warlubie, pw. Swiecie, im Auguft 1927. Fabriklager in Stühlen. | meiitbietend geg. Barzahlung verkauft werden. 
$ . 9398 > > geben Bech N m aerun pe 
Möbelbeſchläge, Sarg- |tanntgegeben, Beſichtigung durch den Kämpen= = x 
beichläge, Baubeſ läge, wärter Berner in Niedwitz. 111610 Glanz⸗Plätten 579% oo A chtun 1 8 
Leim. Schellack. Beize. Niedwitz den 23. Auguſt 1927. r wird in 1 Woche erlernt ung! © 
Matratzen, Marmor uſw Die Kämpenverwaltung. Winter. Hoffmann. Diuga 60. Mache meine geehrte 
— — n amenomf ? [Rundihaft aufmerk⸗ 
FEN ae * sh x ar 8 empfehle unter gün⸗ſam, daß ich noch 12 


Zu rückgekeh rt. * ſtigen Bedingungen: [Herbſt⸗ und Winter- 


2 erteilt Rat und nimmt | 2 8 5 Ad 2 — to Kompl. Speiſezimmer, Damenmäntel jowie 

Dr Soboczynski Beſtellungen entgegen EE * * * R 5 po Schlafzimm. Küchen |5 Koitüme, DuntelbL., 
2 ’ R Skubinsk À . i ſowie einz. Schränke, Boſton, Cheviot, weit 
ulica Gdanska 19. 20 t, à Tiide, Bettit. Stühle, unter 0 J. aus. 
90905303, 0 ofas, Seltel, reib= verkaufe. J. Frydrych. 

9—1 und 3-5, 1081 f al. Sniadeefih Mr. 18 Achtung! 7 Achtung H tiſche, Mah. Salon und Bodg. Jagiellonska 59. 


and. Gegenſtände. 10997 2 
mt. Piechewiaf, Schneiderin 
Diuga 8. Tel. 1651. empf. fih Gdańska 75b. 


Kacheln 


Telephon 1073 


Klavier⸗ Jeder Käufer erhält ein Geschenk. 


aga u N 
Dr. med. von Giżycki nen tonematoriig, f | | | d | g- Ne i e [0 in U N p 3 


Kalisalz 


Spez.-Arzt für Zahn- und Mundkranke Sein 8 3 Zur lenken ee 42% 
jellos i — | ur Bequemlichkeit unserer werten Kundscha 27 
Tel. je 2 Jagiello n ul. Sniadeckich 6. 588 % ii haben wir am 31. d. Mts. eine Filiale 8 5555 Handte unf Lac 8 
Anfertigung 8 0 Ofenbaugeſchäft 
Zurückgekehrt! VON 111. Drugaàa S2 Kainit M. Steszewski, 
r rank jite Krankenkassen- taatsstenern- eröffnet. 10998 ere Diuga 32. Telef. 234. 
atienten jeder Kasse f i À BF Fee 
zur le än. Reklamation Wir empfehlen: z * 150 3 
Dorothea Mosler, Dextistin, Jahres- Damenmäntel . . von 15—195 zi alkstick- 1 * = asino 
Gdańska 147 5%4 Gdańska 147. ahschlüsse Herrenmäntel . . . „ 24—190 „ stoff dakaka 160 
Sprechstunden 9—1 und 3—7. a“ mM Herrenanzüge . . . „ 23—180 „ ae Gdańska a 
FTT Joppen =. m 14-90 „ v. Eln- 
Gründl. Klavier-, Lauten: und Uebernahme von Paizo, Riabhai Kinder- und Arbeitskonfektion aen Anerkannt bester 
mF Gejang » Unterricht E | Buchführung Sweaters, Wäsche, Kleider, Kostüme, Herren- ne Mittagstisch 
Gi — 5 Zs en Yen Andrzej Burzynski E Hüte, Mützen u. sämtliche Herrenartikel. Dworcowa 30. E RR 
Gefl. Anfragen Date Grunwaldzta 6, erbet. | rüber pafatw. naczelny || Große Auswahl! Hopie ns „Billigste Freise! Be x _ 40826 
Ge p, ATED 4 N Telef.100.11137 (84 
Urzędu P. 
Bydgoszcz Szubin . ir Eoen Sale 59 | Konfektionslag er Schweizerh 
Telefon Nr. 965 Telefon Nr.4 |\Sienkiewicza 47 1 GG f Welzernaus 
J. u. P. Czarnecki 2 er mes | ——— | IV. Schleuse, 
n Klavierſtimmungen i a 
Dentisten «898 und evitimmunge 55 | Damentaschen 


® | Reijetoffer 


Künstliche Zähne, eben ad. qu mäßigen Dluga 36. fe r I iga- 62.1 


Plomben, Brücken |", Muir u Telefon 18-33. 


7 x Neceſſaires 5913 Anfang 4 Uhr. 
in bester Ausführung und für Hausgeſellſchaften 
billigster Preisberechnung u. Vereinsvergnügen. : A 2 8 1 Seba den E. Kleinert. 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 Nee i > en sran a ER Aenne — run = sum 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. }| Klavieripieler, Tel. 273 3 e AATE Re ZN Spasier öde gente diat 9, d, 4 
— ie Grodzta 16, 5 ſtets in groß. Auswahl] Groges Militärkonze 
Ede Moſtowa. Harte und billigen iſen fd. Kap d. 16. Ulan.-Rets, 
weiche derbelat au Sen Poeren mit Dancing. Beginn 


grafien 


empfehle 
i ä 280 Uhr. Bi 
0 to ee H otheken in anerkannt bester Ausführung kaufen Sie und Golami nz, gtieoseeestäuieien Vhr. pis,» Uhr im 
Preisen 1 lee i taglie sar Erites Spesialgeicäft 10 Uhr im Lokal, wo- 
reguliert mit preiswert und unter günstigen Bedingungen l empfiehlt if ee Restaur.ul.Nakielska106 


Passhilder zee 
Centrale für Fotografien 
nur Gdańska 19. us 


ee en, egen , frondi ah 
niadecki . . s lade reundl. ein 
Telefon 1534. ul, Gaga 82. Tel. 1133, 50 Dor Wirk 


gutem Erfol; 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


f 1 1241 
ulica „Cieszkowskiego 


Prima Politermöbel 
Speisezimmer, Herren- 


Dili. Mater landen zimmer, Schlafzimmer 
Dentist * Langjährige Fragte Vorplatz-Möbel und Küchen 


Nehme noch einige j 
ni s F. Wolff, Möbelhaus 2 Seis r 
11060 


Sprechstunden v. 9-7 u. 3-6Dhr schüler für 
Lautenſtunden 
Bydgoszcz, Gdańska 27. 
ulica Grunwaldzka Nr. 138. 
Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung 


Café - Restaurant 


Telef. 1283 „ SL: ou vre“ JTelef. 1283 
Ecke Stowackiego Bydgoszcz ul. Gdanska 143 
Inhaber Kubiak 


Neu restauriertes Lokal, empfiehlt seine erstklassige 
Warschauer Küche, fachgemäss gepflegte alkoholische 
Getränke. 

Ermässigte Preise Musierhafte Bedienung 


Täglich Damenkonzert der jüngsten Solistinnen 
unter Leitung des Ahern Foltanskı 


Billards, Kegel u. Karambolage ständig zur Verfügung. 
Lokal bis 2 Uhr geöffnet. 11258 


und Geſang 


Saushaltungsturie nme, 


Plaſa, Zdunn 31. 
Janowitz (Janöwier) Kreis Znin. 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung im 
Kochen, Kuchen⸗ und Tortenbäckerei, Ein⸗ 
machen, Schneidern, Schnittzeichenlehre, 
Weißnähen, Handarbeiten, Wäſche⸗ 
behandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von 


Führe sämtliche 


Reparaturen 


an Jalousien, 
Patentschlössern, 

Türschließern, 
Klingelleitungen u. 
anderen Sachen aus, 


Wos 


nimmt für die 
kommende Saiſon Preis 35% über Poi. Höchſtnotiz 


Beſtellungen auf Hüte v. stiegler's Winterweizen 22 1. Abſaat 
nach neueſten Modellen Preis 35% über Poi. Höchſtnotiz h 


eat martell. Gtiegter’s Binterweizen 22 2. Ybfant 


Familien-Lokal 


ſteben 1 Ne Ga Ei ul. Zduny 20a,lIr. Preis 257. über Poj. Höchſtnotiz. 1 275 

eben n į s Ve Calkins — — - 3 J 

Me ito e — — | Ill ſche Saatzuchtwirtſchaft . 0 N. Twardowski achf 

Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Schneiderin Annowo p. Meino 1103 2 ç 5 
G empfiehlt ſich z. Aus⸗ Auf Raten! Auf Raten! — z - = ASK] ul. Duga 12. Telefon 130. 


arten. 
Beginn des Halbiahreskurſus: 


bei ern, Aendern u. zur Hi i ` Gobelins £ C 
Mittwoch, den 5. Oktober 1927. = 
pe nttwo® den 5. Dttober 1927. : rg ot nc MIdderwagen | Blumenivenden:| bend Die vorzügliche Küche 
dem Hauſe. Off. bitte] in großer Auswahl zu bekannt kleinen Preisen 11280 


monatlid). u konkurrenzloſen = 
Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. unter R. 5885 an die Koffer, Aktentaschen, Vermittlung Preſſen empfiehlt 5 
Anmeldungen nimmt entgegen die Leiterin [Dt. Rdih. zu richten. lederne Handtaschen, für Deutſchland un in großer Auswahl $ 


Erna Letzring. Elegantes Spielwaren BUN. Mg Länder U. Dykert, Bydgoszez, 

ul, Długa 45. Tel. „ 
Routin. Vertreter Jul. Roß, e digte e 
eingef, m. eig. Lager, lumenhs. Gdañsta 19 Die Beleidigung 


7 empfiehlt 11064 
ſucht Verbindung mit Weineſſig Fuhrwerk T. Bytomski, a c 
u in € 


` empfiehlt 5859]: i ul, „Sauptkontor u. Gärt⸗ gegen W. Bantow 
erſten Handelsfirmen. h. Weiß, Sabnis. . Net r [neret Sw. Tróica 15. nehme ið aurüd. 


Wil räbnis uſw. Bitte genau die Haus- W. 2 ) 7 
Off. u. B.5897 4 8 .. Wen Rynek 5/6. 1 Gdanska 26 Tel. 338. nummer zu beachten, Fernruf 48 5877 H. Voss. 


Fische in jeder Zubereitung 
Schlele, Zander, Karpfen, Aal, Steinbutte, Seezunge, Veichsellachs. 
In den Räumen der ersten Etage täglich: 


— klassische Konzerte. 


Vereinszimmer. 


— 


Die Unwetter-Rataftrophe in Galizien. 
Die Lage im Kreiſe Drohobyez. 


Lemberg, 3. September. 
heitsdepartements Rutbowſki, der geſtern von einer 
Beſichtigungsreiſe des Kreiſes Drohobyez zurückgekehrt ift, 
erteilte einem Vertreter der PAT. folgende Informationen: 


Im Keeiſe D Drohobncz find 28 Or Ar aften über- 
L5 mw em mt, Der Bevölkerung fehlen jegliche 
Lebensmittel da das Waſſer alle Vorräte meg= 
geſchwemmt hat. Die Rettungsaktion iſt erſchwert, 
da alle Brücken zerſtört und die Chauſſeen auf weite Strecken 
unterſpült ſind. Das Landratsamt in Drohobyez hat ein 
Hilfskomitee gegründet. Departementsdirektor Dr. Swi⸗ 
talſki, der im Unwettergebiet weilte, hat dieſem Komitee 
eine beſtimmte Summe zur Verfügung geſtellt und wei 
Unterſtützungen von ſeiten der Regierung zugeſagt. Die 
größten Schäden im genannten Kreiſe hat Boryſlaw daz 
vongetragen, wo ſämtliche Brücken zerſtört wur⸗ 
den, zwei zweiſtöckige Steinhäuſer, zehn einſtöckige Häuſer 
und fünf Induſtriegebäude einſtürzten. Von den Gruben 
find am meiſten die „Pitſudſki⸗Grube“ und die „Milano⸗ 
Grube“ beſchädigt. 
die Zerſtörung der Rohrleitungen beſchädigt worden, die 
das Rohnaphtha nach den Baſſins leiteten. Am 2. Sep⸗ 
tember wurden nach Drohobyez und Boryſlaw je eine Kom⸗ 
panie Pioniere geſchafft. die zunächſt die Brücken wieder⸗ 
herſtellen ſollen. Der Wegeverkehr mijden 1 und 
Stryj iſt bereits wieder aufgenommen. Die Höhe der 
Schäden im Kreiſe Drohobyez wird nach flüchtiger 
Schätzung auf zwei Millionen Zloty angenommen. 


Am 2. September iſt ein allgemeines Fallen 
des Waſſerſtandes feſtgeſtellt worden. Man wird all⸗ 
mählich Herr der Lage. De. Switalſki iſt nach Lem⸗ 
berg zurückgekehrt und hat ſich telephoniſch mit dem Innen⸗ 
miniſterium in Verbindung geſetzt und über die Überweiſung 
der angekündigten Kredite geſprochen. Heute morgen hat 
ſich Dr. Switalſki nach der Stanislauer Wofjewod⸗ 
ſchaft begeben, die von der Kataſtrophe noch mehr 
heimgeſucht worden iſt als die Wojewodſchaft Lemberg. 
Nach uira kamen mit dem Schnellzug aus Warſchau die 


Verzog en panzig-Langjubr; mi 
nich lung Jaschkentalerceg 
Hr. 46u, Eingang Friedenssteg. 


il e an 


Der Vorſitzende des Sicher⸗ 


Außerdem find ſämtliche Gruben duch 


Mee 


Delegierten des Geſundheitsdepartements und des Arbeits⸗ 
miniſteriums. 
Delegationen flehen um Hilfe. 


Lemberg. 3. September. Wie der „Dziennik Lwowſfki“ 
meldet haben viele Gemeinden beſondere Delegierte ent- 
fandt, die um Rettung und Hilfe flehen. Aus Staniſlau 
meldet dasſelbe Blatt, daß die Byitrayca_ über die Ufer ge⸗ 
treten ift und die Brücken auf der Strecke Staniſlau 
Haliſz bedroht. Die im Bau befindliche Brücke bei Ma⸗ 
ſurowka wurde überſchwemmt und ein großer Teil des Bau⸗ 
materials von dem Waſſer fortgetragen. Den größten 
Schaden in der Wofewoͤdſchaft Staniflau erlitten die 
Kreiſe Koſſow und Tlumack. Die Verbindung mit 
Lemberg wird aufrecht erhalten, obgleich der Bahnhof 
in Haliſz unter Waſſer ſteht. 


Weitere Einſtellungen des Bahnverkehrs. 


. Aus der Lemberger Eiſenbahndirektion wird die Ein⸗ 
ſtellung des Eiſenbahnverkehrs auf einer großen Reihe von 
Strecken gemeldet. U. a. auf den Linien Sambor 
Sianki. Stryi—Sambor und Stryj— La⸗ 
woczne, wo die Bahnkörper durch die Waſſermaſſen vol- 
ſtändig zeritört wurden. Die heute eintreffenden Meldun⸗ 
gen aus den verſchiedenen Stationsbezirken und Ortſchaften 
des Direktionsbezirks Lemberg find ſchon bedeutend ruhiger, 
ſo daß die Hoffnung beſteht, die durch das Unwetter ver⸗ 
urſachten Schäden früher als angenommen, zu beſeitigen. 
Dagegen meldet das „Wiek Nowy“ in einem aT 
von 11 Uhr vormittags, daß auf der Eiſenbahnſtrecke Le 

berg —Stryj die Situation ſich ganz erheblich 1 
ſchlechtert habe. In der Nähe von Mikolajewo ſoll das 
Waſſer wieder weiter anſteigen und die Höhe. des Eiſen⸗ 
bahngleiſes ſowie der Chauſſee erreicht haben. Der Waſſer⸗ 
ſtand betrage dort 3,70 Meter über Normal. Falls das 
Waſſer nicht fällt, it die Verbindung mit Stryj bedroht. 


Das interminiſterielle Komitee tagt. 

Warſchau, 2. September. Heute fand im Innenminiſte⸗ 
rium die erſte Sitzung des durch den Miniſterrat einbe⸗ 
rufenen interminiſteriellen Komitees unter dem Vorſitz des 
Kabinettschefs Sabierzowſki ſtatt. Das Komitee nahm 
zunächſt den Bericht über den Stand der Unwetterkataſtrophe 
aus den heimgeſuchten Wojewodſchaften entgegen, worauf 


fett To eS* 


Allerfeinste 


Bielitzer Kammgarne 


Hebammenschwestern 

Emma Suwstzki Margarete Juncke i; in der größten Auswahl moderner Farben und Dessins 
Teleton 41243. Mode-Veloure 
Fafafafafafafaffafafafatafafaifafalaliate] für Uebergang und Winterpaletots mit e 
Meiner verehrten Kundschaft gebe fJ = Rockstoffe 

8 5 hiermit zur Kenntnis, daß ich am H essiniert. marengo und schwarz 

1. September mit der Herstellung von H Eskimo 
a schwarz und Militär-Khaki 

Ca membert: Peizüberzüge | 


Eu. Romadour: 


E N begonnen habe. Verpackung in Kisten E 
à 60 und 120 Stck, 


gasei Im Tilsit. Vollfettkäse 5 


Aufträge erbcten an m| 


8 Tiiz Anpheh Au 


alt Heröſtbeſtellung 


gibt ab anerkannt von der Pom. izba Rolnicza 


Í. gojos Pell. Enntrongen |, Abſaat 


11235 


Preis 35% über Po). Notiz, 
2. Eriewner Saatweizen 104 Il Abina 
Preis 25%, über Pol. Kościelna (Kirchenstr.) 10 BYDGOSZCZ 1. Etage 
Gutsverwaltung Rulewo, I uw 1 alt EN eaa nm at ui AALO ak. HU. HITII. ae ue 


poczta Warlubie, pow. Swiecie. Tel. Nr. 18.1 


Gewerbe- U. Haushaltungsſchule danzig Langſuht 


i e ee eee e eee, LTTE 


Königstalerweg 18. Fernſprecher 420 00. 


Ins Binterhalbiahr beginnt am 
Donnerstag, den 13. tober. 10 Uhr vormittags. 


Anmeldungen für die halblährlichen Fachklaſſen in Hand⸗ 
arbeit, Wäſcheanfertigen, Schneidern, Kochen u. Backen werden, 
ſoweit noch Platz vorhanden ijt, bis zum 26. September d. Is. 
angenommen. Schulpläne und Auskunft durch die Direktorin 

E. von Schaewen. 
Sprechſtunden: Montag von 5—7 Uhr, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag von 11—1 Uhr. 


— 


Jede Art 


im Osten bewährte Sunten! 


von der Izba Rolnicza Toruń anerkannt.) 


Santweizen v. Stiegler 22 


Originalsaat und II. Absaat. 


CurstensDickkopfweizen, . 


(für gute Böden, sehr ertragreich 


Fischneize 


und standfest; kurzes Kern 


Petkuser Roggen, Ka 
Original-Saat 70%, II. Absaat 35% über 
Posener Höchstnotiz. 10829 


von Koerbersche 
Saatguiwirtschaft Koerberrode 
p. Plesewo, pow. Grudziądz, Pom. 


empfiehlt 


Wir sind Kassakäufer für: 
Vicia villosa (Winterwicke) 


Mohn, Senf, Hülsenfrüchte, Erau- 
gersie u. sonst. Getreide aller Art. 


Dagegen liefern wir: 


alle Futter- und Düngemittel 


zu günstigsten Zahlungsbedingungen. 


 ‚Agrar-Handelsgesellschaft m. h. H. 


Danzig, Münchengasse 1: 10888 


Cementfalz- 


Telef. 25 u. 35. 


* 


sowie sämtliche Schneiderzutaten empfiehlt 


„SUN POI- 


Tyeibriemen 


Säcke :: Pläne 
Poister-Materialien 
Seilerwaren 


Bindfaden 


10300 


Bernhard Leiser Sohn 
Toruń, Św. Ducha 16. 


dachsteine, Ziegel- 
rot, Cementrohre f, 
Brunnenbau, Durch- 
laß u.Entwässerung 
Grabumfassungen 
in versch, Größen 
empfiehlt ab Lager 
Holz nast. 1076 


Centrala Handlowa i 
Przemysłowa Sp. 2 0. 0. 
Więcbork (Pomorze). 


schwarz, marengo und im Dessii. 


Tuch und Kammgarn 
crêpe für Frack und Smoking 
Twili und Boston 
blau, schwarz. braun und marenge 
Anzugstoffe 
die neuesten Dessins 
Hlosen stoffe 
moderne Se "Streiten,. 
Grazer Loden u. Foerstertuche 
in allen Schattierungen 
Joppen u. z rg e 


in großer Auswahl 


aa 


Alu 


II- 


Georg Drahn & Kurt Stechern 


DANZIG 
Heilige Geistgasse 116/117. 


Zwei Minuten vom Hauptpostamt, 
Gediegenes Fachgeschäft 
für 

Kristall :- : Porzellan 
Haus- und Küchengeräte. 


Achtung! Achtung! 


Am Ñ, d. Mts. eröffne ich mein neu renoviertes 


Kolonialwaren-, Eisen-, 
Fayence- u. Kohlengeschäft 


u das geehrte Publikum um gell. Unterstützung. 
Hochachtungsvoll 


RR Scheidler Nachf. J. Superson 


Gruczno, 


Sement: 
falzdachſteine 


zie elrot, Brunnen- 
Entwällerungs- 
rohre Flieſen, ein⸗ 
u. zweifarb., mit Stern 
bietet an 10676 
Zementwarenfabrik 
Nowa Tuchola. 
Daczto. 


n Dnahf-Rantoffeihörke, zinkt 


Nr. I zum Abwaschen der Kar- 
tolfeln sehr geeignet, p.Stück 
zt 4.00, bei 10 Stück 21 3.85. 

Nr. II oval, Holzgriff, sehr 

dauerhaft, pro Stück 21 3.65, 

bei 10 Stück z? 3.50, ca 30 Pfd. 

Lartofſeln fass. Probe p. Post. 

Alex and. Maennel, owy-Tomys! (Pozn.) 


— —-— — — — ĩ—y— 


die vom Miniſterrat bewilligten Kredite auf die einzeinen 
Kreiſe verteilt wurden. Darauf wurde die Tätigkeit der 
einzelnen Reſſorts für die Hilfsaktion feſtgelegt, wie die 
Verteilung von Brot, die Benutzung von Feldküchen, die 
Ausgabe von Militärbetten und Decken, die koſtenloſe iber- 
führung der Obdachloſen mit der Eiſenbahn uſw. Die nächſte 
Sitzung dieſes Komitees wird am 3. ſtattfinden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


R. B. 60. Wenn Sie nicht ausdrücklich ſich als perſönlicher 
Schuldner bekannt haben, ſind Sie nur für die Hypothek haftbar, 
die nur auf 18 Prozent aufgewertet werden darf 

„Stempel.“ Es iſt 1 Prozent der Pachtſumme als Stempel zu 
zahlen. 

Rudolf B. in N., Kreis Bromberg. Etwa 60 Prozent = 333 ZI 
haben Sie als Altgedinge zu zahlen. 

D. K. 1. Ein neues Geſetz iſt darüber nicht erlaſſen, jondern 
es ſteht ſchon in dem Mieterſchutzgeſetz vom 11. 4. 24, daß es ein 
„wichtiger Grund“ zur Löſung eines Mietsvertrages iſt, wenn der 
Mieter trotz Mahnung mit zwei aufeinander folgenden Miets raten 
im Rückſtande iſt. Aber zur Exmiſſion iſt immer das Gericht in 
Anſpruch zu nehmen. 2. Was den zweiten Fall angeht, ſo iſt ja das 
gerichtliche Verfahren im Gange, und eine Auskunft 5 
erſcheint zwecklos. 


D Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
. beziehen zu wollen. 


Durch die W. I. R. und P. I. R. anerkannt stehen in 


amarte 


und den nächstgelegenen Anbaustationen mit Frachtermäßigung zur 
Verfügung: 


Original u.. Abs. P. ö. ö. Wangenheimroggen 
Original P. ö. B. Hertaweizen 

Original P. 5. B. Nordland Wintergerste 
J. Ans. P. d. B. PommerscherDickkopfweizen 


10852 


Preise: Original Roggen und Weizen = 70%, 1. Abs. 40 %, 
Original Wintergerste 75°/, über Posener Höchstnotiz. 


Bei Abnahme von unter 10 Ztrn. treten noch 5% Zuschlag hinzu. 


Vermittler erhalten 5% Provision netto Saatgut. Bei größeren 
Posten Preis nach Vereinbarung. 


polsko-Niemiecka Hodowla Nasion ſ. Z U. 5. 


Deutsch-Polnische Saatzucht G. m. b. H. 


Zamarte, p. Ogorzeliny, pow. Chojnice. 
"eletön Feleton Oecrzeln 1. Telestamm-Adr. Ponihona Orac. 1. Telegramm-Adr, Ponihona Ogürzelihx. 


Zur Herbstsaat 


gebe ab, anerkannt von der Pom. Izba Roln.: 


v.Lochow’s Petkuser Roggen, I. Absaat 
35% 
Pilug’s Winterweizen „Baltikum“, Original 


hochertragreich, winterfest, standfest und wider- 
standsfähig gegen Krankheiten ist „Baltikum“ in- 
folgeseiner großen Anspruchslosigkeitfür geringere 
Böden bis zur Grenze der Weizênfähigkeit geeignet, 


TO% 

7 0 E 

über Posener Höchstnotiz. 
Händlern gewähre Rabatt. 


Dr. Germann, Tucholka 


106237 pow. Tuchola, Telefon Kesowo 4. 


Gebe ab zur Saat: 


1. Weizen, Criewener 104, H. Absunt 30.- A ger zir 
Z. „ Dom.Diekkopf ill, „ 28. B 


J. Roggen Wierzbinski ll. „ 25. „ „ „ 
4. „ Ouangenneim I, „ 23. „ 
Neue Säcke werden mit 2.- z berechnet. Inhalt 10 Zub. 


Betrag ist mit Bestellung einzusenden. 


Stockmann, Olszewka b. Przepatkowo, pow. Sein 


Akkumulatoren 


für alle Zwecke, sowie sämtliche Einzelteile liefert prompt 
' und billigst 


Danziger Akkumulatoren -Fabrik „Dafa“ 
Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38-40. 
® Ueber 35 N ee 


1100 


eee e Wagen 
1. Abs. 3 5 15 i uno l glappwg 3 

eser Magnet- u e leite 
„Weizen: | Reparaturen |Sadwoner, Verded f. 
3. v. Stiegler's 22. Halbverdeck liefert in 
1. u. 2 Abs, Neuwidlungen beſter Qualität unter 

4. 1 Edel - Epp; günſtigen Bedingun 
u. 2 Abs erf t ij ſtig gungen 

. bemusterte 05 klle. 10999 Wagenjabrit 


abgebbar; 
Offerter auf Wunsch. 
Wiechmann, 
Dom. Radzyn, 
pow. Grudziądz. 


vorm. Sperling. Natto, 


Collinger, Danzig, Telef. 80. Am Bahnhof. 


; = An⸗ und Verlauf auch 
Weidengaſſe 35/38. gebrauchter Wagen. 
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Die Fabrik besteht seit 1880 


AUS aer Sackgasse 


kommen auch Sie 
durch billigen Einkauf! 


en Schul-.Büro: .. 
ss Artikel °*. 


Papier- u.Schreibwaren 


Stahlfedern, Bleistifte, Gummi. 


Beste Quelle 
tür Wiederverkäufer. 


„Segrobo“ 12. 


Bydgoszoz 


im Hause Hotel Gelhorn, 
Dworcowa 39. 10940 


Homig 
flüssiger, frischer, zu Kurzwecken, Dessert- 
Jungfernhonig, in Blechdosen, 5 kg brutto 
21 14.—, 10 kg zł 27.— incl. Verpackung and 
Postspesen versendet 
A. eee eee ee NIT á 


eee Taaie. 
Kunstschieferplatten 


n silbergrauer, roter und schwarzer Farbe 


Lieferung sofort!; 
 ll10jos Fun 84e 


durchaus erh leicht, es nich und über- 
aus dauerhaft, benötigen jahrzehntelang keinerlei 
Reparaturen und Erneuerungen und gelten des- 

halb als ewig haltbar. 11277 


Alleiniger Vertreter: 


„Materjal Budowlany“ Tow. Akc,, Poznan 


ul. Sew. Mielżyńskiego 23, Telefon 29-76 und 38-74. 
Filiale: Toruń, ul. Zeglarska 27, Tel. 643. 
Verkaufsbüro: Grudziądz, Ogrodowa 23, Tel.950 


Ausführliche Informationen und Kostenanschläge gratis. 


Photograph. Kunst-Austalt 


F. Basche, Bydgoszcz-Okole Ibtmader, , r, 5 
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Anerkannt gute Arbeiten. Hetmanska 


Spezialist für Kinder- lichen. 


na Prima Oberschles. X 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


für Industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkauf 
offeriert 


‚Ge-Te- We“ 


? Sérnoślaskie Towarzystwo Weglowe Katowice. 


—— 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 


(früher Giesche’s Erben) 


Filiale: Bydgoszez, Dworcowa 59. 


Telefon 668 und 1593. 


Józef Lewiński, Włocławek 


Mühlsteinlabrik 


empfiehlt in erstklassiger Qualität 10115 
Französische Natur- Mühlsteine original - französischen La Ferie - Quarz. 
Künstliche Mühlsteine: 


Quarz - Steine aus gemahlenem Laferte - Quarz 
Kompositions-Steine: Quarz u. % Schmirgel 
reine Schmirgel-Steine 
Neue Quarz- oder Schmirgel-Auflagen für Geireidereinigungsmaschinen, Schälmaschinen, Schrotmühlen usw. 


Gemahlener Quarz und Schmirgel in verschiedener Körnung, Magnesit, chlormagneslum. 


PELZE! 


Pelzmäntel und Jacken 
Pelzfutter für Damen- und Herren-Pelze 
Felle aller Art und jeder Qualität 


Kragen — Stolas und Besätze 
Auto-Pelze und Decken. 11014 


7 Pelzwaren haus — 


J. Jaworski i R. Nitecki 


19 Dworcowa 19 Bydgoszcz Telefon Nr. 13-41. 


„Griffel, Ble 
Bäder ai Kurorte Erene Federn, 
n- Lineal 16. Zirkel, Zeichen- und und 
ibe, | goo000000000000000010n0nn00p noaie, Malveräte. 


ER ALLA 


Auf der Wasserausstellung in 
Bydgoszcz erhielt 


die höchste 
Auszeichnung 


von den Ausstellern der in- 
ländischen Weinindustrie und 
zwar 


zusammengesetzt aus einzelnen Stücken des 
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Stadt Bydgoszcz 


die Kujawska Wytwornia Win 


H. Makowski 


w2 in Kruszwica. 


Die Erzeugnisse der allgemein bekannten 
Weinkellerei sind überall zu haben! 


Vertretung für Bydgoszez: Farna 1, Tel, 489. 
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Bitte besichtigen Sie unser konkurrenzlos großes 
Pelzwarenlager und überzeugen Sie sich davon, daß 
nur eine Spezial-Firma Sie richtig bedienen kann. 


Wir empfehlen zu reellen Preisen: 


besonders unsere Persianer-Mäntel 


Wld Buenos- ans llle | 


mit Tolefunken- „Re 5 Telefunken-Röhren! 
Von der großen deutschen Funkausstellung bringe 


2 = 
28 
a 
A- 
e Verständigung 


Die neuesten Radio-Apparate | 


Fabrikat Original „Telefunken“ mii. 


Warten Sie, wenn Sie Bedarf haben, die Apparate werden # 
10714 Ihnen unverbindlich, ohne Kaufzwang, vorgeführt. 


3 Röhren-Apparat, 4 Röhren-Apparat, 5 Röhren-Apparat. 


Das Neueste und Vollendetste was auf 
dem Gebiete der Radio-Technik existiert. 
Unerreichte Lautstärke, Reichweite und Klangreinheit, 


i Radio-Speeialhaus Ad. Kunisch 


Telefon 196. e Toruńska 4, 


Preisliste gratis- 


und HKürschneratelier 0 


für die Herren Seminaristen 

zu sehr mäßigen Preisen 

Sowie auch sämtliche Zutaten 
empfiehlt Firma 11246 


Stanislaw Niewezyk 


Lager und Werkstätte von 
Musikinstrumenten 


Bydgoszez, Gdańska 147 


Sämtliche Reparaturen werden gewissenhaft 
zu sehr angemessenen Preisen ausgeführt. 


11176 erprobt den neuen 


3 
\ Verstärker 


hrom: und } 
Weißgerberei 

Prima Ein Hörapparat ik regulierbarer Lautstärke, unauffällig im Tragen, leichte 

8 Bean oberschlesische Handhabung. — Kostenlose Vorführung durch den zurzeit hier anwesenden 

5 teinkohle Spezialisten unserer Werke wochentags von 9—3 Uhr, Sonnabends bis 1 Uhr. 


Fordern Sie Prospekte, 
u Tauſcht 
rohe für und 
und verbetert e HüftenkokS 


Vielhöreranlagen für Kirchen, Taubstummen-Anstalten, Vereine. 
Brennholz 


RRIORORRRNOR DLNELLEHENLLRLRKERRILODE KORK ONKRIRRURTRERRTERDRRSRRSRNKREN EÄRORKERCNKKUKANKKKRRANKURLIN TTE 


Siemens-Reinlger-Veifa 6. m. b. H. 
Tefon Nr. 571 Bydgoszcz Dworcowa 61. 


ST 


und beste 
Buchenholz- ausm an an ri 
kohle F Ka el 
` iefert 
Andrzej 80 iata und ⸗Herde werden mit und ohne 
I ee e bei ſolid. Preiſen ſachgemäß > 
1 a eg, || ui. Sienkiewicza 47 ausgebeilert — umgeiest — meugeieht. < 
Eduard Tschörner, Ofenſetzmeiſter 
Berben 8 el. 51 206 10687 » 2 l 
Telefon 5. 11001 — 1907 — Bydgoszcz — 1927 — 


ul. Różana 5/6. Tel. 1054. 5903 


DDOOD 


—— — Diarien, Auf- 
abenheft Notenhefte, 


Schlesisches A. Dittmann, rT. z o. p., 
Bydgoszcz, ul. Jagiellońska 16, 

oor d 8 ron O0000000010R000000000000000 

RENTE TEEN 
an der Weichsel, in den Beskiden, 

für Damen und Herren 
Pelzmützen werden tag emäß, neu: 
und umgear beitet 572% 


354 m ü. d. M, 
Geſchw. Brähmer, Sniadeckich 49. 


000000000000 


Angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
matismus, Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten 
Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 


Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 


| Dachpappen 


l 
| 


See E R 


g iel, Kurkonzert, Miiäckapelle. Herr- Teer, Kiebemasse 
5 g gesunde Lage. Mäßige Preise. Zement Moderne Krawatten, Ober- 
8 Geöffnet vom 15. Mal bis Ende September. n til hemden, elegante Füte, Mützen 
; ; in der Vor- u. Nachsaison Preisuachlaß. 11286 billigst am Sayen E | ae en amener 
rien erteilt die 1000 | Landw. Ein- u. Verkaufsgenossenschaft | W. D er j 
8 Bade verwaltung. 8 Teler. 2 Gniewkowo, Telef, 27. | | s DIZUUA ı Q. 


a | Jel.390, Plac teatrainy 3. Jei.390. 


Reifen um die Welt einſt und jetzt. 
Flugrekordjagd um die Welt. 


Brock und Schlee jagen um den Erdball. Sie haben 
ſich vorgenommen, den Rekord des Amerikaners Evans 
von 26 Tagen zu brechen. Nach dem glücklichen Verlauf der 
erſten Etappen ihres Fluges, vor allem der ſchwierigen 
Ozeanüberquerung, dürften ſie die beſten Ausſichten haben, 
als erſte Menſchen in drei Wochen um die Welt zu 
kommen. Ihr Weg führt ſie nun über München, Konſtan⸗ 
tinopel, Bagdad, Rangoon, Tokio, Honolulu, zurück nach 
Detroit. 

Drei Wochen! Als die erſte Weltumſegelung durch⸗ 
geführt wurde, brauchte man dazu drei Jahre. Es war vor 
rund 400 Jahren, 1519, als der Portugieſe Fernab de 
Magalhaes mit Unterſtützung der ſpaniſchen Regierung 
den Verſuch machte, mit fünf Schiffen und 236 Mann Be- 
ſatzung die Welt von San Lucar bei Sevilla aus zu um⸗ 
ſegeln. Auf dieſer Fahrt wurde am Südteil des amerikani⸗ 
ſchen Kontinentes eine Meeresſtraße entdeckt, die man nach 
Magalhaes die Magalhaes⸗Straße nannte. Sie ſcheidet das 
ſüdamerikaniſche Feſtland vom Vorderland-Archipel 
verbindet den Atlantiſchen mit dem Stillen Ozean. Ihre 
öſtliche Einfahrt liegt zwiſchen dem Kap de las Virgenes 
im Norden, Santa Catalina und Espiritu Santo im Süden. 
Am 21. Oktober 1520 hatte Magalhaes beim Vorgebirge de 
las Virgenles den Eingang zur Straße entdeckt und draug 
durch ſie zur Südſee, die er am 28. November erreichte. 
Wegen ihres ruhigen Waſſerſpiegels nannte er ſie den 
Stillen Ozean. Von den fünf Schiffen, mit denen er los⸗ 
gefahren war, hatte er ſchon zwei verloren. Auf einer 
Segelfahrt von drei Monaten und zwanzig Tagen, nahe 
daran, dem Mangel an Waſſer und Lebensmitteln zu er⸗ 
liegen, kam er am 6. März 1521 zu den Mariannen und zu 
den Philippinen. Dort ſollte der kühne Entdecker ſeinen 
Tod finden. Im Kampf gegen die Eingeborenen fiel er auf 
der Inſel Matan. Von ſeinem Geſchwader gelang es nur 
einem der Schiffe, der „Viktoria“, unter Führung von 
Sebaſtian Eleano, am 6. September 1522 mit nur 18 Per⸗ 
ſonen nach Spanien zurückzukehren. Es waren alſo auf der 
erſten Weltumſegelung über neun Zehntel der Beteiligten 
ums Leben gekommen. Seitdem ſind vielfach Reiſen um die 
Welt durchgeführt worden. Beſonders nach der Einführung 
der Dampfſchiffe ging es immer ſchneller. Columbus hatte 
zur Durchquerung des Atlantiſchen Ozeans 70 Tage ge- 
braucht. Das erſte Dampfſchiff, das von der alten zur neuen 
Welt fuhr, benötigte 26 Tage (1858). Die großen Ozean⸗ 
Schnelldampfer legen die Strecke in fünf Tagen zurück. 
Eckener flog ſeinerzeit mit dem Zeppelin in 3% Tagen, und 
jetzt iſt es möglich, in 24 Stunden über den Ozean zu 
kommen. Schon daraus iſt erſichtlich, daß es heute möglich 
iſt, immer ſchneller um die Welt zu fahren. Im vorigen 
Jahre unternahm der amerikaniſche Journaliſt Mr. Gold⸗ 
ſtrom den Verſuch, in 30 Tagen den Erdball zu umkreiſen. 
Seit dem Jahre 1914 war er der erſte, j 
Rekordjagd machte. Sein Unternehmen mißlang, weil es 
ihm nicht gelang, den transſibiriſchen Expreß einzuholen. 
Am 19. Mai war er mit der „Mauretania“ von Newyork 
abgefahren und das Schiff erreichte bei höchſter Fahrt- 
geſchwindigkeit Plymouth in fünf Tagen. Von Croydon 


ging es im Flugzeug über Rotterdam und Köln nach Berlin, 


von dort über Königsberg nach Moskau. Der transſibiriſche 
Expreß ſollte den Reiſenden nach Mukden bringen, von dort 
war die Route nach Yokohama vorgeſehen, wo Mr. Gold⸗ 
ſtrom den Dampfer „Präſident Madiſon“ zu erreichen hoffte. 
Am 18. Juni wollte Mr. Goldſtrom wieder in Newyork 
eintreffen. Bis Königsberg klappte alles. Dann aber kam 
Mr. Goldſtrom nicht rechtzeitig nach Moskau, von wo aus 
er in einem Extraflugzeug den transſibiriſchen Expreßzug 
nachjagen wollte, den er bei Swedilowſk nach etwa 2000 
Kilometer einzuholen hoffte, Damit mißlangzſein Plan die 
Welt in 30 Tagen zu umkreiſen nzwiſchen iſt es dem 


Amerikaner Coana mit Hilfe von Flügzeugen und Schnell⸗ 


dampfern gelungen, um die Welt in 26 Tagen zu kommen. 
Brock und Schlee haben den Vortelk, Auf ihrem Flug 


ſtets ihre eigene Maſchine, den „Pride of Detroit“, benutzen 


zu können, alſo nicht darauf angewieſen zu ſein, daß ihnen 
nicht rechtzeitig Erſatzapparate zur Verfügung geſtellt 
werden. Die größten Schwierigkeiten hat bisher allen Welt⸗ 
reiſenden die Notwendigkeit, die Anſchlütſſe an die vorhan⸗ 
denen Verkehrsmittel zu erreichen, bereitet. Man wird ſich 
an den Roman Jules Vernes „In 80 Tagen um die Erde“ 
erinnern, wie der Held der Geſchichte mit tauſend Schwierige 
keiten zu kämpfen hat, um einigermaßen wenigſtens die im 
Plan vorgeſehenen Zugverbindungen zu erreichen. Er 
ſcheitert ſchließlich doch und braucht mehr als 80 Tage, aber 
nur ſcheinbar. Dadurch, daß er von Oſten nach Weſten reiſte, 
gewann er bei Überſchreitung eines jeden Längengrades 
vier Minuten, was er aber nicht bemerkte, weil er ſeine 
Uhr jeweils nach der Zeit in den verſchiedenen Städten 
ſtellte. Die Differenz betrug pro Längengrad vier Minuten, 
da er im ganzen über 360 Längengrade kam, gewann er 
4 mal 360 Minuten = 1440 Minuten. Das entſpricht genau 
24 Stunden. Im letzten Augenblick, verzweifelt über ſein 
Schickſal, ging er in den Straßen von London ſpazieren und 
ſah einen Kalender, der das Datum ſeines Ankunftstages 
zeigte. Erſt glaubte er ſich zu irren. Aber als er bemerkte, 
daß er tatſächlich rechtzeitig eingetroffen war, jagte er in 
einem Wagen in den Klub, wo er drei Minuten vor Ablauf 
der vereinbarten Zeit eintraf. Damit hatte er ſeine Wette 
gewonnen. Wäre er in umgekehrter Richtung gefahren, 
hätte er, ſtatt einen Tag zu gewinnen, einen Tag verloren. 
Die von den Fliegern Brock und Schlee benutzte Ma⸗ 
ſchine iſt ein gelber Eindecker. Der Apparat wurde vorher 
umgebaut, um möglichſt viel Brennſtoff aufnehmen zu 
können. Sie haben einen Radioſendeapparat, mit dem ſie 
allerdings keine Nachrichten aufnehmen können. Es iſt 
übrigens intereſſant, daß auch den Weltfliegern die Orien⸗ 
tierung ſehr ſchwer gefallen iſt. Als ſie nach ungefähr 
22 Stunden über der Grafſchaft Devon flogen, mußten ſie 
infolge der dicken Wolken aus einer Höhe von 5000 Fuß 
wieder auf 200 Fuß heruntergehen, da ſie die Orientierung 
verloren hatten. Sie warfen über einer Ortſchaft Briefe 
ab, in denen fie anfragten, wo fie ſich befänden. Daraufhin 
wurde auf den Boden geſchrieben „Seaton, Grafſchaft De⸗ 
von“, und dieküſtenwache hißte die britiſche Nationalflagge. 
Praktiſch kommt natürlich Weltreiſen oder Weltflügen, 
die in einem ſolchen Tempo unternommen werden, keine Be⸗ 
deutung zu. Auch für die Reiſenden dürfte der Flug keine 
große Freude ſein, da ſie von der Welt nichts anderes ſehen 
werden, als Eiſenbahnlinien, an denen fie entlang fliegen 
müſſen, wenn fie ſich leicht orientieren wollen, und Flug⸗ 
plätze. Immerhin verdient ein ſolches Unternehmen als 
Energieleiſtung Anerkennung. ul. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 3. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden 
Fortbeſtand des vorherrſchenden 
vungscharakters an. 


für Oſteuropa 
Wittes 


Hochwaſſergefahr. 
Wie uns aus Brahemünde mitgeteilt wird, iſt ein An- 
neigen des Weichſelwaſſers bis auf +7 Meter zu er⸗ 


und 


der ſich auf die 


tragen in Bromberg: 
gane Fele 1,10 31, und eine dreiköpſt 


Schon mein Vater benutzte Schicht's Hirschseife 
und rühmte ihre unerreichte Güte. 

Sie wird aus den allerbesten Rohstoffen erzeugt, ist 
durch ihre Ausgiebigkeit billig im Gebrauch und die 
\ Wäsche erhält fast ohne Anstrengung ein schneeweiß es 


Aussehen. 


Verlangen Sie daher «nur Schicht’s Hirschseife. 
Hüten Sie sich jedoch vor Nachahmungen und achten 


Sie auf die Marke: 


10692 


warten. 


Heute betrug der Waſſerſtand + 3,20 Meter, bei 
Thorn etwa + 1,20 Meter. 

Die Landwirte in den Niederungen werden gut tun, 
beſonders das Heu aus den bedrohten Gebieten in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Die Höchſtwelle wird in der Nacht 
von Sonntag zu Montag erwartet. 


F Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde ging 
ein Dampfer nach der Weichſel und ein Dampfer und ein un⸗ 


belgdener Oderkahn kamen nach Brambe 


amen n rg, I 
Die Unterstützungen für die k- Nejervittenfamitign bez 


Für enteni e Familie 0,90 3L, 


Familie 130 ZB. $ f 

Wichtig für Radiohörer. Mit Monatsbeginn wird für 
ſtatiſtiſche Zwecke eine Regiſtrierung von zwei und mehr 
Röhrenempfängern, die in Polen in Gebrauch ſind, vorge⸗ 
nommen werden. Daher werden bei der nächſten Gebühren⸗ 
einziehung die Briefträger oder die Beamten, die die Be⸗ 
träge in den Amtern in Empfang nehmen, die Abonnenten 
fragen, welcher Art ihr Empfänger iſt. Es werden auf 
Grund dieſer Auskünfte entſprechende Liſten aufgeſtellt 
werden. 

$ Die Teuerungskommiſſion bei der Wojewodſchaft hat 
feſtgeſtellt, daß die Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs 
. bia gegen den Vormonat um 0,73 Prozent gefallen 
ind. ; 

$ Der heutige Wochenmarkt wies, wie gewöhnlich am 
Sonnabend, einen ſehr regen Betrieb auf. Angebot und 
Nachfrage waren ſehr grob. Zwiſchen 10 und 11 Uhr vore 
mittags forderte man für Butter 3—3,20, für Eier 2,70—2,80. 
Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt notierte man: Apfel 0,40 
bis 0,70, Birnen 0,40—0,70, Radieschen und Mohrrüben 0,10, 
Blumenkohl 0,50—1,20, Gurken 0,20, Tomaten 0,40—0,50, 
Preißelbeeren 1,60—2, Weißkohl 0,10, Wirſingkohl 0,15, 
Pflaumen 0,40—0,60, Bohnen 0,15—0,20, Zwiebeln 0,25—0,30, 
Kartoffeln 0,07, Pfefferlinge 0,45, Steinpilze 1,50—2. Auf 
dem Geflügelmarkt zahlte man: Enten 4—6,00, Gänſe 5 bis 
12,00, Hühnchen 1,50—3, Hühner 3,50—5, Tauben 1—1,50. 
Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 2,30, Schweine⸗ 
fleiſch 1,90—2,40, Rindfleiſch 1,50—1,80, Kalbfleiſch 1,40—1,60, 
Hammelfleiſch 1,40—1,60. Auf dem Fiſchmarkt notierte man: 
Aale 2—2,20, Hechte 1,50—2,20, Schleie 1,80—2, Plötze 0,50, 
Breſſen 1—1,20, Barje 1,00, Krebſe 2—5,00 die Mandel. 

§ Leider nicht gerettet wurde der 14jährige Spy⸗ 
chalſki, Brunnenſtraße 10, der von einem Floß in die 
Brahe gefallen war. Wir hatten auf Grund des uns von 
der Polizei zugegangenen Berichts geſtern ſeine Rettung 
gemeldet. Wie uns die Polizei heute jedoch berichtigend mit⸗ 
teilt, ſind dort infolge eines Irrtums zwei Meldungen durch⸗ 
einander gebracht worden: Der erſte Fall war eben der 
on oben erwähnte des Spychalſki, der um 10 Uhr in der 
Nähe des Frankeſchen Sägewerks ins Waſſer ſtürzte und 
leider erſt um 3 Uhr nachmittags als Leiche geborgen wer⸗ 
den konnte. Ein zweiter Fall ereignete ſich in der Nähe des 
Theatergartens. Dort ſaß ein zehnjähriger Junge am Ufer 
und ſtürzte aus unbekannter Urſache ins Waſſer. Er könnte 
dann durch den geſtern genannten Plotkowſki und einen 
Eiſenbahner gerettet und im Krankenhaus wieder ins Leben 
zurückgerufen werden. 

In Grobe Ausſchreitungen gegen einen Polizeibeamten 
führten die Arbeiter Joſef und Franz Mreta, ſowie 
deren Eltern Valentin und Marianne Mrela aus Fal⸗ 
mierowo, Kreis Wirſitz, vor die zweite Ferienſtrafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts. Joſef und Franz M. ſtanden 
im Verdacht, einen Diebſtahl begangen zu haben und 
daraufhin begab ſich der Oberwachtmeiſter Jellonek aus 


Wirſitz am 12. Auguſt vorigen Jahres zu den Angeklagten, 


um eine Hausſuchung vorzunehmen. Als J. ſich auf dem 
Hofe befand. warfen zunächſt die alten Mis eine Heugabel 
gegen den Beamten und ſchlugen ihn mit einer eiſernen 
Schaufel. Joſef und Franz M. verſuchten, dem Beamten 
mit Gewalt den Säbel zu entreißen und als dies nicht ge- 
lang, fielen ſie über ihn her und lugen ihn. Außerdem 
belegten ſie ihn mit Schimpfworten. Nux mit Gewalt ge⸗ 
lang es daun ſchließlich dem Beamten, ſich den Angriffen 
der vier Angeklagten zu entziehen; die Hausſuchung war 
aber nach dieſen Vorfällen unmöglich gemacht, da der Be⸗ 
amte keine Hilfe wegen der Entfernung heranſchaffen konnte. 
Sämtliche Angeklagten beſtreiten das ihnen zur Laſt gelegte 


sed: 


Vergehen, außerdem verſucht der Angeklagte Joſef M., mit 
ſeinem verbundenen Kopf dem Gericht vorzutäuſchen, er 
könne ſich auf nichts mehr entſinnen. Da der Auftritt 
zwiſchen den Angeklagten und dem Beamten aber einen Zu⸗ 
ſammenlauf mehrerer Dorfbewohner verurſachte, ſo wird 
das Leugnen der Angeklagten durch entſprechende Zeugen⸗ 
ausſagen widerlegt. Außerdem wurde zur Sprache gebracht, 
daß der Angeklagte Joſef M. auf der Straße einen Staroſten 
und einen Gerichtsvollzieher ſchon früher angefallen hatte. 
Der Staatsanwalt beantragte folgende Strafen: Für Joſef 
und Franz M. je acht Monate, für deren Eltern je einen 
Monat Gefängnis. Der Se plädierte auf Ver⸗ 
hängung von Gelöſträfen. Das Gericht fällte folgendes 


Urteil: Franz M. ſechs Monate Gefängnis, Joſef M. 


vier Monate Gefängnis, Valentin M. einen Monat Ge 
fänanis, Marianne M. zwei Wochen Gefängnis. Die Koſten 
des Verfahrens müſſen die Verurteilten tragen. 

In Wegen Einbruchdiebſtahls hatten ſich der Schmied 
Franz Grembowieoz und der Gärtnerlehrling Alois 
Szambewſki aus Mathildenhöhe, Kreis Wirſitz, vor der 
zweiten Ferienſtrafkammer des Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Beide drangen in der Nacht zum 17. Januar 
dieſes Jahres in einen verſchloſſenen Speicher des Beſitzers 
Ernſt Lehmann ein und ſtahlen 120 Kilogramm Weizen. 
Das Urteil lautete dem Antrage des Staatsanwalts ent⸗ 
ſprechend auf je drei Monate Gefängnis. — Wegen eines 
Vergehens gegen $ 175 des Strafgeſetzbuchs wird der 
r E e Viktor Wieka aus Bnin, Kreis Wirſitz, in 
nichtöffentlicher Verhandlung zu zwei Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. — Der Arbeiter Nikodem Smo⸗ 
linſki aus dem Kreiſe Schubin drang in der Nacht zum 


2. April dieſes Jahres in die Scheune eines Landwirts und 


ſtahl einen Zentner Roggen. Der Angeklagte iſt geſtändig und 
will die Tat aus Not verübt haben. S. wird nach dem 


gleichen Strafantrage des Staatsanwalts zu drei Mto- 


naten Gefängnis verurteilt. 

H überfahren wurde geſtern gegen 8 Uhr abends der 
63jährige Joſef Kaczmarek, Brunnenſtraße 16, durch einen 
Wagen der Firma „Textil“ in der Kanalſtraße, kurz vor dem 
8 Hauſe des Bürgermeiſters. Er trug leichte Ver⸗ 
etzungen an Kopf und Händen davon. Wer die Schuld an 
dem Unfall trägt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

§ Ein entlaufenes Pferd befindet ſich bei der beritte⸗ 
nen Polizei, Wilhelm- Ede Kaiſerſtraße, von wo es durch 
den Beſitzer abgeholt werden kann. 

§ Diebesgut. Ein wahrſcheinlich von einem Diebſtahl 
herrührendes Fahrrad befindet ſich im 6. Kommiſſariat in 
der Thornerſtraße, wo der Beſitzer Eigentumsrechte geltend 


machen kann. 
* 4 * 


b Mogilno, 1. September. Auf dem DiE 
Wochenmarkte zahlte man für das Paar Abſatzferkel 
40—60 at, für befte, ältere Abſatzferkel 80 zi pro Paar. 
Butter brachte 250, Eier 2,50, Enten 5—6,00, Hühner 3—5,00. 
— Die Landwirte ſind jetzt mit dem Saatpflügen be⸗ 
ſchäftigt; auch wird die Heuernte eingebracht. Der Grum⸗ 
met hat mehr Maſſe gebracht als der erſte Wieſenſchnitt. Die 
Weideverhältniſſe ſind in dieſem Jahre für das Vieh 
günſtig. Der junge Klee und Serradella entwickeln ſich al 
Stoppelfrucht gut. y 

b Znin, 1. September, Der heutige Krams, a 
und Pferdemarkt war gut beſucht. Auf dem Vieh- 
und Pferdemarkt, der auf dem neu angelegten Marktplatze 
neben dem Krankenhauſe abgehalten wurde, herrſchte leb⸗ 
hafter Betrieb. Es koſteten gute zweijährige Fohlen 400 
bis 500 zt, einjährige 100—150, 1%jährige 300 zl. Altere 
Arbeitspferde, die ſonſt im Herbſte für 100 zt zu haben find, 
brachten 200—350 zl. Gute Arbeitspferde waren überhaupt 
nicht angeboten. Von Rindvieh waren meiſtens ältere Kühe 
aufgetrieben, die 300—500 zi brachten, gute Milchkühe waren 
gar nicht angeboten. 
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Alles tritt zurück 


gegen das, was bei uns in 


Herbst- und Winter-Kleidung 


geboten wird. 


Damenmäntel _ Seidenplüschmäntel Herren-Ulsier 
Flausch, mollige Strapa- — prima Qualitätsware, ganz 118. Prakt. Herren-Anzüge 20 en schwere, strapazierf, Qual. 30 = 
ZIOrWATOn „0 eieo o e So * auf Seide und W attelin . aus tragfähigen Stoffen mit angewebter Rückseite * 
Damenmäntel Krimmermäntel Aparte Straßen-Anzüge Herren-Ulster 
aus Stoffen englisch. Art, 86. — schwarz, das beliebte seid. 105. beste, solide Qualitäten, guter 54 hochaparte, moderne Far- 78 — 
sehr fesch gearbeitet glänzende Lockengewebe . Sitz, pr. Verarbeitung * ben, Qualitätsware + 
Damenmäntel Damen-Jacken Eleg.Kammgarn-Anzüge Herren-Paletots 
‚Reine Wolle,Rips, hokhstee. 124- Plüsch — Krimmer und 85.— blau, braun u. schwarz, beste 110.- Eskimo. solide, eleg. Qua- — 
Fassons, m. reich. Pelzgarn. Astrachan ts . von Maßarbeit i ea NN. lität, mit Samtkragen ... * 


Die überaus reiche Auswahl verbürgt Ihnen die Erfüllung aller Ihrer Wünsche. 1072 
Den Herren Beamten gewähren wir Zahlungserleichterungen. Bevor Sie kaufen, besichtigen Sie unser Lager, 


EO v Das Haus der Damen-, Bydgoszcz 
Herrema nen es en 


Die neuesten 


Damenkhüte | Koblensäure-Bad. N 


„Marke Schwan“ ) 
Fragen Sie Ihren Arzt! R 


Unsere kohlensauren Bäder sind von ganz hervor- 
ragender Wirkung bei allen Erschöpfungszuständen, 
ganz besonders angezeigt bei allen Erkrankungen des 
Herzens und der Gefäße, bei Schwächezuständen, 
Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, beruflicher und 
seelischer Ueberanstrengung und in der Rekonvaleszenz. 


für den 


herbst und Winter. 


Für jeden Geschmacr 
der richtige Aut 
elegant und preiswert 


kauft man nur in der 
Den Herren Aerzten stehen Proben 


kostenlos zur Verfügung. :: 11061 


Apteka pod habedziem 
Schwanen-Apotheke 


Gdańska 5 BYDGOSZCZ 3 204. 


hutfabrik und Gutgrophandtung 


Das größte Spezial- Tutzhaus 
mit der größten Quswahl: 
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WÄSCHT IDEAL JEDEN. STOFF UND REINIGT FLECKE WIE BENZIN 
SP. AKC. BLASK POZNAN. EEE 


1 ene N — 1: Schte Schweizer $ 


Rechtsbüro 5 


Karol Schrödel Seidengaze 


Nowy Ryner 6, I. 
erled. ſämtl. Gerichts⸗ Hypotheken⸗, Straf: a ee e T r durch rote Streifen in den Kanten 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ Draht aze, Filzstreifen, Messer- 
PPT cken, Elevatorbechen, Sack 
übernimmt Regelung v. Hypotheken. iegl. 2 9 1 1 1 
$ empfehlen 11123 


Korreſpondenz., ſchließt ſtille Akkorde ab. 
O m G = 
; Ferd.Ziegler&Co. 
Bydgoszcz, Dworcowa 95. 
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Walzendrescher 


System „Gruse“ 


schlagleistendrascher 


System „Gruse‘‘ 


Kunsthohischleiferei 


für Messer, Scheren und 


Breitdrescher ö chirurgische Instrumente $ 
Original, ashapo iinne | z2 : 2 
und „Europ hi 8 x = 
Stiftendreschmaschinen Ener i - 
Motordrescher DEZIALGESCHAFT WI Rasiermesser 
x ori sene Wolf“ FÜR 388 e Prima Solinger Stahlwaren 
3 B DG a 3 
Motorlokomobilen i UL.DWORCOVA 62.- TELEFON 459, 1 . = 
in allen Größen © Poznanski r. 4. 
Roßwerke für, 1 bis 8 Pferde - Bitte Straße u. Haumtummer genau zu beachten 


Häckselmaschinen 
Schrofmühlen sgk serais 


Gehrüder Nn Zudgoszez 


Telefon 79. ul. Sw. Trójcy 14b. Telefon 79. 


Unser bedeutend verbessertes 


Gevanne Khngraugenpflasten &31=== = 
mit Wagen ist in Preis gel prida t 222 era ER 


Fabryka ogrodzeń druojanych 

tellt „ . ed 
. 2 % Schwanen- Drogerie RAe RR 
FERNEN ETA 


Bromberg, Danzigerstr. 5. 


